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(Seliefert von der „G:rivps MeRae Pre Afjociation*). 
Inland. 


Der Friedeusvertrag. 


Noch mehr Einzelheiten über denſelben. 


Madrid, 20. Dez. Der Friedens— 
vertrag, welcher jüngſt in Paris zwi— 
ſchen den amerikaniſchen und den ſpa— 
niſchen Vertretern unterzeichnet wurde, 
iſt vom hieſigen Korreſpondenten der 
„Scripps-MeRae League“ im Wort— 
laut erlangt worden. Das Dokument 
iſt ſpaniſch, wurde aber alsbald über— 
ſetzt. Dem Haupt-Inhalt nach bieiet 
es nichts Neues; immerhin aber enthält 
es noch eine Anzahl bisher nicht be 
fannt gegebenen Einzelbeiten. 

Die Artifel hetreffe Adiretung der 
Philippinen-Inſeln beitimmen 
daß die 2I Milfioaen Dollars von den 
Der. Stucien Sinnen Drei Wionaten 
nach dem Austaufch der Beltätiqungen 
ge2ahli werten follen. Ginzelheiten ber 
Käumung der Jufeln find noch durch 
eine geineinfame Kommiflion zu vere'n- 
baren, ebenfo wie im Fall von Euba 
und Portorico. Zehn Jahre lang Jol- 
len die Ver. Staaten nach den Philip: 
pinen = Injeln fpaniiche Schiffe und 
jpanifche Waaren unter denjelben Be- 
dingungen zulalien, mie Schiffe und 
Waaren von den Ber. Staaten. Die 
Rüdbeförderung aller [panifchen Sol: 
daten, imelche bei der Kinnahme 
Manila Krieasaefangene der amerifa= 
nifchen Streitkräfte wurden, Toll eben 
falls auf Kojten der Ver. Staaten und 
durch diejelben gefchehen; auch follen 
diefen Seldaten die Waffen zurücdge- 
geben werden. ; 

Spanien tritt an die Ver. Staaten 
die Injel Portorico „und die anderen 
bis jet unter feiner Souveränität be- 
findlichen Infeln in den Weftindifchen 
Gewäſſern“ ab, ſowie dieLadronen-In— 
ſel, Guam und die Philippinen-In— 
ſeln. Die Räumung der letzteren ſo— 
wie der Inſel Guam ſoll unter ähnli— 
chen Bedingungen erfolgen, wie diejeni— 
gen, welche für die Räumung von Por— 
torico und den übrigen Weſtindiſchen 
Inſeln feſtgeſetzt wurden. Spanien 
ſoll die Flaggen und Standarten aller 
nicht vollendeten Kriegsſchiffe, die 
Kleingewehre, die Kanonen aller Kali— 
ber, Munition und Effekten aller Art 
behalten, welche den Land- und See— 
Streitkräften Spaniens auf den Phi— 
lippinen-Inſeln und auf Guamn ge 
hören. Die, in Feſtungen und an Kü— 
ſten aufgepflanzten Geſchütze ſchweren 
Kalibers ſollen ſechs Monate lang an 
ihrem Ort bleiben, und die Ver. Staa— 
ten können während dieſes Zeitraums 
das beſagte Material kaufen, voraus— 
geſetzt, daß beide Regierungen zu einem 
befriedigenden Abkommen darüber qge— 
langen. 

Alles in dieſem Vertrag über Cuba 
Vereinbarte für die Ver. Staaten ailt, 
jo lange die amerikaniſche Beſetzung 
Gubas dauert; aber nach Beendigung 
der Beſetzung ſoll der Regierung, welche 
auf Cuba begründet werden mag, ge— 
rathen werden, dieſelben Verpflichtun— 
gen auch weiterhin zu übernehmen. 

Spanien ſoll alle Kriegs- und In— 
ſurrektions-Gefangenen freigeben. An— 
dererſeits ſollen die Ver. Staaten alle 
ihre Kriegsgefangenen freigeben „und 
für die Freigabe aller ſpaniſchen Ge— 
fangenen verhandeln, welche ſich in der 
Macht der Inſurgenten auf Cuba und 
den Philippinen-Inſeln befinden.“ 

Spanien und die Ver. Staaten ver— 
zichten gegenſeitig auf alle Anſprüche 
bezüglich nationaler oder privater Ent— 
ſchädigung irgendwelcher Art. Die 
Entſchädigungs-Anſprüche amerikani— 
ſcher Bürger gegen Spanien ſollen von 
den Ver. Staaten ſelber beglichen wer— 
den. 

Alles liegende Eigenthum der ſpani— 
ſchen Krone auf Cuba, Portorico uſw. 
wird abgetreten; doch findet dies keine 
Anwendung auf friedliche (ſpaniſche) 
Bejiter von Einrichtungen und Sachen 
aller Art in den Provinzen und Städ- 
ten, firchliche und zivile Korporationen 
u.j.w. Spanifchen Unterthanen, mel: 
che in den betreffenden Gebieten mwoh- 
nen, iteht e& frei, dort zu bleiben, oder 
auszumandern, und in beiden Fallen 
bleiben ihre Eigenthums- und fonjtigen 
Mechte unangetaftet. Freie Neligiong- 
Yusübung wird garantirt. 

(Folgen dann noch Einzelheiten über 
Gerichtsbarfeitss und diplomatifche 
Verhältniſſe.) 

Dieſer Vertrag ſoll von der ſpani— 
ſchen Königin-Regentin und dem Prä— 
ſidenten der Ver. Staaten beſtätigt 
und auch vom Senat gutgeheißen, und 
die Beſtätigungen ſollen binnen ſpäte— 
ſtens ſechs Monaten ausgetauſcht wer— 
den. 

Waſhington, D. C., 20. Dez. Wie 
ſchon früher angedeutet, werden die 
Pariſer Friedensverhandlungen ziem— 
lich koſtſpielig ſein. Der frühere 
Staatsſekretär Day und Wlitelaw 
Reid werden für ihre Dienſte minde— 
ſtens je 3100,000 bekommen, und der 
Sekretär James B. Moore kriegt 850,⸗ 
000. Die anderen Mitglieder der ame- 
tifanifchen Kommiffion müffen mit 
der Vergütung ihrer Ausgaben zufrie- 
den jein (die aber aleihfal3 nicht nie- 
drig berechnet werden dürften); denn 
he find Bundesfenatoren und dürfen 
nach dem Sefet nicht emhr als Einen 
Gehalt zu aleicher Zeit ziehen. Day, 
der befanntlich feine Stelle als Staat3- 
fetretär niederl:gte, ehe er den Poſten 
in diefer Kommiffion übernahm, hat 
dabei fein ſchlechtes Geſchäft gemacht; 
denn als Staatsſekretär bekam er nur 


auch, 











tritts-Gedanken. 


Die je $100,000 oder 
darüber für Day und JKovore Iperden 
aus vem nationalen 50 Nttllionen=Ver- 


| theidigungsfonds ohne Befragen des 
stongrejles bezahlt. 
tougrei;. 
MWajhington, 20. Dez. Der Senat 


trat den Beihluß des Abgeordneten 
haufes bei, am Mittwoch Bertagung 


| bis zum 4. Januar einireten zu lajfen. 


Senator Teller hieli eine Rede, die 
ziemlich ftarf zuaunften von Gebiets 


| bermebrung war. 


Berfins brachte iin Senat eine Vor: 
lage betreffs Ausdehnung der Einwans 
derungsgelehe der Ver. Staaten auf Die 


Hawaii-Inſeln ein. 


bon | 


Das Abgeordnetenhaus nahm ven 
Stonferenzbericht über die dringliche 
Nahtragsverwilligungs = Vorlage für 
Heer und Flotte an. 

Ermordet? 
Der Präfident von San Domingo. 

(Bulletin:) Bofton, 20. Dez. 
trifft Die Nachricht Hier ein, daß 
Präſident der Republik San Domingo, 
General Ulyſſus Heureaux, ermordet 
worden ſei. 


Nor VÖ 


Der 


Er führte das Amt feit vier Iermis 
nen, und im näciten Jahre wäre jeine 
Ymtszeit wieder abgelaufen. Schon 


öfter war er von Ermordung bedroht. 
in neuerer Zeit drohte der Mepublit 
Revolution infolge der ungünstigen Ya 
ge der Staatsfinanzen, welche die Ge— 
ſchäfte ſchwer beeinträchtigt. 


Waſhington, D. C., 20. Dez. Der 
amerikaniſche Geſandte in San Do— 
mingo, Powell, telegraphirt dem 
Staats-Departement, daß die Nach— 


richt von der Ermordung des Präftden: 
ten Heursaur unbegründet fei. 
Der Gewerkſchaften-Konvent. 
Kanfaz City, Mo., 20. Dez. Viele 
der Delegaten der Gewerkichaften-o- 


> 
> 
c 


| deration jind bereits wieder nach Haufe 
| abagereiit. 


Doch wurden heute noch 
zwei wichtiae Beichlüffe angenommen: 
1) Schaffuna eines nationaienVerthei: 
Digungs- Fonds für die Unterftüßung 
von E©treifern (je $3 wöchentlich auf 
nicht über zehn Wochen); Tolche Unter 
jftübung können die Mitglieder aller 
zum Verband gehörigen Drganijatio 
nen beanfpruchen, vorausgefekt, Daß 
diefe Organifationen eine Kopflteuer 
bon 5 Gents pro Wionct und Witalied 
au dem Fonds beigetragen haben und 
zur Zeit mit ihren allgemeinen Beiträ 
gen nicht im Küditand ſind; 2) Erhö 
hung der Ktopfiteuer fürMitalteder von 
Lokal-Gewerkſchaften an die Födera— 
tion von 2 auf 5 Cents den Monat. 
(Brafident Gompers hatte den letteren 
Beſchluß bekämpft.) 
Tintenfaß an den Kopf. 

Fort Wayne, Ind., 20. Dez. Bür— 
germeiſter Henry P. Scherer und der 
Sekretär des Rathes für öffentliche 
Arbeiten, Auguſt M. Schmidt, hatten 
geitern imstathhaus einen heftigen per- 


— 


ſönlichen Wortwechſel. Der Bürgermei— 


ſter wollte, daß die Straßen-Angeſtellten 
dieſe Woche ſchon am Freitag, ſtatt am 
Samſtag, bezahlt würden; der Sekre 
tär aber weigerte ſich, Jeine Arbeits— 
Routine deswegen umzukrempeln. E 
gab einen garſtigen Streit, der Bür— 
germeiſter ſchlug mit einemRegenſchirm 
auf Schmidt los, und dieſer warf dem 


8 


Bürgermeiſter ein Tintenfaß an den 
Kopf. Der Bürgermeiſter erlitt zwar 


keine Verletzung, wurde aber bös mit 
Tinte beſpritzt. 
War ſchlimmer, als vermuthet! 
Terre Haute, Ind., 20. Dez. Bei 
der erwähnten großen Feuersbrunſt im 


Schnitt- und Galanteriewaaren-Ge— 
ſchäft von Havens ke Geddes u.ſ.w. 


ſind offenbar auch 3 Perſonen umge— 
ktommen; 2 Leichen ſind bereits gefun— 
den. Auch wurden 11 Perſonen mehr 
oder weniger ſchlimm verletzt, und das 
Aufkommen von mindeſtens 3 derſel— 
ben iſt zweifelhaft. 
Noch mehr Hobſon-Küſſe! 
Kanſas City, Mo., 20. Dez. Im 
„Coates Houſe“ dahier wurde Lieut. 
Hobſon, der „Merrimac“-Held, ſogar 
von 417 Frauensperſonen abgeküßt! 
(Gegen 163 in Chicago.) 
Sechs Jahre Zuchthaus. 
Philadelphia, 20. Dez. Win. ©. 
Steele, der befannte frühere Kaffirer 
der „Eheitinut Street National Bank“, 


iit zu jehs Jahren Zuchthaus verur- 
theilt worden. 
Ausland. 


Der Kaijer und der Gumberläuder, 
Berlin, 20. Dez. Kaifer Wilhelm 
ift in Verhandlung mit Vertrauen 
joren getreten, welche den Herzog von 
Gumberland (Sohn des früheren Kö 
nigs von Hannover) repräjentiren, und 
diefe Verhandlungen merden mahr- 
icheinlich dahin führen, daf der Herzog 
ton Gumberland zum Herzog von 
Braunfchweig wird. Er hat diesbe- 
zügliche Erb-Anſprüche, verwirkte die— 
ſelben aber bis jetzt durch ſeine Weige— 
rung, ſeinen Anſpruch auf den Thron 
von Hannover aufzugeben. 
Heimſuchung durch Ratten. 
Brüſſel, 20. Dez. Von einer unge— 
wöhnlichen Rattenplage hat jetzt das 
öſtliche Belgien zu leiden. Die Thiere 
zerſtören die Getreideſpeicher und ver— 
urſachen tollen Sckrecken unter dem Le— 
bendvieh; ja in einigen Fällen haben 
ſie auch Kinder angegriffen! Die Re— 
gierung hat Truppen abgeſandt, um 
den Landleuten bei dem Vernichtungs— 
krieg gegen die Ratten behilflich zu 


sper: 


$8000 das Jahr, und da er perfönlich fein! 











Zwei deutichhe Schiffsfataitrophen. 
Eine auf der Iordiee, die andere auf 
der Mitjer. 

Bremen, 20. Dez. Der Filcherei- 
dampfer „Aachen“ ift in Der Nordjee 


untergegangen, und 10 Berfonen von 


| der Bejagung find erirunfen, Darunter 


auch der Kapitän Dampfers, 
Hinſch. 

Stockholm, 20. Dez. 
Dampfſchiff „Nord“ iſt in der Nähe 
von Stockholm geſcheitert. Nachdem 
das Schiff an den Felſen zerſchellt war, 
hatten 9 Mitglieder der, aus 25 Perſo— 
nen beſtehenden Bemannung — welche 


des 


Das deutfche 


| iiorigens Jäammtlich dem Ertrinkungss 


| tode entaingen — jtundenlang 


ſchutz⸗ 


los von der grimmigen Kälte zu leiden, 


und ihre Arme und Beine gefroren ſo 
ſchlimm, daß Amputirung nothwendig 
befunden wurde. Man fürchtet, daß 
keiner dieſer Neun mit dem Leben da— 
vonkommen wird! 

Noch immer wühlt ein ſchrecklicher 
Sturm die Oſtſee auf, und es herrſcht 


eine ſchneidende Kälte. 


— — — — 


war ſpäter 
deutſchen 
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Zum Andenken au Anno 48. 

Berlin, 20. Dez. Die hieſigen Blät— 
ter erinnerten daran, daß am Sonntag 
vor 50 Jahren, am 18. Dezember 1848, 
der berühmte Journaliſt und Parla— 


mentarier Dr. Martin Eduard Simſon 


als Nachfolger Heinrich v. Gagerns, der 


in das Reichsminiſterium eintrat, zum 
Präſidenten der Frankfurter Nalional— 
verſammlung erwält wurde. Simſon 
der Erſte Präſident des 

Reichstages und des Reichs— 
gerichts in Leipzig. Seit dem 1. Fe— 
bruar 1891 lebt er im Ruheſtand in 
Berlin. 


eip 


Deutſche Ruſit in Paris. 

Berlin, 20. Dez. Zum erſten Mal 
ſeit dreißig Jahren wird das Berliner 
Kgl. Orcheſter in dieſer Saiſon Kon— 
zerte inParis geben; unter Leitung des 
bekannten Dirigenten Felix Weingärt— 
ner werden im Februar zwei ſolche 
Konzerie in der franzöſiſchen Haupt— 


ſtal veranſtaltet werden. Ein herzli— 
cher Empfang für dieſes Orcheſter iſt 


garantiri. 
Kehrt nicht mehr in's Amt zurück. 
Berlin, 20. Dez. Der Chef des Ma— 
rine-Kabets, Kontre-Admiral Frhr. v. 
Senden-Bibran, der, angeblich nur we— 
gen eines Lungenleidens, bis April 
nach Egypten beurlaubt wurde, wird, 
wie verlautet, nicht wieder auf ſeinen 
Voſten zurückkehren, obgleich ſeine Ge— 
neſung erwartet wird. 
Stephanu-Denktmnal Enthält. 
Schwerin, Mecklenburg, 20. Dez. — 
Hier fand die Enthüllung eines Denk— 
mals des veritorbenen Slaatsfefretärs 
des Reichspoitamts Dr. v. Stephan 
ftatt. Der Schweriner Oberpoitpdiref- 
tor Hoffmann hiel die TFeitrede, melche 
mit einem Hoc auf den Herzog-Regen— 
ten Johann Albrecht Schloß. Stephans 
Amtisnachfolger, der jetige Gtaatsje- 
krelärs des Reichspoſtamts v. Pod— 
bielski wohnte der Feier bei. 
Stürzte auf dem Glatteis. 
Wien, 20. Dez. Auf Schloß Holle— 
Franziska zu Liechtenſtein auf dem 
Wege zur Kirche infolgeGlatteis hinge— 
ge zur Kirche infolge Glatteis hinge— 
ſtürzt und hat den Oberſchenkel gebro— 
chen. Die Prinzeſſin iſt die älteſte Toch 
ter des Fürſten Alfred zu Liechtenſtein, 
erblichen Mitglieds des Herrenhauſes 
des öſterreichiſchen Reichsraths, am 11. 
Auguſt 1866 geboren und unvermählt. 
Neue Rheinbrücke eingeweiht. 
Köln, 20. Dez. In Bonn, der fröh— 
lichen rheiniſchen Univerſitätsſtadt, 
fand die feierliche Eröffnung einer 
neuen Rheinbrücke ſtatt. Oberbürger— 
meiſter Spiritus hielt die Weiherede 
und ſchloß mit den bemerkenswerthen 
Worten: „Möge nie ein feindlicher 
Fuß dieſe Brücke betreten, möge nie 
ein feindliches Fahrzeug dieſe Fluthen 
kreuzen.“ Bei dem Feſtmahl brachte 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, 
der dritte Sohn des Prinz-Regenten 
Albrecht von Braunſchweig, der ſeit 
Kurzem an der Bonner Univerſität im— 
matrikulirt iſt, den Toaſt auf den Kai— 
ſer aus, und der Erbgroßherzog Frie— 
drich von Baden toaſtete Namens der 
Ehrengäſte auf die Stadt Bonn. 
Britiſch-Afrikaniſches Vor— 


dringen. 
London, 20. Dez. Aus Sanfibar 


find Nachrichten vom Major MeDo— 
nald eingetroffen, welcher an der Spige 
einer britifchen „Forfchungspartie” in 
Ditafrika fteht. Diefe Bartie war im 
Suli 1897 aufgebrochen, und Major 
MeDonald berichtet jetzt, daß er Po— 
ſten von der Uganda-Region (unmittel— 
bar ſüdlich vom Nyanzaſee) nach Nord— 
oſten, bis nach dem Rudolf-See hin, 
angelegt habe und ſich jetzt den Sobal— 
fluß hinab nach Faſchoda bewege. Da— 
mit hat er Anſprüche Großbritanniens 
auf ein gewaltiges Gebiet in Oſtafrika 
begründet! Sobald die Erpedition, 
melche von Cecil Rhodes ausgefandt 
wurde, um Gtationen und Tele: 
phenverbindung von Kapftadt aus bis 
nach der Mittelfee-Hegion anzulegen, 
ihre Arbeit beendet hat, fo wird e8 
ein Leichtes jein, die beiderfeitige Sta- 
tionen- und Poftenfette zu verbinden, 
und dann werden die britifchen Jläne 
behufs Heritellung einer britifchenHeer= 
itraße durch ganz Afrika Hindurd), von 
Kairo bi3 nach Kapftabt, pollfommen 
vermirflicht fein! 
Dampiernahridten. 
UAngefommen. 


New York: Fürft Bismard von Ge- 
nua u.i.m.; Southwark von Antwer- 
nen. 


Chicago, Dienftag, den 20. Dezembe 





| ter auf 





Drenfus und fein Ende. 

Paris, 20. Dez. Schon iwiever gab 
e8 in der franzöſiſchen Abgeordneten— 
fammer eine RadausDebatie über ben 
Prozeß Dreyfus. Der Antijemit Xa= 
fies griff ven früheren Premierminister 
Briffon und den Kaljations-Gerichts- 
hof heftig an und interpellirte die Re— 
gierung über die angeblichen ndigfre- 
tionen des Kabinets Briffon. Der 


| Kriegsminijter de Frepeinet antwortete, 
| die geheimen Dofumente im Dreyfus= 


Fall eriitirten; er jet aber feit ent: 
Ichloffen, diefelben nicht auszuliefern, 
und wolle lieber rejianiren, als bies 
thun. 
Der Premier Dupuy antworlete ſpä— 
die Anfrage Milleraud's, die 
Regierung würde die geheimen Doku 
mente dem Kaſſationsgericht nur dann 
übergeben, wenn ſie „Garanlien dafür 


erhielte, daß ſie nicht an die Oeffent 
lichteit gelangen könnten.“ 


Briſſon erklärte, daß er die gehei— 
men Dokumente geprüft habe, und daß 
ſie nichts enihielten, was die Sicherheit 


des Staates gefährden könnte. Darauf 


| behaupiete der Er-Hriegsmintfier 


Ca⸗ 
vaignac, es ſeien noch gewiſſe geheime 


Schriftſtücke da, welche Briſſon ſich 
nicht die Mühe genommen habe, zu 


prüfen. 
Die Kammer billigte mit 370 gegen 
80 Stimmen die Haltung 


der Regie 


tegle⸗ 


| rung. 


bon Paris 


55 verlautet, daß der Kallationähof 
die VBorlegqung aller geheimen Dofus 
mente verlangt habe, gegen Die Zuliche- 
rung, ihren Juhalt nicht veröffentlichen 
zu wollen. 

Heute hal wieder einmal die Untife= 
miten-Liga Hebplafate in allen Theilen 
anſchlagen laſſen, 


worin, 
unter Berufung auf die Behauptungen 


der Regierung in der Kammer, geſagt 


| und gegen 


wird, es fei wirflich noch ein aeheimes 
Doffier vorhanden, deweiſe, 
daß Dreyfus ein Landesverräther ſei, 
und deshalb ſolle die Regierung „dem 
Reviſions-Verfahren ein Ende machen 
die Verhöhner der Armee“ 


welches 


kräftig einſchreiten.“ Am Schluß dieſer 





werden. 


worden ſeien, 


J Bu A nt ae Ze 0 
Ingenieur Frank Knaak (gebürtig aus 





eniſchloſſen, alle ſolche Fragen, 


| chen worden. Die amerikaniſche Bot— 
ſchaft hatte ſich ſtark 


hielt eine glänzende Vertheidigungs— 
rede. Das Gericht ſchenkte der Verſiche— 


— —— 


Proklamation wird gedroht, daß, wenn 
die Regierung dies nicht thun ſollte, 
das „Volk“ ſelber einſchreiten werde. 
Zur Abruͤſtungsfrage. 
Berlin, 20. Dez. Das bekannte Bis— 
marckblatt „Hamburger Nachrichten“, 
nimmt auf die Aeußerungen Bezug, 
welche Kaiſer Nikolaus in Livadia dem 
Londoner Journaliſten Stead gegen 
über in Betreff der Art und Weiſe, wie 
er ſich die Ausführung ſeines Abrü— 
ſtungsvorſchlages denkt, gemacht haben 
ſoll, und es weiſt dann darauf hin, daß 
die Völkerfriedens-Konferenz voraus— 
ſichtlich Anfang nächſten Jahres in St. 
Petersburg zuſammentreten wird. 
Zum Schluß ſpricht ſich das Blatt fol— 
gendermaßen aus: „Wir halten eine 
Whrüftung auch unter faiferlich ruift- 
Negide für unmdglih. Mit Meoltke 
find wir der Anficht, vat der Krieg ein 
Slement göttlicher Weltordnung tft, 


| ohne melches die Menichheit in Stag- 


Mau. 
Vorſe— 


nation gerathen würde. Die 
hung hat abſichtlich verſchiedene Raſſen 
und Völker erſchaffen, damit durch Ri— 
palität die Fortentwickelung gefördert 
werde. ewiger Frieden wider— 
ſpricht ſowohl der Abſicht des Schö— 
pfers wie der menſchlichen Natur.“ 

Die „Kölniſche Zeitung“ bringt eine 
Depeſche aus St. Petersburg betreffs 
der Vorkehrungen, welche für die be— 
ſagte Abrüſtungs-Konferenz getroffen 
Es heißt, daß die Türkei und 
die Ver. Staaten wieder eingeladen 
noch den Wunſch geäu— 
ßert hätten, an dieſer Konferenz theil— 
zunehmen. Ein Programm für die 
Konferenz im Einzelnen liegt noch nicht 
vor; doch iſt der Zar, wie man hört, 
welche 
Disharmonie aufkommen laſſen könn— 
ten, ſtreng von der Erörterung abzu— 
ſchließen. 

Fraut Knaakt kommt frei. 


414 On yY\ 1 
Berlin, 20. Dez. Der New Porter 


Fin 


Stettin), ift von der Anklage der Wla- 
jeſtätsbeleidigung glücklich freigeſpro— 


np 
we 


für ihn 
niwalt, Hr.Schmidt, 


rwen⸗ 


det, und Knaaks A 


rung Glauben, daß Knaak, als er die 
berichtete Aeußerung that, betrunken 
geweſen ſei und überhaupt am chroni— 
ſchen Alkoholismus leide. 


iſche Notizen anf ver 


(Telegrap! Innenſeite.) 








Lokalbericht. 


Wegen Raubmordes. 





Vor Richter Stein iſt heute mit der 
Prozeſſirung des Robert Howard be 
gonnen worden, eines Negers, der, mit 
ſeinen Kumpanen Albert Nixon und 


1898. — 5 Uhr:Ausgabe. 





| 


auch Austin muß 
| nung einverjtanden erflären, 


| Bart, Berwpn, 





Scheidung nachgeſucht. 
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Oak Park, Hawthorne, Berwyn und Clyde 
wollen von Auſtin los. 


In der Landgemarkung Cicero wur— 
de heute über die von den Bezirken Oak 
Hawthorne und Elyde 

angeſtrebte Abtrennung von Auſtin ab— 
geſtimmt. Die vier genannten Bezirke 
wollen ſich als unabhängige Gemein 
weſen organiſiren. Um das Recht hier— 
zu erhalten, müſſen die Bezirke nicht 
nur ſelber den Wunſch mit Zweidrittel— 
Mehrheit aller von ihren Bewohnern 
abgegebenen Stimmen beiaben, jondern 
ftch mit der Abtren 
und zwar 


ebenfalls mit Zweidrittel-Mehrheit. 


"Die Betheiligung an der YUpjtimmung 
:E JF > 2 x 
iſt eine ſehr lebhafte geweſen. In 


Hawthorne hatten bis um 10 Uhr be— 
reits 75 Prozent aller regiſtrirten 


Wähler geſtimmt, in Auſtin, Oat Park 


| und Berioyn mindefiens 50—60 Pro— 


ge 


waige 
D 


hr 


ar 
2 uU” 


t. — Die Bolitifer von Austin 
ben dem YAustriit von Dat Park aus 
dem alten Gemeinde-Bervand nichts in 
ven Weg legen wollen, möchten 
Hamihorne nicht geben laflen, 
dasſelbe deherrſchen zu können vermei— 
nen, eben und 
Zwangherrſchaft ſoll Berwyn ihnen 
helfen, weshalb ſie auch dieſes ungern 
freigeben würden. Gegen eine et— 
Unabhängigkeit Hawthornes 
wird von den politiſchen Machthabern 
in Auſtin proteſtirt, weil es dann an— 


> hor 
i Del 


in (SIypn 
ſ0 SElyde 


geblich gar zu fidel in jenem Bezirke zu— 
| gehen würde. Die Spieler und Die 


Wirihe würden in dem freien Haw— 


ı thorne, oder vielmehr in Grant — 
denn jo Joll der Bezirt Tpäter genannt 
merden — ungehindert jehallen und 
walten. Die Leute von Hamibhorne ge 

ı ben zurüd, dab Telbit ein Spielerrent 
ment der Wiribichaft vorzuziehen fein 


; beule Dioraen Die 


würde, iwelche die profefjionellen PBolitt: 
fer und Handlanger des Herrn Yerkes 
in Wuftin führen. Der Beil 
dafür feten die Jfandalöfen Yınitände, 
unier melchen geitern oder vielmehr 


De nn —— 
Verlängerung der 





eweils 








Straßenbahnfreibriefe erfolgte. 





die in Verbindung 


| vorlagen angebit 1 


> — 


Bon der Grand Jury. 


Die Grand Jury ift bereit, wie ihr 
Dbmann heute mittheilte, irgend mel 
ches Yemweismaterial ın Beziehung auf 

mit ven f 





Freibrief 
nBeſtechun 
gen oder Beſtechungsberſuche entgegen 
zu nehmen und eventuell eine gründliche 
Unterſuchung anzuſtellen. 
thig, werden die Großgeſchworenen zu 


J 6 
J J 
yY gemacht 





Si 2 —9* 
Wenn no 


dieſem Zweck die Erledigung aller an 


deren Geſchäfte aufſchieben, aber das 
Beweismaterial muß aus Thaätſachen, 
nicht aus Gerüchten oder Verdächtigun 
gen beſtehen. Der Umſtand, daß jene 
Freibriefvorlagen im Stadtrath abge 
than erſcheinen, wird auf die Grand 
Jury keinen Einfluß ausüben. Hilfs⸗ 
ſtaatsanwalt Sprogle, welcher heute in 
Abweſenheit des durch Unwohlſein ab— 
gehaltenen Staatsanwalts Deneen die 
Geſchäfte führt, gab heute folgende Er 
klärung ab: „Die Staatsanwaltſchaft 
hat gegenwärtig keinerlei Beweismate 
rial in obigem Sinne zur Hand. Wer 
aber ſolches beſitzt, hat jetzt gute Gele— 
genheit davon Gebrauch zu machen.“ 

Deyutyſheriff DeCerevent begab ſich 
heute Nachmittag nah Daft Park, um 
die Tieben Gemeinderäthe des Tomn 
Sicero vor die Grand Jurn zu laden. 


die fees 


Sammeln Ptaterial. 


Das befannte Berrn = Romite de3 





Ctaat8 = Senats hat, mie erinnerlich, 
beſchloſſen, ſeine Unterſuchungs -Thä— 


tigkeit demnächſt wieder aufzunehmen 
und zwar will der Ausſchuß diesmal 


* 


dem reformbedürftigen Polizeigerichts 


Syſtem ſeine Hauptaufmerkſamkeit 
ſchenken. Um Vorſtudien zu machen 


und zum Einſammeln von Material 
haben nun heute die Senatoren Berry, 
Bollinger, Dreſchler und Mahoney den 
Verhandlungen im Armory-Polizei 
gericht beigewohnt, woſelbſt Richter 
Martin die großen und kleinen Sünder 
aburtheilte. Das Komite ſelbſt wird 
vorausſichtlich ſchon in nächſter Woche 
wieder zuſammentreten. 
— — 
Wieder zu Hauſe. 


Jene Frau, welche, wie an anderer 


Stelle berichtet, geſtern in der Frauen— 


ef 


abtheilung der Harriion Str.-Bolitzei- 
ftation untergebracht werden murhte, 
weil fie in Folge eines Unfalls ihr Ge- 
Dächtnih verloren hatte und fich meber 
auf ihren Namen, noch auf ihre Mdreile 


| erinnern fonnte, ermachte heute aus ei= 


Edward Lee zufammen, in der Nacht | 


bom 10. auf den 11. November den 
Mafchinenbauer %. E. Metcalf in einer 
Gafle nahe Taylor und State Straße 
überfallen, ermordet und beraubt ha— 
ben Jol. Niron und Lamm haben fi 
bisher ihrer Verhaftung zu entziehen 
gewußt, Howard muß ich deshalb al- 
lein wegen des begangenen Verbrechens 
berantivorten. Gr ijt übrigens geftän- 
dig und hatte gehofft, jeinen Hals ret- 
ten zu fönnen, indem er als Staat3- 
zeuge gegen jeine Mitjchuldigen auf: 
trat. 


* Um Donnerstag Vormittag Findet 
im Sollfpeicher, Ede 
Cherman Str., die öffentliche Verftei- 
gerung der nicht abgeholten, bezw. von 


den Zollbeamten fonfißzirten Waaren | 
 Ecfet vie Sonntagsbeilage der Adendpoit. 


ftatt. 


nem fräftigenden Schlummer. Ihre 
Gedächtnißſchwäche hatte ſie verlaſſen 
und ſie theilte mit, daß ſie Frau Edna 
S. Eage, Gattin des Nr. 3143 Ridge— 
way Avenue wohnhaften Schriftſetzers 
J. F. Eage, ſei. Bald erſchien auch der 
über das Ausbleiben ſeiner Frau höchſt 
beſorgte Gatte in der Polizeiſtation 
und holte ſie ab. 


— — 


Das vierte Opfer. 


Im Michael Reeſe-Hoſpital iſt wäh— 
rend der letzten Nacht der Feuerwehr— 
mann Edward Cremaux den Verletzun— 
gen erlegen, welche er am 16. Dezem— 
ber bei dem Brande des Palace-Leih— 


— J ſtalles, an 32. Str. und Cottage Grove 
Zarriſzn und Abvenue, erlitten hatte. 


Der Verun— 
glückte wohnte im Hauſe Nr. 1868 33. 
Straße. 


— — — — 


aber | 


weil ſie 










dDiejer | ! 











| be 


| verge ſſ 





vBeſte 


Deutſche Zeitung 





—tür- 


Anzeigen. 






— 
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Verfes gewinnt in Glcero, 





Die Town = Behörde nimmt die „5o Jahre: 
Dorlage’‘ an. 

Nach der gewaltigen Schlappe tim 

Chicagoer Stadbtrath ift dem „Baron“ 

Yertes weniaftens ein Heiner Troft ge- 





blieben. Die Iomn-Behörde in Eicero 
bat namlich heute zu früher Morgen: 
une Die Ordinanz angenommen, 
welche dem Straßendahn-Wiagnaten 
unter den Beittn ngen des Allen 
(Set Des £ if weitt re fünfata Jahre das 


— * > art 
Wegerecht 


für ſeine 


Vorſtadtbahnen 





3436 * 2 Erfaın (}} 

gewahrt, und Zmar fur folgende xt 
» und Prootjo, Eicero und 

Norl und O den x Mer = var en 
— — — 46 — si — — —⸗ 

21 9 *— Gall .p 
bahn. Wie es den Anſchein hal, iſt 
dieſer 6 h Str sns Vlphor- 
org Sie aber nıtt Durch eine Lieder- 
ıolpelung Der Verwaltungsrathsmit 


teder aus Val Bart 


den, und die ganze 


jegt mon noch em 


errunoen 
Angelegenheit Du 


serichtliches 








I hahe Tr lan 
Ipıiel naben. »Dte Ber 
verlor: ' Y 
verlängerung ſtellen 
wie folgt dar. Die 


Dr Os ec er. on 
zuerſt um 2 Uhr 30 Min. Nachmilttags 
nmengeireten, habe ſich dann aber 


14 Nhbhbon88 ta mt N 
ıhr Abends bertaat, Da 





Donald tranfheitshalbe 


ericheinen tönnen. Aus 


gleichem Grunde Präſident Emer 








h 
jon am Abend Die Sigung 

vertaat, worauf jih Toion-Llert 3 

und Die Wermaltunasräthe 

Park Wile ei 

einfab nab Ha beaeb a 
Kaum ſei i ie Luft für die 





q 
Frei riefarc bſcher rein veweſen in Ba 
WIEN rt Ten geweſen, Vo 


man ven |} 








t, aus sei 


Mies: : ; 
MeDonald, in Deck 








Mn 0 : 

ner Wohnung nach der Iomnballe ae 
bracht und dann mit Hilfe Teiner 
Stimme die „Fünfzig Jahre-Vorlage“ 
aſſirt. Außer dem Präſidenten Emer— 
‚on haben die „Truſtees“ Sunthorp, 
Howell, MeDonald d Reerden für 
die Freibriefverlä unas = Orpinan 
zen acttımmt. Das enticheidende Vo 
tum fiel heute Moraen um 1 Uhr 30 
Minuten 

Die neuen im der betref 
fenden Ordi en fur? au 
jammenaefaht, wie folat- 

N ßenbahn-Gerechtſame 
wird am ] 





Dezember 3948 erldichen. 


‚raeld jell von vd ſtlicher 


weſtlich v 





werden. 
Die Befürworter der 


gen behaupten 


Darst sy. 
SLIESDDTIA 


Truſtees 


„= 


daß ſich Die 


aus Oak Park freiwillig von der ent 
ſcheidenden Sitzung ferngehalten hät— 
ten. 
— nm 
Mun ausgegraben werden. 


Die Yeiche der, wie man annimmt, 
bon ihrem Gatten ermordeten Frau 
Thereſe Rollinger ift fchon geftern auf 
dem Bonifazius-Friedhofe begraben 
worden. Die Polizei wird aber ver 


muthlich die Wieder-Ausgrabung der 


weil man 
u den Trauring 


jelben veranlaffen müflen, 
hat, der Eodte 


n sit, wil 


| vom singer zu nenmen, und diefer, bei 
der Brozeliirung Des Miörders, zur 


Identifizirung der Todten erforderlich 
jein dürfte, 

Ueber die Familienverhältniſſe Rol— 
lingers bringt die Polizei nach und 
nach Einzelheiten in Srfahruna, welche 
die ohnehin Ichon fchweren Verdachts 
momente aegen den Verhaftsten noch 
ftärfer machen: Rollinger ſelber iſt 
ſchon ſeit ſünf, ſechs Jahren oder noch 
länger in Amerika. Vor zwei Jahren 
erſt veranlaßte er ſeine Frau ihm hier 
her nachzukommen; es war ihm dabei 
aber offenbar nur darum zu thun, die 
von der Frau gemachte oder zu machen 
de Erbichaft in die Hände zu befom 
men, denn er vernachlälliate  Diefelbe 
angeblich auf jebe Weile, gab fich mit 
anderen Weibern ab und erklärte die- 
ien gegenüber nach wie vor dem Ein 
treffen feiner Frau, daß er unverhei: 
rathet Sei. 


- _ 


8.6. Shmidis Teitament. 


Joſeph U. O’Donnell, 
ather des Verſtorbenen, 

Nachlaſſenſchafts-Gericht 
das Teſtament des Brauereibeſitzers 
K. G. Schmidt zur Beſtätigung einge 
reicht worden. Der Erblaſſer verfügt 
in demſelben über ein Vermögen im 
Betrage von nur 3370,000-der Werth 
des Schmidt'ſchen Vermögens iſt frü 
ber von Sachverſtändigen auf mehrere 
Millionen Dollars veranſchlagt wor— 
wovon $220,000 in Liegen 








nr ‘ 


den 


wri 








| Benbabngelelllcpaften e 
: 


Altgeld als Mayors:Handidat. 


„Anti= Harrifonismus‘ feine Parole für die 
Wahlfampagne. 


Gouverneur Tanner an der Grippe erfranft. 











Der Bruch zwiichen Mayor Harris 
jon und Sohn PB. Altaeid Icheint jetzt 
thatſächli Kaum 
hatte nän 
Abend ſei 



























tündigt 
Mayor omination annehmen wer— 
de, ſofert ſie rt wü Sollte 
die Partei ſſen anderen 
Herrn lals zu ihrem Bannerträ— 
ere n, fo werde er, Altgeld, als 
unabhär kratiſcher Mayors— 
Kandidat „laufen“, denn er erachte es 
für ſeine heilige Pflicht, einer gewiſſen 
Parteiſtrömung Einhalt zu gebieten, 
die wellter ichts anſtrebe, als die De⸗ 
notratie Dem ırriontsmus und 
Grotertsmus” berliefern. Altgeld 
ließ Tich angel ie. ganze Sud)a 
lage} Te folg aus: 

„Von allen Seiten werde ich ſchon 
ſeit naten aufgefordert, als Ma— 
yors-Kandidat „herauszukommen“, 
doch hal nn nt daß ich 
keine Luſt hierzu verf Ich ſagte 
meinen Freunden, daß ich die Nomina— 
tion bereils verweigert, ehe ich zum 
Gouverneur gewählt wurde, und daß 
ch nich auch heute nicht darnach ſehne, 








rgermeiſter von hicago zu 


8 ———— 4 Iapta?r 
pie demokraliſche Partei 


werden. 


bin ich 











aber jederzeit gewillt, irgend ein Opfer 
zu bringen, und wenn meine Kandida- 
ur irgendwie dazu beitragen kann, die 
Verräther in der Partei zu beſtrafen, 
ſo trete ich, mit dieſem ziel im Aus 
ge, freudig in den W kampf ein. 
Harriſon ſpielt eine ſolche Verrälher— 
* 












gung opponirte, die doch vornehmlic 
dem armen Mann Nuten gebracht ha— 
ben würde; er hat ſeiner Partei geſcha— 
indem eı ine 3manziajährige 
Dauer ver htſame eins 
tre wert ir tei fernerhin 
geſchade ı er fich bereit zeigt, mit 
den Str bnmaanaten zu unters 
ındeln, fodald das Allen-&ejeh Mi 
rm iſt. Harriſon weiß ganz ge= 
au, daB jenes Belek ein todter Buche 
tade tit, Tobald die „SO Jahre”-Klaus 
f aeftrihen wird. Am Jahre 1903 


enwärtigen Freibriefe. 
er Seit, mit den Gtra= 


in ernites Wort 


1 


erlöſchen die gege 


ge 
Dann iltesand 





zu reden, nicht eher! Und menn jene 
Straßenbahngefellfchaften vor Beginn 
der Frühjahrskampagne noch keine 
neuen Freibriefe von Harriſon erhalten 
haben, dann werde ich mit dem Feldge— 
ſchrei vor das Volk hintreten: „Keine 
Freibriefe mehr, bis die alten erloſchen 
ſind!“ Irifft andererjeit3 Harriſon 
aber ſchon vorher ein Uebereinkommen 
mit den Straßenbahnmagnaten, ſo 
werde ich ihn als einen Verräther an 
dem Volke bekämpfen und ihn offen be— 
ſchuldigen, den armen Mann ausvber— 


nund Croker 
ſten National-Konvent 
der demokratiſchen Partei kontrolliren 
zu können, ſo weit iſt es aber Gott ſei 


Harrifi 





| Dart mit uns noch nicht gefommen.” 


* * * 


an der Grippe 
im „Great Northern Hotel“ 
doch hegen die Aerzte ſoweit 
keine ernſteren Beſorgniſſe um ihn. Der 
Gouberneur Influenza— 

fall bei ſeinem jüngſten Beſuche in 
Waſhington zugezogen, er ge⸗ 
ſiern Abend hier eintraf, war ſein Be— 


Gouvb. Tanner liegt, 
erkrankt, 


darnieder, 


hat ſich den 





nn 12 
und als 


ı finden verart, daf; die Merzie ihm möge 


lichſte Schonung 





ſchaften und *4150,000 in beweglichen 


Werthen beſtehen. Er verfügt, daß 
aanze Nachlaß, nach Abzug einger un 


bedeutenden Legate, fünfzehn Jahr 


der | 
l 
hr 


fang von den Teftaments-Bollitredern | 


Schmibt 
Schmidt 


George W. Kellner, George K. 
und Charles 
dann 
vertheilt werden ſoll. 
von dieſer Beſtimmung 
gut in Wisconſin, das d 
nen Enkeln zum Beſitz 


* 
J. 


Ausgenommen 


gibt. — Die 


Verhandlung iiber diefinerfennung des | 


Teſtamentes iſt von Richter Kohliaat 
auf den 10. Januar anberaumt mwor= 
den. . 

— 


* Volizcichef Kiplen hat einen Be- 
fehl erlaften, wonach alle heimathlofen 
und räudigen Hunde, die in den Stra 
Ben umberlaufen, von den Blauröcen 
eric,offen werden folien. Hunger und 
Kälte hätten viele diefer Köter biffig 
gemacht, und e& fet deshalb befler, man 
Ichaffe fie rechtzeitig aus dem Wene. 


Schmidt vermaltet und | 
aleihmäßig an feine vier Kinder | 
OB | mohnhafte Richard WBuerjt nieder und % 
bleibt einfand: | 
e 


a a | e 
r Teſtator ſei⸗ Fußgelenkes. 





140« + 
ı 192 %W. Ehtca 


anempfahlen. Beſu— 
cher werden beshalb einjtweilen auch 
nicht voraelaifen. 


a ⸗ 


Das Ende einer Ehe. 

Charles Roth entfliebt dem Leben, 

er Zigarrenmader Charles Roth 
de heute Vormittag in einem Holz= 
ihuppen hinter feiner Wohnung, N 
41 Try Str., erhängt aufgefunden, 
Nie in Grfahrung gebracht murde, 
hatte der Wann heute früh einen ef 
tigen Zant mit feiner Gattin gehabt. 
Er hatte dann in großer Aufregung 
das Haus verlaifen, und die Frau 


en 
2. 


> 
wur 


war nachher wie vom Donner gerührt, 





als ſie ertannte, daß die zwiſchen ihr 
und Roth gefallenen böfen Worte die” 
lebten gemwefen, die zmwifchen ihnen ges 
mwechlelt werden follten. Die Seiche 
it nach dem Beltattungsgefchäfte Nr. 
a9 Une. gebracht worden. 


-— — 
* Beim Verſuche, von einem Kabel—⸗ 
bahnzuge der Clark Str.-Linie an 


Monroe Straße abzuſteigen, ſtürzte ge— 
ſtern der Nr. 1451 Montana Straße 
brach dabei den Knöchel des rechten 


— — — 





— 
* 


Das Wetter. 


M 


X 
em Auditorium: Thurm 
ven Folgende Witte 





Wetter heute 7 
nimaltempe⸗ 
n tähe des Gefricre 
ie morgen an Stärke zu@ 


IL ende; 













rohendes 


> Metter heute 
; Tüdlide Winde 7 





re heute Abend; mar 
afte jüdfiche Winde 








ihön; 
Ä icago ſtellte ſich d | 
geftern Abend bis heute Mittag tie st: 
6 Uhr 35 Grad; Nachts 12 Uhr 34 Grad: Morgen 


6 Ihr 9 Grad und Viittags 12 Uhr 33 Grad üb 
ner 
























































































































































J.M.Garroll &6o. 


469-473 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Spezielle Bargains 


s» für bie .. 


Be Woche. 


Kleiderwaaren. 


für ein ſchwarzes 
Dreß“ 


30 


Efirt 


2.00 


1 98. ganzwollene 

L madt von St ſchwar⸗ 
zen Brocades, jchweren fancy Fla— 

nellen, gut gemacht und beicht mit raid — 

wertb $3.50. 


„Dreh Stirts®, 


qe= 
urm=Scrges, 


für Wüihb Damen-Gapes, 
und getrimmt mit Pelz 
werth 10.00. 


geitidt 


für FFlanelette Damen-Wrappers, 


4.9 
98c ihiwarz und jarbig, 
fen, gut 


t gemadht und g 
werth 2.00, 


9% 


Yöc 

Ba 
2.485 
98e 
980 
980 
e 
50e 
46c 


19€ 


Immenſes Aſſortement von Spie 
faney Waaren zu den niedrieſte 
pen, Schlitten, 
Stühle, Schreib-Pulte, 
Käftchen, filberplattirteXaare, 1b 
jachen, Aibums, Perfumes u. j. W. 


erigi Ru, 


79 für Plaid 

* u 
Tamen Waiſts, 
werth 1.25. 


Flauell 


gefüttert 
defüttert, 


einfache 


durchweg 


für Giderdown Babies 61 
trimmt mit Pelz 
werth 1.75. 

dol 


vn vanıen 


Roja, 


für navpbiaue Damen-Madintojbes, 
mit Blaibfutter, 


wertb 4.1, 


Doppeites 


für jchwere Peaver-Z 
tan oder brauı 
twertb 2.00, 


für weißen Mugor 
Kragen t 
wert) 1.50. 

für jeidene Be 
men-Regenſe Hirme 
den: nud Horn gri ffe 


Herren 
werth 25 


für ag 
Base, ehr 


Paa 


gemmene Hoſen⸗ 
das 


für Männer 
vom beiten Mustın, 
Cuffs und 


Racht-Roben, gemach 
geitickter K 
Taſchen, Front—werth 7 


für gefütterte Männer und Damer 
Glace Handſchuhe und Mitter einfae 


und mit Pelz beſetzte werth 
für nr ce 
Tamen Be aiſts 
werth 

wogren 
n rei 
Puppen -Buggı 


Zoitet 5 


Waogen 
ren, 


* 


Der Triumph einer Frau. 
Unter den großen Frauen des 18. 


tharina Dajchtoff eine erjte und, was 
och mehr ijt, eine ganz eigenartige 
Stellung ein. Freundin, YWetterin, 
Helferin und erjte Beratherin von Sta- 
barina II. hat dieje hochbegabte, rei- 
Bende und fühne Frau nicht bloß in 
nifcheivenden Augenbiicden mächtig in 
die Geſchicke Rußlands eingegriffen, ſie 
hat auch in ruhigen Zeiten durch Geiſt 
und Willen in leitender amtlicher Stel— 
ung Großes gejchaffen und geleijtet. 
Sie ftand durch mehr als vierzig Jab- 

im Mittelpunfte aller politijchen Jn= 
don den Tagen der Bompadour bis zur 
Kaijfermacht Napoleons bewegten, und 
fie ift, in der Blüthe ihrer Jugend ver- 
mitimwet, eine tugendhafte Frau geblie— 
ben; obwohl Berlofungen und Fallen 


kaujendfach fie umdrohten und umivarz | Fin Hendritom, 
| rin zu fein. 
| feiner Meinlaune, man müfle joldh ei- 
nem Burfchen den Kopf 
Hährige junge Frau erjiegt wurde und | 


ben. 
Es iſt ein voller Triumph der Weib: 
Hichkeit, welcher von ihr als neunzehn 


ber um fie jene Fülle von Sympathie, 


Ipäter möglich machte, als Paladin 
Ratbharinas I1. die große Kaiferin zum 
Shrone zu führen. Obwohl als Kind 
ſchon Liebling der Kaiferin Elifabeth 
am Katharina 
mach ihrer Verheirathung mit dem Für 
Ken Dajchkoff an den ruffischen Kaiſer 
hof. Dort jpielten ihre beiden älteren 
Schmweitern jchon lange als Hofdamen 
Am offiziellen und im galanten Hofle= 
ben eine gerwiffe Rolle. Die älteite ih- 
zer Schweitern, Gräfin Marie Buttur- 
lin trat weniger hervor; 
Madame Glifabetd‘ Paliansty, Die 
Amweite Schwejter, erklärte Favoritin 
des Srohfürften Ihronfolgers Peter. 
Meder an Elifabeth noch an »Beter, 
Boren, lag e3, dab nach dem Tode der 
Raiferin Elifabeth nicht die Großbfür- 
1 tin Katharina verftoßen, ermordet und 
Sltfabeth zur Gattin des Zaren pro- 
Hamirt wurde. 
Der jungen, jchönen Fürjtin Dafchtoff 
ben Anlaß, jofort nad) ihrem Erjchei- 
hen bei Hofe mächtig in die Entwide- 
ing der Dinge einzugreifen. Groß 
fürft PBeter warb um ihre Gunit in al 
fen täppifch-naiven Formen der Ver- 
fprechungen, Drohungen, Befehle, die 
ibm geläufig waren. Er fand aber 
Matt der Geliebten, der reundin, der 
Bundesgenoflin eine Harblidende, tluge 
md heldenmäßig- tapfere Gegnerin, die 
m Rampfe gegen ibn vielfach ihr eige- 
ne Leben einjette, bis fie die Siegerin 
purde. 
Mod) lebte Kaiferin Elifabeth, wenn 
Kuh als eine langjam Gierbenve. 
Gropfürit Peter hatte jchon herausae 
rüblt, daß die jehöne Füritin Daſchkoff 
D leichthin als qute Beute jich nicht be 
anbeln lalje. Da nahm er jie einme 


Mürben aut daran thun, fich zu erin 
mern, daß e3 beifer it, jich mit ehrl 

Sen Dummtföpfen zu verhalten, wie * 

Ind Ihre Schweſter Eliſabeth, als ſich 

hit großen Geiſtern einzulaſſen, welche 

m Saft aus der Drange preifen und 

£ Schale wegwerfen“. Damals jpiel- 


D* Huge Fürftin Dafchkoff noch ihre | peidenmüthigen | 


nen Komödien; fie ftellte fich dumm | 


ind antmwortete ganz naiv, es jei Vefeh! 


Kaiferin, daß fie der Großfürftin | gegeben. 


fatharina ebenjoviel Nejpett ermeile, 
dem Groffürften-Thronfolger. 
fartei genommen hatte fie jchon längjt 
den großen Geift Katharinas, und 


oder farbiges Fancy | für f 
| — 


Blau 


bape — |] 


ſen. Pup⸗ | 


Schnudz | 


| die 
Aıbtung und Gunst jchaarte, die es ihr 
| machen, 
| und brummten Beifall, 
ı to 
| den Jei 
Gräfin Woronzoff erit | 


| wenn das Verbrechen 


| iparfam fein, 


dagegen war | 


| ihrer 


dem | 


i Gerade diefe 


Diejes Verhältnig gab | 


I > 


ı Dieter aber 


I Or 


ij ++ 


Sauber. 


ammet 
alle 


und Leder Män— 


Großen 
nner-Slip 
1: Moden - 
vte Kid Babies 
fen, Größen 2 bis 
wichuhe Eohlleder, 
und „SpringHeel“. 
iwertb w. 


. Damen 


Iper: 
| 
| 
Im 





„Abendpo 
Berſchwendung auf den Farmen. 


Ein Korreſpondent des Chicagoer 
Times-Herald“ ſchreibt aus dem We— 
ften: Un Herbſtabenden ſieht man hier 
vielfach am fernen Horizont Ylammen= 
| Fchein aufbligen oder trüb leuchten und 
Diefe Feuer fommen von Prairie-Far— 


| men und Heimftätten, wo riefigeStrob- 
' haufen, welche die reiche Ernte zurüd- 
| gelaffen hat, 
| werben. Yom Stanbpuntt des Ktünjt- 


einfach niedergebranni 
lers fünnen diefe euer als ein glän- 
zenbes nächtliches Schaufpiel und als 
eine hübfche Abwechslung in der Ein- 


| tönigfeit der Prairie empfunden mer= 
| den; vom Standpunft 


des wirklichen 
Farmers jedoch können oder follten fie 


| durchaus feinen befriebigenden®indrud 
| ermweden. 

Verſchwend 
gionen, 


Denn ſie ſtellen eine große 
ung dar, und zwar in Re— 
wo ganz beſonders wenig 


Grund zu ſolcher Verſchwendung vor— 


handen iſt. 


res neuen und ſparſamen Weſtens 


In der neueſten Zeit ſind 
ja verſchiedentlich Schilderungen unſe— 


im Gegenſatz zu den früheren, welcher 


eine Zeitlang ja ungefiraft in’s Volle 


Sco Gaff Männ ner 


| greifen fonnie — dur die Preife ge= 


gangen; und in vielen Beziehungen hat 

es ja auch feine Richtigkeit damit. 
Die oben gefchilvderte Art der Stroh- 

berwüllung war aud) in Srott Bounty 


| | und feiner Umgeaend vor eiiwa 15 Jah: 


| ren noch allgemein 
| wenn der Farmner nicht 


I 44 
hatte, 


gang und gäbe, 
das „Glück“ 
den ihm ſo unbequemen Stoff 
für eine Kleinigkeit an die Strohpa— 
pier- und Pappenfaortk zu verkaufen. 


Heute haben unſere Farmer doch im 


allgemeinen 
für ihr Stroh, indem ſie daſſeibe ver— 
nün ftig als Streu für ihr Vieh be— 
nuben und jo in Dünger verivandeln 


| (affen. 


— 
des 6 


Stroh anzu— 


Der —— Bea 


ſchreibt weiter: Das viel 


J zünden, iſt natürlich die bequemſte Art, 
dasſelbe loszuwerden; der Landhauer 


ch Kappren 


rth 


Grocer is. 


) Band »ream 
und gemitchter 


| fie nahm furz vor dem Tode der Kai- 
! ferin Elijabeth den Anlaß wahr, 
| Deanne offen und fühn gegenüberz 
Sahrhunderts nimmt die Fürftin Nas ı 


utre 
ten, der über Nacht Herr über Leben 
und Tod aller Ruſſen werden konnte. 
Großfürſt Peter hielt ſich als früherer 
Derzog bon Holjtein-Gottorp an feine 
holfternifchen Generale und an deren 
Subalternoffiztere, welche früher Ser 
geanten und Korporale in preußiigen 
Dieniten gemwejen waren. Mit viefen 


| rauchte und trank er zum großen Miß- 
| vergnügen des rujli iſchen 
Garde. 
dem auch die Großfürſtin 

beiwohnte, geſchah es, daß 
Kriegserklärung der Fürſtin Daſchkoff 
krigquen, welche Rußland und Europa | 


Adels Der 
Hofdiners, 
Katharina 

eine Art 


Während eines 


an die Ndreile des Großfüriten-Ihron- 


| folgers in Gegenwart einer Hofgejell- 
: Schaft von 8O PBerjonen erfolgte. 


Man Iprah von Herrn Tſchelitſch— 


kow, einem Fähnrich der Garde, der im 


Berdachte tand, der Geliebte der Grä 
einer Nichte der Kaife- 
Der Großfürſt ſchwor in 


abſchneiden, 
ſchon damit die anderen Offiziere ſich 
Luſt vergehen ließen, einer Ver 
wandten des Kaiſerhauſes den Hof zu 
Die Getreuen Peters nickten 
Fürſtin Daſch— 
aber bemerkte, das Kopfabſchnei— 
doch eine etwas tyranniſche 
Strafe, die ſelbſt dann zu grauſam ſei, 

erwieſen wäre. 
erwiderte lachend 
„mit der Todesſtrafe 
heißt den Ungehorſam 
und die Unordnung ermuthigen.“ So 
fort antwortete ihm Fürſtin Daſchkoff: 
„Eure Kaiſerliche Hoheit beunruhigen 
mit ſolchen Worten die ganze hier ver 
ſammelte Geſellſchaft, mit Ausnahme 
würdigen Generale. Wir haben 
unter ei Regierung bisher gelebt, 
unter welcher ſolche Anſichten und 


„Sie ſind ein Kind,“ 
der Großfürſt, 


no 
*8 


Strafen unerhört waren.“ Der Groß 


„Das bedeutet garnichts. 

Milde ift Die Urfache, dar 
wir den Mangel an Disziplin und 
Drdnung zu bedauern haben. Gie find 
ein Kind. Sie veritehen das nicht.“ 


fiirft meinte: 


| Fürftin Dafchlom ließ nicht Ioder und 
| parirte mit Geaenfchlaa: 


„sc aeftehe, 
Stre, der ich Ihre Anfichten nicht ver 
itehe, aber eine Sache verftehe ich Sehr 
mohl, daß AÄhre erbabene Tante, die 
Raiferin Glifabeth noch lebt und re 
giert.“ Aller Augen waren auf die 
fühne junge Frau gerichtet. Großfürſt 
Itredte ala Antwort die 


Zunge beraus, eine angenehme Ge- 


| wohnheit von ihm, mit der er ande 
| ten wollte, er betrachte das Geſpräch 
| als beendet. 


M 


Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die 
Kunde dieſes Vorfalles durch Peters 


burg und revoltirte den Hof und die 


mee. Fürſtin Daſchkow bekannte 


1 jpäter jeibit, daß fte damals die Gefahr 
al | 
bei einem Hoffeite bei Seite und Jaate | 
i ganz gutmüthig: „Mein Kind! Sie | narchen 


' Hofleute niemals. Man wußte von dier 


roch nicht Tante, Monarchen die Wahr 
beit zu Jagen, ein Verftoß, den die Mo 
pielleicht vergeben, aber ihr? 


fem ITage ab, dab es eine fiihne, 
rafterfeite Dame 


da 
am Natferhofe aebe, 


| und die Bereitwilliafeit, der Enthuftag 


mus der Garde gehörte von — Ta 
ge an der Fürſtin Dajchfom. T Die neun- 
zehnjähriae junge rau hatte mit ihrem 
Verhalten das Zeichen 
zum Sturze Peter und zur Krönung 
Ratbarinas als Kaijerin von Rufland 


Viele Menſchen ſind beſſer, als 
ſie fcheinen, noch mehr aber jchlechter, 
als fie jich alauben. 


dem 


| dafür aus, und mıt eın paar Strerd= | 


mwahli jich daher einen günstigen Abend 


bölzchen it die Gacde 
Manchmal macht er ſich 


avzethan. 


| er, wenn ihm Die Umftände dafür gür- 


Itiq Jcheinen, direfi an Ort und Stelle 
nieder; irgendwo wird das Strr’ihnlz 
hingehalten und eine Feuerwore 
iiber das Feld dahin. Denn beim Pflü— 


gen für die kommende Ernte macht ihm 


Schwierigkeiten, 


das Stoppelſtroh, das 
bis 20 Zoll hoch iſt, unbedingt einige 
- darum fort 


| Schaden! 


4 
ı Ten. 
| fen To, aber noch immer fehr viele. Ind 
hließlich wundert ſich der Landbauer 4 
ſ. w. Je vornehmer die Leute waren, de— 


So wird es Jahr für Jahr gehal— 
Nicht alle weſtlichen Farmer hau— 


auch noch darüber, daß er keine ſo gro— 


| Ben Ernten mehr erzielen fann, 
| früber. 
lich ausgehungert 


wie 
Dabei wurde der Boden förm— 


wie gar nichts von dem zurück, was er 


liches) auf Boden erzielt wurden, ver | \° n ! z 
| — wäre es, zu unterſuchen, ob 


yatte hergeben müffen. Man hat im 
heutigen Yadr 3. B. in Kanfas beachtet, 
daß die reichiten Welfchkorn-Erträge 
(im Allgemeinen war das Welfchforn: 
Nabr in Kanſas nur ein durchſchnitt— 


erſt bor zwei Jahren umgebrochen wor— 


den, alſo noch beinahe jungfräulicher 


Boden war; dies ift bezeichnend genug. | 
| Mit den Stengeln des Welfchtorns | 
| verfahren 
! bauer geradefo, wie mil dem 


eben viele weltliche Land 


| MWeizens. Die Stengel werben mit dem 


| Rechen 
| brannti, 


zufammengebäuft und ver: 


lut feinen Erſatz für die weggenom— 


mene Ernte. Wenn hin und 


einmal ein Prairie-Farmer ſein Land 
ein Jahr lang wenigſtens ruhen läßt, 
ſo kriegt er regelmäßig im darauffol— 


genden Jahr eine reiche Ernte. 
etwas kann 
weſtliche 


Aber ſo 
ſich der durchſchnittliche 
Landwirth ge 
nicht leiten. Ganz im Seaentheil: E 

bepflanzt vielleiht ben Boden mit 
MWelichlorn, und im September fät er 
bereitz Weizen zwiſchen die 
forn-Reihen, um eine Ernte für den 
nächjiten Suni zu befommen, — vielleicht 


ı noch zeitig genug für eine Hirfe-Ernie, 


| pfänglich. 


| vielleicht für 
| feben! 


ehe ver Schnee umbertreidt! Landagüter, 


wird, find auch für Diürre Außerjt em- 
Die nachhaltigen 
derartigen Farm-Betriedes 
ganzen ältern beliedelten Theil unseres 
Weitens zu beobachten, 
Derer, welche vernunfiaemäßer wirth- 
Ichaften, ift noch lange nicht aroß ge- 
nug. 

Wie viel beffer wäre es, das Siroh 
x. zu jammeln, und in Geftalt von 
Dünger oder fonftwie wieder nu&bar 
zu machen! ber freilich, das fojtet 
wieder Ertra-Mübhe. Und mie piel vor- 
theilbafter wäre e8 auf die Dauer, feine 
PER »ı treiben! 

Auch in manchen anderen Beziehun: 
gen zeigt fich heute noch bei einem fehr 
aropen Theil der weltlichen Canddauer 
eine Verfchwendung, welche mindeilens 
richt mebr zeitgemäß tt. 
paar —— war es etwas ganz eG— 
wöhnliches, einen Prairie- Farmer mit 
einer Ladung Weizen in die Stabi fah- 
ren, diejelbe zu 37 Cents per Bufhel 
verfaufen und dann aus dem Erlös 
Kartoffeln, welche 500 Meilen entiernt 
„das Licht der Welt erblistt hatten”, 
$1 das Bıurlhel Taufen zu 
Nun darüber ift man dr” zum 
aroßen Theil hineagefommen, und die 
Nartaffelaubt auf fleinen beriejelten 
Ebenen ilt jehr beliebt gemorden, — 
aber noch immer ilt der SKartoffel- 
&mport beträchtlich genua. obwohl er 
ganz entbehrlich wäre. Und folche 
Beifpiele ließen "* noch mehrere an= 
führen. 

Sehr bedeutend ift auch noch immer 
die Vergeudung, rejp. dag unnöthige 
Verberbenlaffen von landwirthſchaftli— 
chen Geräthen; den Verkäufern ſolcher 
kann dies freilich ganz erwünſcht ſein. 
In einem Kanſaſer County allein wur— 


den im heurigen Nahre für $80,000 | 


neue Geräthe gekauft, und viele Pflüge 
und Schneivemafchinen blieben wieder 
den ganzen Winter im Felde jtehen, 


| hergejtellt word: 


eine beflere Berweniung | 


nicht eramal | 
bie Umjtände das Stroh zu Hıufen zu | 
Jammeln, und auch dieStoppefn brenni |} 
| fur“ 
| Tellfchaftlichen 
| Altvordern ift. 
feat | 
; Herren wie Damen, überhaupt eine viel 
| größere Zeit im DVette zu, 
immerbin 15 | 
| gentlich nur zur Wbhaltung des Schla= 
mit | Te 
‚ zimmer und Beiten außerordentlich ele- 
; gant ein, veriveilte auch im wachen Zus 
; Itande noch jtundenlang im Bette, früd- 


"üicte eben dort, empfing freunde und | 
pfing F | anderen 


| reichen 
| Hundertmartfcheinen operiren fünnen. 
| Was meine Privatpoft anbetrifft,“ er 

ı zählt der gefangene Kolleg 


ſto länger blieben fie im Bett. 


und befam 9 qut | 
| ncmmen murbe 


ı aus 


ı TEN Hofherren, 
| petites entrees hatten, 


| die Leut 


Stroh des | 
ı geben, daß gera de langes Verweilen im 
ı Velte die Nerven ftärtt. 


und das Erdreich erhält abfo= | 
iwieder | 


chenzucht 
Grundlage einer Geſellſchaft mit 


Berliner Verein 
beſchloſſen worden. 


Welſch- keit billigeren Fleiſchgenuſſes erſchließt. 


10 
In 
mit Schuppen verſehenes, 8000 Qua— 
drameter 
t Frankfurter Allee für 1300 Mark zu 
auf denen ſolchermaßen gewirthſchaftet 


thieren begonnen 
und die Zahl 
Mark erfordern 


ſollen 


das Unternehmen 


Dienftag, den 20, Dezeinber 1898. 


mas gewöhmo zur Yolae hat, daß 


im nächſten Frü —* neue gekauft 


werden müſſen. Koloſſale Summen 

ſind im Ganzen babur“ ſchon ver⸗ 

ſchwendet worden. 
(Dav, > 


——— 


Bettrube. 


Demokrat.) 


Eine deutſche wiſſenſchaftliche medi⸗ 
ziniſche Zeitung empfiehlt als beſtes 
Mittel gegen die Krantheit unſerer Zeit, 
ſchlechte Nerven, eine ſehr einfache Kur: 
Unausgeſetzte Veltruhe. Dr. Manqui, 
der Leiter der Itrenanſtalt St. Anna, 
war der erſte, der dies Mittel anwand— 
te. Als er ſeinen Poſten antrat, fand 
er, daß ſein Vorgänger unbotrnäßige 
Geiftestrante ftundenlana in heiten 
Bädern hatte liegen laflen. Dies Ver- 
fahren Fchien ihm eine Iortur; er er- 
jeßte es dadurch, daß er Die betreffenden 
Ktranten im Bette liegen ließ. Die qu> 
ten Erfolge, welche. er damit Hatte, 
wurden befannt, und ver befannte Wer- 
verarzt Dr. Latour führte das Verfah- 
ren in feiner Alinif ein. Von 
es fich verbreitet und ift jegt fo beliebt 
geworden, dat es gegenwärtig inParis 


| bei Nerventrantheiten mit Vorliebe an- 


gewendet wird. Gin General, ber in= 
folge des Dreyfusprozeſſes vollſtändig 
nervös geworden war, ſich 
glaubte und kaum noch 
wagte, ſoll durch ein vierwöchiges Ver— 
bleiben im Betie volllommen wieder— 
n ſein. Wenigſtens er— 
zählt ſein Arzt es. Dabei war die Kur, 
wie der General ſagt, ſehr angenehm. 
Er durfte rauchen, ſeine Freunde em— 
pfangen, leſen, ſchreiben, eſſen, 
ten. kurzum: Er war in ſeiner Freiheit 
er das 


Bett nicht verlaſſen. Der Gene— 


ral behauptet, er habe von 24 Stun— 


den täglich 


Die Kur iſt augen— 
nerböſen Damen, die ihren Abendthee 
jetzt in Geſellſchaft ihrer Freundinnen 
im Bette einnehmen. Es werden bereits 
beſondere Toiletten für die „Bettliege— 
rinnen“ komponirt. Nicht unintereſ— 
ſant iſt es, feſt ſtzuſtellen, daß dieſe Bett⸗ 
eigentlich ein Rückfall in die ge— 
Gewohnheiten 
Zu Ludwigs XIV. 
Zeiten brachten die vornehmen Leute, 


als wir es 


thun. Jetzt benutzt man das Bett ei— 


fes. Damals aber richtete man Schlaf— 


Freundinnen, tried Mufit, Zeliüre u. 

Der Kö— 
nig ſtand überhaupt erſt nach dem Mit— 
tageſſen, das damals um 1 Uhr einge⸗ 
J. morgens um 9 ihr „zu Mittaa” aß), 
Uhr früh ab leisteten ihm die bevorzug— 
welche das Recht der 
peti “ 1, bort Gejell- 
'caft und halfen ihm bei der Toilette, 


e damals beſſere Nerven hatten, 
als ihr heutigen Nachkommen. Erſt 
wenn dieſe Frage bejaht werden könn— 


| te, märe e3 deit, an die Prüfung der 


Behauptung von Dr. Manqui heranzu⸗ 


- — —û— — — “ 


Kaninchenzucht in Berlin. 
Die Gründung einer großen Kanin— 
Genoſſenſchaft auf der 
be⸗ 
ſchränkter Haftung iſt jüngſt von dem 
für 
Der Verein will 
damit beitragen zur Löſung der ſo— 
zialen Frage, indem er den minderbe— 
mittelten Kreiſen Berlins die Möglich— 
Ausſicht genommen iſt ein bereits 
Gelände der 


großes an 


miethen und darauf mit einem Koſten— 


aufwand von höchſtens 3000 Mark die 
Folgen 
3 find in dem | 


nöthigen Stallungen u. |. w. zu errid)- 
ten. Der Betrieb fol mit 1100Stamm- 
werden, deren Be- 
Ihaffung etwa ein Kapital von 11,000 
würde. In Ausſicht 
genommen ſind belgiſche Rammler und 


Mutterthiere der großen Kreuzungs— 


raſſen. Die Aufbringung des Anlage— 
und Betriebskapitals ſoll durch Aus— 
gabe von Antheilſcheinen in Mindeſt— 


höhe von 500 Mark erfolgen. Die übri— 


deutſchen Kaninchenzüchtervereine 

zur Theilnahme herangezogen 
werden. Bei gutem Gelingen will man 
vergrößern; man 
nimmt an, daß in Berlin mindeſtens 
täglich 403entner Kaninchenfleiſch un— 
terzubringen ſeien. 


gen 


Noch bar ein | = 


Ein Weihnachls-Geſchenß. 


“Crown““ beſitzt „viele Tonarten“. Ahmt die Tons 
arten vieler anderer Juſtrumente nach. Wird auf 
zehn Jahre garantirt. 3200 aufwärts für Ge— 
brauchte. K30O anfwärts für Neue, — Schön⸗ 
beiten in Ton und Gebänfe, 

iungelus jpielt jede Wufit anf jedem Piano, Es 
ein Wunder, Seht es! 


GEO. P. BENT, Mir. 


209 Wabash Ave. 266 Wabash Ave. 


iſt 
14d3 lj 


1 


| 
| 
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Gefängniß⸗-Enthüllungen. 


Ganz ungeheuerliche Mittheilungen 
über die Durchſtechereien im Berliner 
Gefängniß „Plötzenſee“ veröffentlicht 
jetzt der aus Charlottenburg flüchtig 


gewordene antiſemitiſche Redakteur C. 
O. Knorr. 


Derſelbe hatte zwei Mo 
nate in Bi ötzenſee abgeſeſſen, der Ver 
büßung weiterer Strafen wegen Belei— 
digung durch die Preſſe ſich durch die 


Flucht und lebt jetzt in Gold— 


ſtage vor dem Abendeſſen, 


Am Spätnachmit- 
ſo erzählt 
Knorr vom erſten Tage ſeines unfrei— 
willigen Aufenthaltes, öffnete ſich leiſe 
die Klappe an der Thür, und auf mein 
Bett ſlog ein Packet. Wie der Blitz 
war der Bombenſchmeißer jedoch wieder 
verſchwunden. Der Inhalt der Bom 
be beſtand aus mehreren Bogen Schreib 
papier, Federhalter mit Feder, Zigar— 
ren, einer Schachtel Zündhölzer, einem 


au in der Schweiz. 


Beſteck und einem halben Pfund But⸗ 


dort hat 


ter. Ich kam mir vor wie Elias, den 
die Raben ſpeiſten. 
die Gaben nicht dem Inſpektor ausge— 
händigt: Ich ſtrich mir vielmehr zu der 
Abendſuppe eine recht fette Stulle und 
verzehrte ſie mit großem Appetit. Wäh 
rend der Erzähler eine Zigarre raucht 


ae | und dentt: „Nun möchte ich nur willen, 
rolgt | was in der Welt pajfirt, jo wäre ich 
auszuaehen | 


ganz zufrieden,“ da öfjnet fich dietlap 


ı pe abermals, und herein fliegt wieder 


ein Packet. 


In dieſem Packet waren 


die letzten Nummern von Berliner und 


auswärtigen Zeitungen. 


in keiner Weiſe beſchränkt, nur durfte 


Kaninchenzucht 


| eritaunt, 


| Frau. 


trin= | 


| richtet, 


' Knorr ungläubig. 
| lautet die Antwort, 
ı Pjennig ihre S 
ſetzen. 
ſlechen. 


(während noch Franz | bejteht diejelbe aus mehreren Etappen 


2 | Haben Sie Briefe 
dem Bette auf. ber fchon von 8 | — ee F 
. I l 





ſe Kakao 
| mit. 


| richtet. 


| tags wegen, einige 


| Iton ftattgefunden hatte 


| % (rt, fompfette Schinten, Würfte, 





Iage erhält Knorr den Beiuch feiner 
„Bein Abjchied lächelt mei 
Weibchen ganz veranügt; maruın, wur 
de mir erjt Har, als ich mich wieder in 
meiner Zelle befand. Sie hatte es ver 


| jianden, eine Rolle Fünfziapfenniaftide 


— er. | in meine Rodt 
mindeſtens 14 verjchlafen | e Nodiaie zu 


und ſich infolge deſſen 
| gefrärft gefühlt, 
| blidlich jtarl in ber Mode, befonders bei 


ſchmuggeln 


: | Das Geld wird in der Bußpulverbüchie 
bald ungemein | \. N n der Bußpulverbüchie 


veritect. Kollege X., den der Gefangene 


täglich beim Spagierengehen trifit, ſagt 
| Dazu: 
| then, 
| bier die allein gangbare Münze. Wol 
| len Sie eine Flafche Bier, 
| Wurft 


„Das bat ihr meine Alte 
Die Fünfzigpfennigftüde 


nt 


gerü 
jind 


TER 
ein egtaud 
Tabak oder 


NT 


Pi ennig. 


oder Scinten, 


Sigarren, alles fojtet 50 Auf 


| Wechjeln können ich unjere Marteten- 
| der nicht einlaflen 
unferer | 


Biief für 50 Yennig prompt bejorgt. 
sch habe meine eigene Ertrapoft einge 


Nachmittags 


Auffehe r?“ 
— „Die Aufſehe 
„werden um zo 
tellung nicht auf's Spiel 
die laſſen fich nicht be— 
fommt böcjtens im 
bot, wo Die 
figen, Die 


„Dur einen wagı 


Nein, 
Das 
Flügel 


Sauner alle 


10 


— 


e weiter 


' 


am anderen | 


in ı 8 


Morgens um 9 Uhr erhalte ich | 
mein Poſtpacket, 
Uhr geht meine Korreſpondenz Pr | 


um 4 | 


nn nn un nn nn 


iM mn in Chicago, 


227 & 229 
Wabaih Live. 


Oefen .... 


ten die die Probe be— 
ſtanden und ſich als abſol 


Nur die So 
ut tadel— 
los erwieſen - Diejen 
Hübſche, praktiſche 

hafte moderne Kochöfen 


Baoͤkbfe 
ı Badovfen 


Natürlich habe ich | R 


garantır 
re 
leicht 


werth $15 


e3 Haͤntire 


N.J.SANDE 


Wir verfaujen Euch Möchel, Zeppiche, 


Ebenjo wird ein | 8 


Offen jeden bis 9 br, 
—— an E. rn STR. 


359 


6 rbet u— an irn. 
Shen e er — ar yı 
{ yait Dirett an Ss. 


err Ai ulent 
Su. R 34 EN a 
wenden: 


mit Im: 


die ich Ihnen aber nicht verrathen kann, | Sie 


au befördern, To 
nur mit! &3 
alles prompt bejorgt werden.” 
ließ mir das nicht — ſagen, — 
fährt Knorr fort, „und hatte die Freu 

de, nach drei Tagen die Veftätinung Des 
Beliters, daß Zeitungsmaterial, Brie 


" Ich 


fe und Sonftiges fchnell und ficher an I 


die richtige Adreile aelangt waren. Am 
Nachmitttage eines anderen Tages tra 
Freund X., trotzdem die Thür tel: 
jen war, mit brennender Higarre 
meine elle und leiftete mir ein Stünp- 
chen Gejell Ent, Yuf meine Frage, 
mie er hereingelommen, lächelte er: Das 
wird alles qaemadjt. Ein Stückchen Pa 
pier leiſtet ebenſo gute Dienſte, wie 
Dietrich. Kennen Sie ſchon die Gefän g— 
nißſprache? Nein, 
wenig auf das Klopfen achten. 
iſt immer gut, wenn die 
kommt. Es gibt hier Gefangene, die 
ſich vom Parterre bis zum vierten 
Stockwerk ſtundenlang 
können. Wollen Sie mit mir eine Taſ 
trinken, dann kommen Sie 


* 
Yu9 


aeräufchlos die Thür und 


in’3 Schloß zurüf. Sn feiner Zelle 


| hatte er es fich recht gemütthlich einges | 
Wu einem Werftee Holte er fich 
| einen Kochapparat hervor, und mit Bes | 
er 


nußuna der Gasflamme bereitete 
den Kafao, zu dem er noch, des Sonn- 
Setzeier mit Schin— 
ken auf die Tafel brachte. „Wo laſſen 
Sie denn all' ihre Apparate und Vor 

räthe, wenn revidirt wird?“ fragte ich 
„Dann verſchwindet 
Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei. 
kommt allerdings auch vor, daß man 
gelegentlich überraſcht wird 
alles konfiszirt, und man muß ſich neu 
einrichten.“ An einem anderen 
war der Gefängnißtelegraph ſehr leb 
haft in Anſpruch genommen worden 
Wir erfuhren, daß auf einem F Flügel— 
in dem meiſt reiche Schwindler und 
trüger als Selbſtbeköſtiger unterge 
bracht waren, eine unvermuthete Revi 
‚und dab ei 
zer Wagen voll Lebensmittel alfer 
Speck— 
ſeiten, gebratene Gänſe, Flaſchen Wein 
und eine Menge Geld der Konfiskation 
anheimgefallen war. Auch wurde mit— 
getheilt, daß der Zn er Korth ver: 
haftet Set zc....” Das Berliner „Tages 
platt“ Tagt dazu: Das find in der That 
Ungeheuerlichfeiten, die man in das 
Peich der Fabel verweilen müßte, wenn 

nicht in lebter Zeit verichiedene Ver— 
bandlungen vor den Straffammern in 
Moabit dargethan hätten, daß in Plö- 
kenfee auch das Ungeheuerlichite mög- 
lich geweſen ſei. 


Es 


Be— 


gan 


— — — 


Mißverſtandenes Krankheitsbul— 
letin. — Bäuerlein (in der Zeitung le— 
ſend: Wegen ungenügender Nahrungs— 
aufnahme iſt der Kräftezuſtand des 
Prinzen ein unbefriedigender): „Jeſſas, 
a Prinz und hat net fatt zu effen!“ 


— Auf der Höhe der Zeit. — Vor: 
fißender: „Ich Ttaune, mit welchem ftaf- 
finement Sie den Einbruch verübt ha- 
ben.“ — Einbrecher (ftolz): „Ich woll⸗ 
te den Herren nur einmal zeigen, was 
in unſerem Fach jehtzt geleiſtet wird.“ 


Reviſion. 


wird | 


in | 


vie ein | 


dann müllen Sie ein | 


RE Bollmacten, 


Nur nicht änaftlich! Er öffnete | 
drückte ſie 
64Tæ SAIl Stra au 


alle 9. | 


‚dann wird | 


Taae I 


Wegen Ausfertigung von 


notariell — ſch, wendet 


| — K. Ww. KEMPF. 


unterhalten ! 


—1000 ge — Erben in 
meiner I 


Deutfches Ronfular- 


und Nedhtsburcant. 


on cd. 


Eonntags vifen bis 12 Ubr. 


© 


HEIITITIIE EEE BETT REIZE c ; 


Zum Scheuern n und Pußen bon 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


iowie Zinn, Zink, MBefiing, Nupfer uud 
alten Müdesz und plattirten Geräten, 
Glas, wol;, Marmor, Borzelinun. i.w. 
Verkauft in allen Ap J— 14250 1 Pid.-Bor 
SChicagv Off 101t0v,boilj 


11! Of Dadifon 2t., zimmer 9. 


Schükl das Eifen, 


Wie eine ölige Schuhwichſe 
Eure Schuhe und guter An— 
ſtrich Ener Haus ſchützt, ſo 
ſchützt die 


— 
Ofenſchwärze 


Eiſen Eures 
6 8 gieb t nichts ebenſo 
oder „gerade ſo gutes 


Martin & Martin. 


Fabrikant, CHICAGO. 


Reinige 


Ofens. 
gutes 


1of,diboia,bw 


———— Wisconsin 
iſt unübertrefflich für Betrieb, Viehzucht und 
— neine Landwicthſchaft. 

47,000 Acker ſind noch übrig in dieſer hübſchen Ge— 
gend, zu * m — gen Preiſen und gaunſtigen Bedin— 
ungen. Erkurſionen gehen hier jeden Dienſtag 
ab. Ungefähr W deutſche Familien haben ſich in die— 
ſer Nachbarſchaft ihre Heimſtätten in den letzten drei 
———— ausgeſucht. Wegen weiterex Einzelheiten wen⸗ 

eman ſich an C. F. WENHAM. Gen’. Yand Agt. 
dot” 186 4 Süd Clart Straßze, Chicago, Ill. 


Neierei— 


Weihnachls Geldlendungen 


durch die deutſche Reichspoſt. 


Exkurſion nach der allen Heimath 
zu billigſten Preiſen. 


K. W. KEMPF, 


—d425 84 La Salle Str. 


deren 


1 cfafienen 


BERG COMPANY 


360, 362, 364 E. DIVISION STR. 
Nugs, 
Steingut, Blechwanren ꝛe. gegen Baar oder zu Eure eigenen Bedingungen. 


Salle Ber, | 


«+. Jeden Abend bis 9 Uhr offen... 


(GIETTEIEITL 


FURNITURE ZCARDETL 


227 & 229 
Wabaih Ave. 


Iedermann hat Bredit! 


Hr erhaltel die beilen Wertde, 


niedrigiten Preife und unbeichräntten Kredit bei uns. Grfolg wird nicht auäbleiben. 


‚ Sefen ei +; 


Wenn Shr Qualität u. Güte in % 

tracht zieht find Tolle Werthe 3 
für das Doppelte unſerer Preiſe 
anderswo zu haben. 

fen aus 

ngelauft in € 


ute Heiz-Oe 


33e am 
l geben 
ı db, Verlauf 3u .. 
Große fanch Dat Heir-Defen 
für Hart: oder Weichlohlen — 
Nickel-Trimmin 2384 
«id 
werth 810 
Verkauf 
Nickel⸗ 
Self⸗ 


ners u. St 


dieſem 


ertra ZRH 
ed Da ſe-⸗Bu 
ders, garantirt perfekt und 


— 35 


emacht 


Spitzeu-Gardinen, Bettzeug, Oefen, 


— 


En ae 


Werfau 


bi—31d3 


. J STUCKRT, 


2511 bis 2519 Archer Ave., 


| 4 BloR wefllidh von Salfted — 


| Parlor 


+ Mir 
| hatte 


Tel. South 382, 


Müöbel, 


Teppiche, Oefen, 
Einrichlungen 
und Steingutwaaren, 


„Lampen u. Eiſenwaaren. 


ge 


führen nur folide dauer- 


MDaaren von feinjter Ar- 


k 


| beit und Gefchmad und beredy 
| nen — Preiſe. 


| 
| 


bie wir auf Abza 


; verfaufen. 


I 
| 
| 


| bis 


52.75 Jiphfen, 5275 


| 
! 
I 
I 


I 
I 





| unter! 


| elänzend, rein 
ı firt, 
| und reicht weiter 


er 


I 


| Io. 


lieli,ddie 


G ER 


aus & Schram, 
130 nd 135 W. Hadison SIE 


Bir führen eın voiitändiacs Lager von 
Möbeln,. Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenſtänden, 
hlungen von 81 per Wocht 
oder 84 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
Ein Beſuch wird Euch über— 
zeugen, daß unſere Preiſe ſo niedrig als die 
niedrigſter —XRX 


Roil & Hettich, 


—A 


94 State Str., 


Nordweſt-Ecke Waſhington Str. 


—* Auswahl 


von pa en und geſchmackvollen 


Weihnachis 
Geſchenken. 


mlichkeit unſerer geehrten Kunden bleibt 
x von jegt Dis Weihnachten jeden Abend 
* uhr oflei. 2403 


un jınd. 


Dur Mor 
—— * } 


um 


.. 2.50 


2.75 


BR 7) PL 1) ) 
... 53.50 
4.50 
85.25 


Virginia Lump 

Hocking oder B. KO. Lump.... 

2harte Cheſtnut. . .. 

Yo. 1 große Gheitnut oder Nange... 
Sendet Auftrage an 


E. PUTTKAMMER, 


3immer 304 Schiller Building, 
2ljlbw 103 E. Randolph Str, 
Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
TELEPHONMAIN 818. 


Kohlen. 


Die Sartfohle die wir verfaufen, die 


C ross COresk Lehieh 


beidet fich bedeutend von Der Lewöhnl ichen hier 
Stadt verfauften Sartfoble,. Eie ift härter, 
geſiebt, ſchieferſfrei und wird garan 
te eine Schladen Enzufehe n, nacht Weniger Ace 
als 'jeoe andere Hartkohle. 
Weichtkohlen zu den „niedrigiten Preiſen in 
Der Stadt. 
Welfton Lump (raudhlos, fein Ru), u — —* oo 
GEhte Hrding Yump, per Tonne ,. . Pr£y) 
Judiana Gurtfide Alod, per Tonne. — 
Indiang Semi Block Lump oder Ego, Tonne 83.00 
Beſte Illinois Zump oder Ggg, per Tonne . 82.75 
Volles Gewidt, reine Moble, prompte Bedienung, 
Brieflige oder Telephon BeitellungC. 0.D. ausgeführt, 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 


Telephone West 90. 80,jda* 


in der 


Freies Auskunfts-Bureau. 


Böhne kojtenivei folleftiet; Nehtsfahen aller 
Art prompt ausgeführt, 


92 SaSalle Str,, Zimmer 41. am 





Heh dieſes auf und warlel his 
Zenseritag, 22. De;., 
Dorgens um 9 Ihr. 


unglüdiiben Umitandes, dab unjer Ya: 
Wiffen anderweitig vermierbet tur: 
et, wo alle unfere Zablungen fällig 
— Thea Lake View Cloth- 
so. 1626 Nord Glerf Straf;c, 
uch genorbigt, uunler ganzes Yager zu 
Den, toridjes aus 885,0 W Werth Jeinen, bon 
achten Stleidern beitebt, Der feiniten 
nportirten und einbeimuichen Zuc 
jfünfſhundert „Misfit 
N und Seien bon den aller 
Xlche wir ju noch weniger als % 
tichen Sheritellungstoiten ver 
tgeicbafft iver» 
toren befriedigt jein. 
einige Preiſe, um zu 


liche Bargains vjjerirt 


Jufeee de— 
Du ohne une 
Den in jzu einer 
Tud, ie 
iay .. 


ichen wir 


Os 
und Uber 


s Laget for 


ichte und ſchwere, 32.89. 

! YRater tal und ift unbe 

it auben Euch, dieſen Rock 
ind —* Tage lang zu behal 

dentt, daß er keine rg 
die Ursache fein mag 


iwertb S 
get 
Männer 


vgend 


Feine 


und wählt aus. RW 
ten von Se bis 
ud Sl.) Das t 
Anzüge urn D | GSape 
au ımarts nt Dei 
Lralitöt. Sı ce 
Hu 5 10e 


dann verſäum 
ſich bezahlen 


Ihr Geld zu ſchätzen wißt 


nicht s wird 
—— 
din t 
Fe 9 br aı mu 
J. F. ©. Hansen, ®räj. 
Lafe View Glothing Kouſe, 
1026 N. Glart Ztr., nahe Halſted Ttr. 


— —ñ— — 


Telegraphiſche olizen. 


Julaud. 


— Der Ort Baldwinsville, 
Meilen nördlich von Syracuſe, N. Y., 
iſt zum großen Theil niedergebrannt. 
Das Feuer war in einer Papierfabrik 
ausgebrochen. 

— Der 62jährige Levi W. Mydlam, 
ehemaliger Schatzmeiſter der Stadt 
Utica, N. Y. und ſeinerzeit ein wohl— 
habender Mann, erſchoß ſich aus bitte— 
rer Noth. Er hinterläßt eine Frau und 
einen Sohn. 

— Charles Belding in der Bundes— 
hauptſtadt, Sohn des bekannten Poli— 
tikers und Journaliſten Stephen Bel— 
ding, wurde beim Berauben von Brief— 
käſtim Waſhingtoner Poſtamt er— 
wiſcht. 


zwölf 


Aus Newport, R. J., wird ge 
meldet: Im Stalle der Batterie F des 
4. Artillerie-Regiments zu FortAdams 
brach Feuer aus, welches den Muni— 
tionsſchuppen ergriff. Eine Exploſion 
erfolgte, und ſoweit bekannt, wurden 
2 Mann getödtet, und 8 verletzt. 

— die Geſchworenen in Wilming— 
ton, Del., vor denen der zweite Prozeß 
gegen den Bundesſenator Kenney (un— 
ter der Anklage der Beihilfe zur Un— 
terſchlagung von Bankgeldern) ſtatt— 
fand, ſind entlaſſen worden, da ſie ſich 
nicht einigen fonnten. Sie waren 70 
Stunden in Berathung aemwejen; 10 
Mitglieder waren für Freilafluna, und 
2 für ee eg 
Die Stadt Ierre Haute, Ind., 
wurde gejtern Ubend von der berher- 
renditen Feueröbrunft in ihrer Ge— 
Ichichte heimaefucht. Diejelbe brach in 
einem der aroßen Schaufenster der 
Schnitt: und Oalanteriemaaren-Händ- 
ler Havens & Geddes To. aus und 
wurde mahrfcheinlich dadurch verur- 
ſacht, daß ein eleftrifcher Draht die 
baummollenen Verzierungen entzün)r- 
te. Bald jtand ein Halbdubend Ge- 
bäude in Brand, und der Schaden wird 
reihlih 1 Million Dollars betragen. 4 

jerfonen murden verlekt, darunter 
amei Ungeitellte des genannten Geichäf- 
tes, deren eine nicht mit dem Leben da- 
pvonfommen fann. Gtma die Hälfte 
der 300 Angeitellten jenes Gefchäftes 
befand ich zur Zeit beim Abendeifen. 
Ausland. 


— Die Midland-Eifenbahn in Eng- 
land hat wegen eines Streits der Wa- 
ichinenbauer 20 Lokomotiven für Gü- 
terzüge in Bhiladelbhia beitellt. 

— In Kiel haben mehrere Mailen: 
verfammlungen ftattgefunden, in dener 
gegen die Ausweifungen aus Schles- 
twia protejtirt wurde. 

— Die ruffiiche Regierung hat zehn 
neue Iorpebdoboot-Zerftörer für das 
Pacific-Geſchwader beſtellt. Dieſe 
Fahrzeuge müſſen binnen zwei Jahren 
fertig ſein. 

In München duellirten ſich der 
Maior Seitz und der Lieutenant Pfeif— 
fer auf Piſtolen, weil Seitz ſich mit 
Pfeiffers Frau vergangen haben ſoll. 
Seitz wurde getödtet. 

Die chineſiſchen Rebellen haben 
die Stadt Tſchung Yang, am Yang— 
tſekiang, genommen und einen franzo⸗ 
ſiſchen Miſſionär ſowie 100 Bekehrte 
getödtet. 

Der franzöſiſche Major Mar— 
chand hat, wie jetzt beſtimmt mitgetheilt 
wird, am 11. Dezember Faſchoda ge— 
räumt, worauf ſofort die britiſche und 
egyptiſche Flagge daſelbſt gehißt wur— 
de. 

— Prinz Georg von Griechenland 
iſt jetzt von Athen nach Canca abgereiſt, 
um ſein Amt als Generalkommiſſär 
der Kontrollmächte in Kreta anzutre— 
ten. Es wurde ihm bei ſeinem Schei— 
den eine Ovation zutheil. 

— Wie aus Leipzig gemeldet wird, 
iſt der Zeichner Theodor Heine, welcher 
die Karrikatur der Paläſtina-Reiſe des 
Kaiſers Wilhelm für den „Simpliziſſi— 
mus“ anfertigte, zu ſechs MonatenHaft 
verurtheilt worden. 

— In einer der erwähnten Maſſen⸗ 


| Honafona nach I 


berfammlungen, welhe am Sonntag 


in England zuqunften des Weltfriedens 
abgehalten wurden, nämlich in der@on- 
doner St. ames-Halle, berichtete Wm. 
T. Stead über feine fürzliche Unterres 
dung mit dem rufliichen Zaren. Er 
fagte, der Zar habe ihm gegenüber die 
Jheinung ausgefprochen, daß Die gegen: 
märtige Zipilifation nichts tauge, und 
habe den Militarismus und auch die 
Kolonialpolitit entjchieden verdammt. 
Auch habe er gejagt, die Koſten eines 
Strieges feien fo aroß, daß die längere 
Dauer desselben jedes Yand banterott 
machen müßte, und dem Schluß eines 
aröheren Arieges mülle heute unfeblbar 
Anarchie folgen. 
Dampfernachrichten. 
UAnaefommen. 

New Norf: Edam von Amiterbam; 
Cevic von Liverpool. 

Genua: Ems von New York. 

Chriſtianſand: Thingvalla, von New 
York nach Stettin. 

Antwerpen: Noordland 
Hort. 


von Wem 
Liverpool: WMtajeitic und Nomadic 
von New Morkt; Corinthta pon Bofton. 

Hamburg: Kenfington von Philadel 
phia. 

Abargangen. 

Yotohama, yapan: 

-acoma, Wajl 
Batria nach Kew Vor. 
Karlsruhe nach Wow Hort. 


Vietoria, von 


Hamburg: 
Bremen: 


—ã— 


Hat das Gedächtniß verloren. 


In der Frauen-Abtheilung der Har— 
riſon Str. Redierwache befindet ſich ei— 
ne ungefähr 30 Jahre alte Frau, welche 
geſtern Nachmittag in Folge eines Un 
falls ihr Gedächtniß verloren hat, we 
nigſtens ſoweit ihr Name und ihre 
Adreife in Betracht fommen. „sh weiß 
nicht, wie ich heiße und mo ich wohne, 
ſagte die Unbekannte“, als diesbezügli— 
che Fragen an ſie gerichtet wurden. „Ich 
erinnere mich, daß ich einen Vorſtadt— 
zug der Baltimore & Ohio— Bahn be— 
ſtieg, um in der inneren Stadt Weih— 
nachtsgeſchenke einzukaufen. Mein 
Mann Ü ſt von hoher Statur und in ei=- 
ner Officte in Chicago beichäftiat. Kurz 
— er ſich zur Arbeit begeben hat— 
te, verließ ich meine Wohnuna. ls ich 
nach dem Eintauf mehrerer Gefchenfe 
den Fahrdamm einer Straße der inne- 
ren Stadt freuzte, wäre ich beinahe un= 
ter Die Räder eines Wagens geratben; 
ich verinochle zwar noch rechtzeitig bei 
Serie zu jpringen, jtürzte aber mit gro— 
Ber Sewalt auf das Straßenpflafter 
nieder. Als Ballanten mich aufhoben, 
hatte ich meinen Namen und meine 
Wohnung vergeffen und fann mich der— 
jelben troß allen Anfirengungen nich! 
erinnern.“ Während der Frau ein 
Bündel mit Weihnachtsgefchenten in 
den Händen — anſcheinend ziel— 
los in den Straßen umherirrte, wurde 
ſie von einem Blaurock bemerkt, der ſie 
alsdann nach der genannten Polizei— 
ſtation brachte. Sie iſt von mittlerer 
Größe und hat ſchwarze Haare und 
ſchwarze Augen. An einem Finger 
trägt ſie einen Goldring, in welchen die 
Buchſtaben „C. L. an E. C.“ eingravirt 
ſind. 


Unter ſchwerer Auktlage. 


In dem Hauſe des Wirthſchaftsbe— 
jiger Sohn Gallwiter, Nr. 31W. Bolt 
Straße, fomwie im Gelchäftsiotal des 
Spezereihändlers James Paiterfon, 
Nr. 62 Weit Bolf Straße, hat aeitern 
Abend Die Polizei der Marmwell Sir.- 
Revierwache muthmaßlich geitohlenes 
Gut im Werthe von mehreren taufend 
Dollars aufgefpürt. Unter den aufage- 
fundenen Sachen befinden 
Tahrräber, 150 Flafchen Champaaner, 
14 Kiiten Wein, vier Faller mit Trut- 
ahnen und eine aroße Menae Spe- 
zereiwaaren aller Art. Alle diejfe Waa- 
ren follen von einer organilirten Diebs- 
bande, welche feit Monaten die Abliefe- 
runasmwagen der Spezereihändler auf 
der Weſt- und Südſeite plünderte, ge— 
ſtohlen worden ſein. Noch geſtern wur— 
de feſtgeſtellt, daß die aufgefundenen 
vier Fäſſer mit Truthähnen aus dem 
Geſchäftslokal Nr. 52 State Straße 
entwendet worden waren. Gallwitzer 
und Patterſon wurden unter der An— 
klage der Hehlerei in Haft genommen 
und ferner, als die angeblichen Diebe, 
Charles Vogel, Moritz Siegelmann, J 
Borſen, L. Weber, Patrick Hartnett 
und James Flynn. 


— — 


Herrn Gordons Neuerungen. 


Poſtmeiſter Gordon, der geſtern von 
einer Dienſtreiſe aus Waſhinglon zu 
rückgekehrt iſt, berichtet, daß man im 
General-Poſtamt allen ſeinen Empfeh 
lungen und Verbeſſerungs-Vorſchlägen 
betreffs des hieſigen Pofſdienflee bereit— 
willig Gehör geſchenkt und ihnen nach 
kommen zu wollen verſprochen hat. 
Unter Herrn Gordons Empfehlungen 
hat ſich bekanntlich auch die befunden, 
die hieſigen Poſtgehilfen zu uniformi— 
ren. Damit find aber die beireffenden 
Ungeftellten durchaus nichl einverftan- 
den, und fie machen darauf aufmerf- 
fam, daß eine derartige Aleiderord- 
nung im amerifanifchen Boltdienft bi3- 
ber nur ein Mal eingeführt morben 
ift, und zwar bon Poitmeifter James 
in New Horf. Auch der hat fich aber 
nach kurzer Zeit veranlaßt gefehen, die 
Mahregel rüdgängig zu machen, meil 
jich die Angeftellten damit nicht zu be= 
freunden vermochten. 


Qlufrufan die deutihen Bürger 
Ehbicagos. 


Die deutfche Gefellfhaft von Chi- 
cago, 50 La Salle Str., richtet Die 
Bitte an die bemittelten deutfchen Bür- 
ger der Stadt, ihr, wenn irgend mög- 
ich, abaelegte Kleidungsftüde und 
MWäfche für Männer, Frauen und Kin= 
ber zur Bertheilung an arme, würdige 
Perfonen zu überlaffen. E& gehen 
ziemlich viele Gefuche für Winterklei- 
der ein, und folhe Sachen werden im 
Geſchäftslokale dankend entgegenge- 
nommen oder auf vorherige Benachrich- 
tigung bin fofort abgeholt. 
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ſtellte Ald. Mavor denAntrag, in erſter 
Reihe den früher gefaßten Beſchluß in 


„Abendpoſt““, Chicago, Dienſtag, den 20. Dezember 1896. 


Stadtrathsfigung. 


Der ernente Dorftoß der Kreibriefgrabjcher 
ſiegreich zurückgeſchlagen. 


Die Ordinanzvorlagen werden dem Rath— 
baus:Komite überwiejen. 


Aldermann Powers geitebt die Niederlage 
des „Bangs‘‘ unummwunden ein. 


Womit der Gemeinderath ji gejtern jonft 
‚beichärtiate. 


Dertugung bis zum +. Januar. J. 


gum zweiten Wale Hat geſternAbend 

der Stadtrath ven Straßenbahn-Vlag- 
naten Deutlich zu p-rjtehen aegeben, daß 
ihre Freibrief-Wünfche feine Berüd 
jihtigung finden werden, jolange noch 
das Ullen-Gefeg erijtirt. Der erneute 
Borftoß der Budel-Garde wurde fieg- 
reich zurücgewiefen, und ſelbſt Alder— 
man Powers gejtand am Schluß der 
Situna offen ein, dab fein Fahnlein 
eine Niederlage erlitten, von der es jich 
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ſei endgiltig 
entſchieden, 
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dem Rathhaus-Komite 


| und jelbiges wird jet wohl dafür ſor— 


gen, daß ſie nicht wieder auftauchen 
werden, denn von > 13 Mitgliedern 
diefes Musfchufles, find nicht weniger 
als 10 Stadtpäter unverfühnliche Geg- 
rer der Freibriefgrabjcher. Und das 
der ganzen Sacde ilt, 
ver „Sana“ fich jelbit die Grube 

aben bat, in die er jegt gefallen ilt. 
‘13 fich nämlich im vergangenen yrüb- 
die ſogenannten Reform-Alder— 


die Majorität ſie 
einfach von allen wichtigen Komites 
aus und plazirte, die „Antis“ in den 
Ausſchüſſen für NRathhausangelegen 
heiten ind Straßennamen-Benennung, 
den letzten Jahren überhaupt 
Sitzung geweſen ſind. 


wollten, ſchloß 


ädlich gemocht zu haben, 
umſomehr als zwei „Gang“Mitglie— 
Aldermen Ziehn und Hurt, zu 
Vorfibern jener Komites erkoren wur— 
ohne deren Einwilligung Letztere 
werden 
Und mın füat es fich, daß die 
mwichtiaen Freibrief-Ordi— 
an das eine biejer 


fünren. 
fo iiberaus 
nanzvorlagen juſt 


Komites verwieſen werden, deſſen Zu: 


ſtark Merkes-feindlich 


EEG { 
Ziehn unter Joranen 


iſt. Daß Vorſitzer 


Umſtänden erſt recht nicht daran denken 
wird, den Ausſchuß 
Vorlagen einzuberufen, 

Hand, und eben des halb 
auch mauſetodt. 


zur Erörterung der 
liegt auf der 
ſind letztere 
befinden ſich im 
Schooße des Rathhaus-Komites vor— 
gehoben! 
Mavor, von der 
leitete das geſtrige Freibrief— 
— geſchickt ein, indem er den An— 
trag ſtellte, daß auch das Herrmann’- 


Sie 


22. 


ſche Subſtitut für dieLyman-Ordinanz 


dem 
wieder entzogen werde. 


hlichen Freibrief-Komite 
Dieſer Ankrag 
erſchien dem Ald. Connor als völlig 
da ja bereits in der 
bom 12. Dezember der von 
Walſh unterbreitete Beſchluß an— 
worden ſei, die ganze 


itadträth 


aushuh für Straßen und Gaffen zu 
Mayor Harrifon ließ die- 


Mernernen in breitipuriger Rede zu 
jeinem Antrag nur die Xyman- Ordi— 


nanz im Auge gehabt haben könne, und 
daß das Herrmann'ſche Subſtitut des— 


halb dem Geſammtausſchuß noch vor— 
liege. 
mann die Erklärung abgegeben, 
dies ſeiner Meinung nach nicht mehr 
der Fall ſei, appellirte Ald. Cullerton 


Ald. Herr— 


Nachdem ſodann 
daß 


gegen die Entſcheidung des Vorſitzers 
Ald. Mavor ſtellte nun— 


Und da— 


Antrag unterſtützten, während 23 da— 
Detaillirt lautete das 


Fiir den Antrag ftimmten: Senna, 
in, Gunther, AMlling, Ballenberag, 


Manpole, Beilfuß, Naymor, 
Smulsti, Kunz, Walfb, Oberndorf, 
Haberforn, Herrmann, Maltby, Up: 
Hirſch, Griffith, Cannon, Schla— 
ke, Vutler, Carey, Reichardt, Boyd, 
Badenoch, Nelſon, Mavor, 
Bennett (34.) und Math. 
Dagegenſtimmten: Cook, O'⸗— 
Brien, Martin, Murphy, Fick, Culler— 
Francis, Little, Ziehn, 
Brennan, Conlon, Powers, Al— 
Lyman, Olſon, Kim— 


McCarthy, Bigane, MeInerney 


Jh 


Daß Uld. Haberforn, 
Amtsfollege aus der 19. Ward, 


Bomer’s 
geſtern 
verdient 
Auf der Gallerie erhob ſich ein ge— 
rgeb⸗ 
ekannt gegeben 
wurde, und auch der Mayor lachte ver— 
ob der Thatſache, daß der 
„Gang“ nur noch 23 Stimmen muſtern 
lonnte. 

Die Sieger waren aber mit die— 


ſem erſten gewonnenen Scharmützel 


nicht zufriedengeſtellt, drängten viel— 
mehr im Bewußtſein ihrer Kraft auf ei— 
Daher 


Wiedererwägung zu ziehen, wodurch die 
Freibrief-Vorlage dem Geſammtaus— 
ſchuß der drei Straßen-Komites entzo— 
gen und dem Eiſenbahn-Komite über— 
wieſen wurde. Dieſer Antrag wurde 
mit 36 gegen 27 Stimmen angenom⸗ 
men. 


Dafür erklärten ſich: Kenna, 
Coughlin, Gunther, Alling, Ballen: 
berg, Nadjon, Cloidt, Connor, Novat, 
Hurt, Miller, Mappole, Beilf Fuß, Ray⸗ 
ner, Smulski, Kunz, Walſh, ber 
dorf, Herrmann, Maltbn, Upham, 
Hirich, Griffith, Cannon, Schlate, 
Butler, Carey, HReihardt, Bono, 
Sproul, Badenoch, Nelſon, Mabor, 
Wiora, Bennett (34.) und Math, 

Dagegen: Loof, O'Brien, Mar- 
tin, Wurphy, Fid, Bennett (8.), ul- 
lerton, Biewer, Duddleſton, Eolſon, 
Francis, Little, Ziehn, Iuite, Bren- 
nan, Konlon, Haberlorn, Powers, WI- 
wart, Mangler, Eyman, Oljon, Stim- 
bell, EIERN, Bigane, MeJnerney 
und Darch. 

Und dann kam es zum Haupttreffen! 

Der „Gang“ war bereits in's Wanken 
gerathen, jetzt galt es, ihn völlig in die 
Flucht zu fchlagen! Und wi FED Um war 
es Alderman Davor, der die | bie At 
tacke auf die Budler-Garde einleitete, 
indem er den Antrag ſtellte, die Frei 
brief-Ordinanzen an das Ratl haus 
Nomite zu vermweifen. Das Votum 
hierüber fiel wie folat: 

Für den Madbor'ſchen 
ſtimmten 32 Stadtväter, nämlick 
na, Coughlin, Gunther, Alina, 
len, Eloidt, Connor, Hurt, 
Maypole, Beilfuß, Rayner, 
ki, Kunz, Walſh, 
Herrmann, Maltby, Upham, Hirſch, 
Cannon, Schlafe, Butler, Carey, 
Boyd, Sproul, Badenoch, Welfon, Wa: 
vor, Wiora, Bennett (34.) und Wath. 

Dagegen ftimmten: Coot, Bai 
lenbera, O’Brien, Martin, Murpby, 
Fick, Ben nett (8.), Novak, Gullerton, 
Biewer, Duddleſton, Colſon, Francis 
Little, Ziehn, Tuite, Brennan, C onlon, 
Haberforn, Bowers, Alwart, Manaler, 
Lyman, Olſon, Griffith, Kimbell, Me 
Carthy, Bigane, MeInerney, Reichardt 
und Darcy. 

Die entſcheidende Freibrief-Schlacht 
war geſchlagen, der Sieg für des Vol— 
kes Rechte errungen! 

Das ſtadträthliche Rathhaus-Komite 
beſteht aus den Aldermen Ziehn, May 
pole, Maltby, Neagle, Walker, Gun 
ther, Schlake, Mangler, ya td, Herr 
mann, Bei (Fuß, Badenoch um d Mabor. 
Mit Ausnahme von Zieh, Mangler 
und Barry ſind dies ſämmtlich treue 
Geſellen des Mayors in deſſen Kampf 
gegen die nimmerſatten Straßenbahn— 
geſellſchaften und ihre Trabanten im 
Stadtrath. 


Antra 
a 
x # 
sad 
Weller, 
Smuls 
Oberndorf, 


* * * 

Der Stadtrath erledigte geſtern ſonſt 
noch folgende Geſchäfte: Auf Antrag 
von Alderm. Walſh wurde die Zivil— 
dienſtbehörde angewieſen, dem Gemein 
derath eine genaue Liſte der Adreſſen 
und Saläre aller ſtädtiſchen Angeſtell 
ten einzuhändigen. Der Ober-Bau— 
tommiſſär wurde beauftragt, drei Wo— 
chen lang öffentliche Angebote für die 
Abfuhr-Kontrakte des nächſten Jahres 
auszuſchreiben, und die Offerten als⸗ 
dann dem ſtadträthlichen Fi— 
nanzkomite zu überweiſen. Der No— 
vak'ſche Antrag, die vom Lizens-Komi— 
te günſtig einberichtete Ordinanz anzu— 
nehmen, wonach in den ſogenannten 
„Wohn-Diſtrikten“ nur mit Einwil— 
ligung der Majorität der betreffenden 
Anwohner Schankwirthſchaften lizen 
ſirt werden ſollen, wurde an das Fi— 
nanz-Komite zurückverwieſen. An das 
ſelbe Komite ging ein Geſuch desSchul 
raths, eine Extra-Verwilligung für den 
Bau der Dewey-Schule zu machen. 
Alderm. Coughlin reichte eine Ordi— 
nanz ein, der die Hochlegung der Gelei 
ſe der Lake Shore und der Chicago & 
Rock Island-Bahn verfügt. An das 
Komite für Straßen der Südſeite ver— 
wieſen. J 
Die nächſte Stadtrathsſitzung findet, 
der bevorſtehenden Feiertage wegen, 
erſt am 4. Januar n. J. ſtatt. 


* — — 


Laſſe Hamorrhoiden mie. ‚anftiehen. 
Waſchmitte ind andere hmittel any 
iſt Zeit- un Be ldverichiwe 

aus umt rugli he Helm ittel für 
Krankheit it ANAKESIS. Es wird vo x Man: 
nern der Wiſſenſchaft al? die mwıd 
Gntdefung erklärt, Die jeit 20 J— 
den. Zu haben in 

Hütet Euch vor Nacha 

die Unterjehrift von a! 
jeder Seite der Schadtel % findet 


— — — 


Weſtſeite-Turnverein. 


Freudige Aufregung herrſcht unter 
den 173 Turnſchülern und Schülerin— 
nen des Weſtſeite Turnvereins, denn es 
heißt, daß Santa Klaus zum 25. De— 
3ember Abends 6 Uhr feinen Beluch in 
der neuen Halle obigen Bereing ange- 
fündigt hat und die Befcheerung der 
großen und Kleinen Kinder jelbjt vor— 
nehmen wird. Das Weihnachts = Ko 
mite hat denn auch bereits Alles Mög- 
liche gethan, um Santa Klaus einen 
würdigen Empfang zu bereiten. Auch 
für einen prachtvollen Weihnachtsbaum 
wird Gorae getragen werden. ine 
große Anzahl von hübfchen Gefchenten 
wird der Weihnachtsmann felbit mit- 
bringen. VBereingmitalieder haben Freien 
Eintritt, während Freunde und Gäfte 
außer Abends an ber Kalle, an den 
folgenden Pläben vorher Einlaßfarten 
für 25 Cents pro Be tſon erſtehen kön— 
nen: Theodor Feſchke, Nr. 398 Weſt 
Chicago Ave., Herzog & Spindler, Nr. 
587 W. Chicago Xoe., Henn Koch, Nr. 
413 W.Chicago Abe. und in der Turne 
halle, Nr. 770 W. Chicago Une. 


— —— — — 


Weitere Preiſe. 


Auf der geſtern zum Abſchluß ae= 
langten, vom Kanarienzüchter-Verein 
veranftalteten Ausjtellung von Sing- 
und Sierbögeln wurden u Herren 9. 
Kreichmer, Chas. Höhn und Chas. Ha- 
cfer jr. verjchtedene erjte und zweite 
zer für die von ihnen ausgeftellten 

Iauben zuerfannt. 

* Yuf dem Wege zur Säule alitt 
aeftern der 15 Jahre alte F. McDo- 
nald, dejien Eltern im Haufe Nr. 154 
Honne Ave. wohnen, auf dem mit 
Glatteis bedeckten Bürgerſteig aus und 
kam ſo unglücklich zu Fall, daß er eine 
Gehirnerſchutlerung davontrug. Der 
verunglückte Knabe fand Aufnahme im 
Countyhoſpital. 


Lelet die Sountagsbeilage der Abendpoſt 


ſchmerzhafte 


ö—— —— — ⸗——— — — — — — — — — — — —— — — 
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Im Kraukenbett überfallen. 


Eine 6ojährige Frau von Banditen geknebelt 
und beraubt. 


Während gejtern Abend die 6O Jahre 
alte Frau Nancy Smith, die feit länges 
ter Zeit an einem Herzübel leidet, in der 
Wohnung ihrer Tochter, Frau Virginia 
Smith, No. 1323 W. Madifon Str., 
trant im Bette lag, vernahm ſie Fuß— 
tritte in der Küche. Inn dem Glauben, 
daß ihre Tochter von einem Ausgang 
zurüdgefehrt fei, beunrubigte fie jich 
nicht darüber, als plöglid) zu ihrem 
Schreden zwei Kerle — ein Weißer und 
ein Yarbiger — ihr Zimmer betraten. 
Der erjtere hielt ihr einen Revolver vor 
den Kopf und fagte in drohenden 
Zone: „Beben Sie und Ihr Geld, und 
zwar recht ſchnell.“ Als Frau Smith 
erwiderke, ſie habe kein Geld, ſteckten die 
Räuber ihr einen Knebel in den Mund 
und feſſelten ſie mittels einer Waſch— 
leine, welche ſie in der Küche gefunden 
hatten, an Händen und Füßen. Hier— 
auf begannen die Eindringlinge Kiſten 
und Kaſten zu durchſtöbern, ja ſie riſ— 
ſen ſogar den Teppich auf, in der Hoff— 
nung, dort Geld zu finden. Während 
ſie mit dem Zuſammenraffen 
Merthgegenftänden bejchäfttgt waren, 
wurde die Hausalode qeläutet, was bie 
Banditen zu Jehleuniger Flucht veran= 
fabte. Borber nahmen fie jedoch der 
halbiodten Frau den Ainebel aus Dem 
Munde und iteten Schmudiachen und 
Silberzeug im Werthe bon $300 zu 
ih. Die Uederfallene, melche in eine 
tiefe Obdnmacht gefunten war, fam all: 
mählich wieder zu fich, und nach länge- 
ren Bemühungen gelang es ihr aud, 
Jich ihrer efleln zu entledigen, fo daß 
fie ih — wenn auch mit — Anſtren— 
gung — 5* bewegen konnte. Da die 
Kranke zu ſchwach war, um laut um 
Hilfe rufen zu können, ſo verſuchte ſie 
die Aufmerkſamkeit der Nachbarfamilie 
zu erwecken, indem ſie ſich nach der 
Küche ſchleppte und dort mit einem 
Schürhaken auf den Fußboden klopft 
Damit halte ſie keinen Erfol— bo 
fie denfelben Verfuch auch im Badezim- 
mer wiederholte. Frau Smith beaab 
fh nun mit Aufbietung aller Kräfte 
nach der Küche zurüc und stellte ftch 
dort an ein TFenfter, bis endlich eine 
Nachbarin auf fie aufmertfam wurde, 
Die leßtere trat fchnell ein und brachte 
mit Hilfe anderer Hausgenofien Die 
rau, welche wiederum obnmächtir ae 
morden ivar, zu Belt. Frau Smith 
theilt mit, daß der weihe Räuber einen 
groben Ichwarzen Schnurrbart hatte, 
von großer Siatur it und mit einem 
Regenmantel befleidet war. Gie lieat 
in Folge des ausgeftandenenSchredeng 
jebt bedenklich erfranft darnieder. 


Turnverein „Einigtkeit.“ 


Der JIurnverein „Einigkeit“ feiert 
fein biesjähriges Weihnachts- Felt am 
Sonntag, ven = De;., in feiner Halle, 
Nr. 710—714 Blue Jsland Ave. 

Schon ſeit — iſt das aus den 
Turnern Wm. Schridde, A. Schmid, 
M. Sernatinger, Wm. Trapp, F. Um— 
bach, Wm. Soellner, F. Koch und R. 
Lautenbach beſtehende Arrangements— 
komite emſig thätig geweſen, um das 
Feſt den vorhergehenden ebenbürtig zur 
Seite ſtellen zu können. Das Pro— 
gramm iſt wie folgt zuſammengeſtellt: 
Erſte Knabenklaſſe, Stabübungen; erſte 
Mädchenklaſſe, Fahnenübungen; zweite 
Knabenklaſſe, Turnen am Barren; 
Zöglinge, Keulenſchwingen; erſte Riege 
der Zöglinge, Turnen am Reckz; aktive 
Turner, Hantelübungen; Damenklaſſe, 
Stockſchlagen; aktive Turner, Turnen 
am Seitpferd; zweite Mädchenklaſſe, 
Reigen. Hierauf folgt die Weihnachts— 
beſcheerung. — Ein ſolenner Ball bringt 
das Feſt zum Abſchluß. 


— —— — — 


Verweigerte Erlaubniß. 


Das ſtädtiſche Bauamt hat ſich wie— 
derholt geweigert, der Weſtſeite-Stra— 
ßenb ahngejellichaft die Erlaubniß zur 
Einrichtung einer eleftrifchen Strom: 
leitung in der Madifon ziwifchen Elin= 
ton und Haljted Str. zu ertheilen. Die 
Geſellſchaft verlangt die Erlaubniß zur 
Verbeſſerung des Dienſtes auf ihren 
elektriſchen Linien, und das Bauamt 
verweigert ſie, weil aus den ihr unter— 
breileten Plänen für die Leitung nicht 
zu erſehen iſt, daß die zu errichtenden 


Pfoſten auch von der Stadt für Be— 
leuchtungszwecke werden gebraucht wer— 


den können. 


Die Straßenbahn-Geſell— 


ſchaft will nun die Stadt gerichtlich zur 


Ertheilung 


legenheit wird am 27. D 


überlebenden Theilhaber 
| tenfirm 
| der am Samitag verstorbene 
| ©. Dlafon gehört hat, 





| richt für zablungsunfähta 


| bindlichfeiten der Firma erden 


der Grlaubnig zwingen 
Cine Verhandlung der Ange— 
ez. vor Rich— 


laſſen. 


ter Tuthill ſtattfinden. 


Zahlungseinſtellung. 


Henry B. und Henry E. Maſon, die 
der Advoka— 
a Maſon Bros., zu welcher auch 
Edward 
haben ſich geſtern 
en geſehen, ſich im Bundesge— 
zu erklären, 
weil ſie keine Deckung für demnächſt 
fällig werdende, bedeutende Schuldfor 
derungen ſchaffen können. Die Ver— 

mit 
400,000 angegeben, der Werth der Be— 
ſtände — zumeiſt in angeblich ſtark be— 
laſtetem Grundeigenthum beſtehend — 
wird auf $790,000 geichäkt. 


gezwung 


Beraubt. 


Der Nr. 45 Mendell Str. mohnhafte 
Fred. Durling fiel geitern Abend an 
Franklin Str., nahe Chicago Apenue, 
zwei Wegelagerern in die Hände, melche 
ihn nieberfchlugen und um feine Baar- 
Ichaft in Höhe von 65 Cents deraubten. 
Die Banditen entfamen unbepelligt. 

* Mer deutjche Arbeiter, Yaus- und 
Küchenmädcen, deutiche Miether, oder 
beutjche Kundfchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten dur) eine An- 
zeige in ber „Abendpoft“, 


bon | 


Erhöhte Sterblichkeit. 


Der Wochenberiht des Gejundbeitsamtes 
lautet micht ſehr günſtig. 


Nach dem Bericht des ftädtifchen Ge- 
Junbheitäamtes find in der mit Sum®- 
tag zu Ende gegangenen Woche 442 
PBerjonen gejtorben, im Bergleich zur 
Bormoche eine Zunahme von nicht we— 
niger als 83 Iodesfällen und ein Mehr 
bon 69 Iodten im Wergleich zu der ent- 
Iprehenden Woche Des Jahres 1897. 
Die Zahl der Todesfälle —— die 
der angemeldeten Geburten um 53 
Unter den in letzter Woche verflort enen 
442 Berfonen waren 96 Säuglinge 
unb 55 Stinder im lter von 1 bis zu 5 
Sahren; 79 von den Verſtorbenen hat⸗ 
ten das 60. Lebensjahr überſ ſchritten. 

Durch Unfälle endeten 30 Perſonen, 
3 ſetzten — Leben mit eigener Hand 
ein jähes Ziel, der Bright'ſchen Nieren— 
krankheit Magen? 30, der Schwindſucht 
45, — den und der Diphtherie je 
17, Herzleiden 27, Nervenleiden 20, 
—— ten der Eingeweide 24, Luft 
röhren-Entzündungen 31, der 


tt nr “+ AR 
Entzundung 609, Topl 


Lungen 
Sr = 
‚siebern 15, 
Krämpfen 7Per 


höſen 
Schlaganfällen 8 und 
ſonen. 

Aus der Umgegend der ParkManor— 
Schule, Ecke 71. Str. und Cottage 
Grove Avenue, ſind erſchreckend zahl— 
reiche Diphte ritis Ffälle angemeldet wor— 
den. Geſundheits Rey— 
nolds empfiehlt, daß 
tung der Krankheihem 
gen, Schulklaſſen, aus 
der Diphteritis erkranken, ſofort ge 
ſchloſſen werden ſollten. Die in der 
betreffenden Klaſſe in Gebrauch gewe— 
ſenen Lehrmittel müßten — * * r. Rey— 
nolds Dafürhalten verbrannt werden. 

ee a 


Beamienwahlen. 


Kommiſſär 
um der Ausbrei— 
öglichſt vor zubeu— 
denen Ki nder an 


Die am lebten Sonnta age vom „Sol— 
daten-Verein der Südfeite⸗ vorgenom— 
mene Beamtenwahl hat das nachſtehen 
de — tergeben: Präſident, Chas. 

Trebien; V ige Brafident, John Fink; 
Finanz-Sekretär, John Doerrhoefer; 
prot. Sekretär, John Zidorik; 
neiſter, Louis Morris; 
rath: Toni Kercher, Stolz 
John Haffner; Fahnenträger, Kühn 
und Heffner; Ehrenrath Meyer, 
Kühn und Haffner. 

Am Sonntage, den 15. Januar 
feiert der Verein in Charles Trebier 
Halle, Nr. 42 Franklin Straße, fein 
drittes Stiftungsfelt, womit die \n 
ftallirung der Beamten verbunden fein 
wird. 

Der „Schwäbiſche Unterſtützungs— 
Verein“ hat in ſeiner Jahresverſamm 
lung die folgenden Beamten erwählt: 
Präſident, Theo. Hummel; Vize-Präſ., 
Chas. Roller; prot. Sekr. John S. 
Jauch; Finanzſekr., Fred Dautel, 651 
Wells St Schatzmeiſter, Rud. Ur 
ſini; Inventarverwalter, John Sauſe 
le; Verwaltungsrath, Chriſt Walter; 
Fahnenträger, Lorenz Wagner und 
Chas. W agner 


= chab 
mu 
Yoy name 
Verwaltungs 
| 27 
Carl und 


J 
0 
II 


Bert waltungs-Reformen. 


Die Staats-Legislatur ſoll bekannt— 
lich um die Ergreifung von Maßregeln 
zur Einberufung einer konſtituirenden 
Verſammlung angegangen werden, 
durch welche es der Stadt Chicago und 
Coot County ermöglicht werden ſoll, 

ihre Verwaltungsformen in einer Wei— 
ſe zu ändern, welche den ————— gs⸗ 
Verhältniſſen der Stadtgemeinde und 
des —* irkes entſpricht. Me ayor 
tijon | yat bereits die Herren John Bar 
ton Banne, Charles Fib Simons, Cla 
rence S. Darrow, S. S. Kimbell und 
Herrmann vom Stadtrath ſowie Ex 
Alderman Manierre zu Mitgliedern 
eines Ausſchuſſes ernannt, welcher ſich 
in dieſer Angelegenheit Namens der 
Stadt an die Legislatur wenden ſoll. 
Countyraths-Präſident Irwin hat jetzt 
dieſem Ausſchuſſe die Herren John M. 
Harlan, George E. Cole und Harry G. 
Selfridge als Vertreter des Counth 
hinzugefügt. 


ar 


— — 


Karl Schurz über Amerikaniſchen 
Imperialismus. 

Als Redner bei der nächſten „Con— 
vocation“ der Univerſität von Chicago, 
die am Mittwoch, den 4. Januar, 
Abends 8 Uhr, in der Studebater-Hal— 
le (203 Michigan Avenue) ſtattfindet, 
wurde Herr Karl Schurz gewonnen. 
Des Thema feines Vortrages lautet: 
„American Smperialism“. Zum Vor— 
trag und ber darauf folgenden Ver— 
feibung der afademifchen Würden wird 
ein durch die Zahl der rejerpirten Sitze 
in der Halle beichräntiez Publifum zu: 
gelaffen. Die zum Eintritt nöthigen 
Karten fonnen von Dr. Franees WB. 
Shepardfon (Univerfity of Chicago) 
bezogen werden. 


— —h — 


Irrthümliche Auffaſſung. 


Geſchäftsführter E. J. Lee vom 
Court-Theater an der Sedgwick S 
ſcheint der deutſchen Sprache nicht 
mächtig zu ſein, und * ſich deshalb 
einreden laſſen, daß die Bezeichnung 
„Schaubude“, welche kürzlich in den 
Spalten dieſes Blattes in Bezug auf 
beſagtes Theater gebraucht worden iſt, 
einer Herabſetzung —— gleich- 
fommt. Vielleicht beruhiat fich Herr 
Lee bei der Verficherung, 2. das fragq= 
liche harmlofe Wort von jeher als Ver— 
deutfehung des ariechifchen ———— 
gang und gäbe geweſen iſt und ohne 
jegliche geringſchätzende Nebenbedeu— 
tung angewendet wurde. 


Tod unter den Räderu. 


An der 90. Straße gerieth geſtern 
der Sjährige Walter Frietil beim Ver- 
juche, auf einen im Fahren beariffenen 
Perfonenzug der Baltimore & Ohio- 
Bahn zu jpringen, unter die Räder und 
wurde dabei jo jchmwer verlebt, daß er 
bald darauf feinen Geift aufgab. Die 
Eltern des verunglücdten Anaben woh⸗ 
nen Nr. 9037 Commercial Une. 


— Du mwillit mic) Weisheit lehren — 
Und marft jelbft nie ein Thor? — Laß 
ab, mich zu befehren — Nichts findet, 
wer nichtä verlor! 


— 
— 
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sic IDeihnachlen! 


1000 Parlor-Kockers, 


2 2.1, 3:2, 
SA20, 55.0, 


Beſucher Se 
Offen Heute Abend. 


REVELL’S, 


Wabash Ave. und Adams Str. 


Neue Regiments ⸗ Kommandeure. 


Das — korps des Erſten Miliz— 
Regn lientes hat geſtern Abend an 
Stelle des vom Regiments-Kommando 

zurückge tretenen Col. Henry L. Turner 
den Major J. B. Sanborn vom Erſten 
B —— zum Oberſten gewählt. 
—— in Taylor E. Brown wurde zum 

ajor des zweiten und Captain E. M. 
er Major des Erſten Bat— 
taillons geivä Die Stelle des gleich- 
falls aus dem Dienft gejchievenen 
Oberſt-Lieutenants Laumann iſt bis 
auf Weiteres noch unbeſetzt geblieben. 
Sanborn, der als Privat— 
Kaufmänniſchen 
Sn formations-Bureaus ift, trat im 
> 1880) als Semeiner in das Erfte 
rückte von Stufe zuStu— 
Januar 1896 


zum 


64 
Uil, 


&ı orone 
mann iſen eines 
mc 
Jal 
Negiment ein, 
fe vor und wurde am J. 
zum M aJor at ewäh LE, 

Das Ssiebente Regiment iſt ſeit ſei— 
Ausmuſterung vom Bundesdienſt 


mn 


REN ea ne ze a. 
DI IDIEDET DOU JUN DIA Al Miliz 


uſirt. 


ner uſt 
noch 
truppe — 
beſteht de: 

nur aus 1 


DIE djut 


Ser 


Offizierkorps 

zeit ſtatt aus 36 
gliedern. Regiments— 

hat aber trotzdem die 

ſetzung einer vakanten 

lle ſchon auf Freitag, den 30. 
mt. Er trägt ſich 

angeblich mit Hoffnung, daß die 
Wahl auf ihn ſelber fallen würde. Zum 
8 beriten des Neqimentes wird anStels 
eher ernannten Col. Ka⸗ 
Oberſt⸗Lieute⸗ 


UL 


ber anberan 


ner 


F um 
des3 


Des m At 
banagh boraug 
nant Hartigan gewt äh tt werben. 


ſi ch ih 
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—* aute in Zwec. 


für die Angeitellten 
Yheaters“, welche bei 
Brande desſelben ihr 
auch ihre Stellun verloren 
haben, findet ‚am fom menden Don: 
nerstag Abend im „E Iheater, an 
Kinzte- und R. Clark Str., eine Oalas 
Vorſtellung ſtatt. In derſe 
nicht nur beſten Va 
ler au —— ſondern auch die augen— 
blicklich hier gaſtirenden dramatiſchen 
Gefellfchaften haben dem Unternehmen 
ihre volle Unterftügung zugefichert, fo= 
daß dem Bublitum zmeifelgohne 
äußerſt genußreicher 
wird. Schon in Anbetracht der 
Sache bleibt nur zu hoffen und 


J Ronsftr 
1 1 Pl 
Zum Benefiz 


des „Lincoln 
dem N 
lie: 


gen, 


tar” 


Die 


zu 


ein, 
Abend geboten? 
guter, 


4 


(ben werben | 
Vaudeville-Künſt- 


wünſchen, daß derBeſuch ein recht zahl⸗ 


reicher ſein wird, vor allem aber ſoll— 


ten es ſich die Bewohner der Nordſeite 


nicht nehmen laſſen, den abgebrannten 


Theaterangeſtellten wenigſtens einiger 


maßen 
derſch affen. 


— —— 


Silderne Hochzeit. 


Anläßlich der ſilbernen Hochzeit von 
Herrn Otto Schleehuber, dem — 


„Fröhliche Weihnachten“ zu 


rigen Werkführer in der Maſchinenfa⸗ | 


brif von Chrijtian Muth an Blue %8= 


land Avenue, und feiner Gattin Emilie” 
Loge dei 


beranitaltete die Zamndale 


Order of Mutual Protection, der beibe 


Eheleute als aefchäßte Mitglieder ange=? 


hören, am Samjtag in dem fleinenw 


Saale der Vormärt3-Turnhalle — 


hübſche Feſtlichkeit. Die Herren Brooks 
und Kampf hielten Anſprachen an das 
Jubelpaar, and bon * Loge wurden 
dieſem 
Angebinde überreicht. 


Wollen ſparen. 


Die Herren Gallagher, Keating und 


Gerton vom Schulraih3-Ausfhuß 
„Für Schuldiener und Material” haben 
fih vorgenommen, in biefem Depart 
ment nächſtes Jahr ſo viel wie mögli 
zu ſparen. Yu dieſem Zwecke haben ſie— 
geſtern den — Sekretiär Gra⸗ 
ham erſucht, ihnen demnächſt ein ge 
naue Lohnliſte des Departements zu 
Verfügung zu ſtellen. Auf dieſer ſol 
len dann ſo viele Streichungen vorge⸗ 
nommen werden, wie ſich mit dem ne? 
tereſſe des Dienſtes nur irgend vereini⸗ 
gen laſſen. 


Die Waffe entlud ih. 


Während geftern der Nr. 504 Wars 
ten Upenue mohnhafte Wm.H.Spragt 
einen Revolver unterfuchte, entlub fid 
die Waffe und eine Kugel drang fei 
Frau in den Schenkel. Sprague mu 
bon der Polizei in Haft genommen. 


* Vor dem Haufe Nr. 22 Bofton 


% 


elegante filberne Bejtede ala” 


N 
3 


Avenue ift geftern Abend ein ungefähr 


drei Monate altes Kind meiblichem 
Geihlehts aufgefunden worden. Das 
fleine Wefen fand im St. Vincen— 
Maijenhaus Aufnahme _ 
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Altgeld a als Bolter. 


Den Straßenbahn-Monopoliften iſt 
> Stadtrathe eine Niederlage zuge- 
gt worden, die fic um jo jchiwerer füh- 

fen werben, je weniger fie erwartet 
Wurde. Ihre Anträge jind nämlich 
[hon von einer Mehrheit ver Wider: 
men bermworfen worden, jodaß ber 
Bürgermeifter nicht erit fein Veto wird 
finzulegen brauchen. Das ift beveu- 
end mehr, als man zu hoffen wagte, 
denn bor wenigen Wochen war es nod) 
ifelhaft, ob fich auch nur genug un- 
ftechliche Aldermen würden finden 
allen, um ein Veto des Bürgermeijters 
zufrecht zu erhalten. Daß jeither fo 
diele Stadtväter in den rechten Weg 
ingelenkt find, ift zum Theil den Er- 
nahnungen ihrer Wähler, zum anderen 
Theil der Preſſe, hauptſächlich jedoch 
den Anſtrengungen des Bürgermeiſters 
ju verdanfen. Herr Carter H. Harri— 
on hat ſich nicht immer über die „Ma— 
chine“ zu erheben gewußt, der Zivil— 
Henftreform alle erventbaren Schita- 
ven, bereitet und gewifje Kontraftoren 
wgenfällig begünstigt, aber gegen die 
aubgisrigen Monopolijten hat ex iwa- 
fer und gejchictt getämpft. Wuch feine 
politifchen Gegner find bereit, ihm die 
Ehren des Sieges zuzuertennen. 

EineXusnahme madt jedoch der frü- 
jere Gouverneur PBeter Ultaeld, der da 
auf beſteht, daß ſein Freund Harriſon 
a8 Volt an die Straß: enbahngefell- 
haften verratben till. Um diefen Ver 
‘ath zu vereiteln, will Herr Altaeld das 
&ivere Opfer bringen, fich jelbit um 
a8 Bürgermeifteramt zu bewerben. 
Ind da feine Partei noch nicht die ge= 
ängfte Luft befundet hat, ihn Heren 
darrifon vorzuziehen, To will Heri 
Hltgeld mit feiner Bewerbung nicht erit 
wr die demofratiiche Konvention hin= 
teten, jondern fich im Weae der linter- 
Sriftenfammlung aufitellen laflen, al- 
D, mit anderen Worten, als unabhän 
iger Kandidat „laufen“. Daß er zum 
Jürgermeifter erivählt werden mird 
der kann, alaubt er allerdings nicht, 
ber er ift überzeugt, dah er die Wie- 
erwahl Harrifons vereiteln fann. Ein 
epublifanifches Stadtregiment it ihm 
ieber, als ein demofratilches, an deifen 
zpitze Carter 9. Harrilon Iteht. 

Da Herr Altgeld zu den ftarten Hal 
een gehört, die fich nie verfühnen la} 
en, jo tft an einen Nusgleich zwiichen 
dm und feinem jüngeren Nebenbuhler 
ar nicht zu denfen. Man wird aljo 
a3 Schauspiel erleben, ihn im Bunde 
it den Goldwucherern und — Herrn 
lerfes gegen Harrifon Fechten zu jehen. 
Seine Beweggründe jind ohne Zweifel 
el und erhaben, aber ob fie von feinen 
genen Gefinnungsgenofien gebührend 
erden getvürdiqt werden, ijt denn Doch 
was fraalid. Denn Carter Harti 
3m bat den Silberleuten immerhin eine 
hr ftattliche Anzahl von Xemtern ver; 
eben, während fie von einem republi- 
miſchen Bürgermeifter gar nichts zu 
siwarten haben. Den meijten Freiprä 
een ift Harrifon rechtaläubia aenug, 
nd da er auch einige jogenannte 
jolddemofraten anaeitellt hat, iii in 
en Yuaen der „Reaul ären, fein fo 
tohes Verbrechen, als unter die „Bol: 
78” zu aehen. Wenn Wltgeld den 
empel einreißt, um jıch an feinen sein- 
Mm zu rächen, jo wird er jich ſelbſt un— 

den Trümmern begraben. 





E Umftürzteriih. 


E35 gefchehen Zeihen und Wunder. 
niylvanien war von jeher befanni 
die jtärfite Säule des Schutzzollge⸗ 
kens. Der Keyſtone-Staat beher— 
te die ſtärkſien Schreier nach 

Br Bon diefen Starten wieder Die 

Härkiten, waren von jeher die Mit 

beber des Manufacturers Club in 

hiladelphia. Wenn dieſen Helden ein— 
der Athem auszugehen drohte, ſo 
ten fie jich neuen Wind und neue 
ebanten bei dem Blatte „Ihe Manu- 
eurer“, ihrem Organ. lind das 
uplarqument des „Yianufaciurer“, 

— — Club, der ganzen 
ſyloaniſchen ſchutzzöllneriſchen 
fruppe, ja des ganzen Schußzöll 

Elbums überhaupt, war von jeher die 

&bhauptung, dat hohe Zölle, hohe Yäh 

hüfen, daß das ganze Schußzoll 
fen mit jeinen hoben —— eigent— 
bnur zum Schuße des Arbeiters die— 
enn nach den Worten des Schutz— 

lapoitelö „macht ein billiger Rod ei 
billigen Mann.“ 

Eo war e3 jeit einem Menjchenalter, 
J im Weißen Hauſe zu Waſhington 
Feicht der Dann, der das Schlagwort 
h billigen Rod und billigen Wann 


gebilligt und für theurere (oder 
fechtere) Röde gejorgi bat. 
Mer Thron des Raubzolls jchien 


| prozeh bejtanden, den zweiten, 


ei — 


Km abgeftandenem Argumente von 
m Einfluß ber Zölle auf die 
Löhne und al’ den andern, fängt an 
auszufterben,“ und weiterhin erklärt 
er läfterlih, „ein billiger Rod madt 
keineswegs nothienbigermeife einen 
billigen Mann, jondern es wird umfo 
beffer für den Träger fein, je billiger 
der Rock iſt.“ 

Fünfundzwanzig Jahre lang hat 
man den Arbeitern vorgepredigt, daß 
die hohen Zölle nöthig ſeien, ihre Löhne 
auf der beſtehenden Höhe zu erhalten 
um nun dies ausſchlaggebende Argu— 
ment recht verächtlich für abgeſtanden 
zu erklären. Was bleibt da übrig? Und 
was ſoll die große Maſſe von den übri— 
gen „Wahrheiten“ der Schutzzolllehre 
halten, wenn der berufene Herold im 
Streite jetzt ſchnöde erklärt, der vor 
zehn Jahren von Harriſon erfundene 
Glaubensſatz vom billigen Rock und 
billigen Mann ſei irrig? Wie ſoll der 
Thron beſtehen können, wenn man ihm 
ſeine Grundlage zertrümmert und ihn 
ſeiner beſten Stützen beraubt?! — — 









Die öſtlichen Bankraubprozeſſe. 

Gideon W. Marſh, der im Jahre 
1891 im Vereine „mit Anderen“ die 
Keyſtone National Bant von Phila— 
delphia in einen ſchmählichen Banke— 
rott, und den damaligen Siadifchaß: 
meijter Bardslee von Vhiladelphia in’s 
Susthaus tried, hielt befannilich aud 
bei feinem kürzlich in Philadelphia 


ftatigefundenen Prozeß noch an ber 
ger engen feit; er nannte 


Anderen“, feine Mrifchuldigen und 


Sin termänner, niht und muß nun, 
nadvem er fich nahezu ſieben Jahre 
lang als Flüch ling vor dem Geſetze 


herumgetrieben hatle, noch mit 12jähri- 
ger Zuchthausſtrafe für ſeine That bü 
ßen. Die, wie man vermuthet, „hoch— 
ftehenden“ Hintermänner bes Marih 
waren in der Ihat alüdlich in der Aus 
wahl ihres Wertzeuges, und jie werden 
nur tbre aanz gewöhnliche Pflicht und 
Schuldigkeit ihm gegenüber hun, wenn 


rr 
m 


jie mit allen Kräften für eine baldige 
Begnadigung des ſo verſchwiegenen 


Mannes wirken. 
Schon etwas 
feinen „Sönnern“ 
Kaflirer Hopfins, 


weniger rüchichtspoll 
gegenüber, war der 

bon der Peoples 
Bant von PVhiladelphia, der fich eine 
Kugel Durch den Kopf jaate, als er fah, 
Daß feine „Gefäl lligteiten“ hochſtehenden 
Perſonen gegenüber der — ſchwere 
Verluſte gebracht hatten und die Ent— 
hüllung nicht mehr zu vermeiden war. 
Infolgedeſſen fehen fich jebt der Bun- 
desienator Quay und der frühere 
Staatsfchagmeifter Haymood von 
Pennſylvania auf der Anflagebant, 
und es jcheint, daß die Antlage ziemlich 


Itarfes Beweismaterial in den Händen 
hat. Der Selöftmörder Hopfins wird 


allerdings nicht s Zeuge gegen Sie 
auftreten fönnen, er fann aber edenfo 
wenig das Beilpiel des Mar!h befolgen 


alz 


und, mie biefer in jeinem Falle that, 
durch fein Zeuaniß den ehrenmwerihen 


Bundesfenator entlalien und alle 
Schuld auf fich nehmen. Wie nun der 
Prozeß enden wird, läßt fich natürlich 
nicht Jagen, aber da dem hochaeitellten 
Angellagten in diefem Falle hochitehen- 
de und erbitterte Feinde gegenüber fte: 
ben, jo dürfte es ihm nicht aanz fo 
leicht werden, fich den Mafchen des Ge- 
jebes zu entwinden. Quays Prozeh 
Jolie befannilich am 12. Dezember be- 
ginnen, am 10. Dezember aber bemil: 
ligten ihm zwei Richter des Staat3- 
obergerichtS ein Verhör für den 7. Ja— 
nuar, die Gründe darzutgun, warum 
der Prozeß der Gerichtäbarfeit bes ge- 
wöhnlichen Kriminalgerichts entzogen 
und joaleich vor das Staatsobergericht 
gebracht werden follie. Gegen dies Ge 
juch hat num der Staatsanwalt Gra- 
ham eine Antwort eingereicht, | die man 
eine gelalzene nennen darf. Der Herr 
Bundesfenator wird darin keineswegs 
mit Handſchuhen angefaßt, ſeine An⸗ 
deutung, daß er vor dem Krimi nalae= 
richte in np hiladeiphia feinen ehrlichen 
Prozeß finden könne, wird als unver— 
Ihämt bezeichnet, und Herr Grafam 
erklärt, —* es ihm völlig unverſtänd— 
lich ſei, inwiefern Quays Kandidatur 
für ein Ant (er ſucht befanntlich die 
Wiederwahl in dem Bundes Sjenat) „das 
Geſetz aufhalten“ und „einem gerichtli— 
chen Prozeß Einhalt gebieten“ könne. 
Dieſe ſcharfe Antwort des die Anklage 
leitenden Staatsanwalt läßt kaum eine 
Widerlegun g zu, und es ſcheint faſt, als 
ſolle Quay in dieſem Vorpoſtengefecht 
unterliegen und der Prozeß doch in 
Philadelphia, und zwar vor der Sena 
lorwahl in der Legislatur, ſtattfinden. 
Die Ausſichten ſcheinen in der That 
ziemlich ſchlecht für den Senator. 
Während Herr Quay erit feinem 


Prozeß entgegenfieht, bat ein anderer 
Bundesfenator, Richard N. Kennen, 


bon Delaware, foeben einen friminal- 
in dem 
zur Unterfchla- 


Bei 


er Jich wegen hilfe 


| gung von Banfgeldern zu verantworten 


gründet auf ber Grundlage der | 


bre von den hohen Löhnen, ficher ge- 
A durch die ri ren Node, die wir 
tragen, sten und Bee 
u den „Goeliten der Nation“, ven 
minlvanifchen Fabrikanten nd ib 
ze m . 
Genoſſen ſonſtwo. Aber wie oft die 
Feen zum Throne deifen aefährlich- 


1 

u 
to 
KL 


re Tal 


Feinde wurden, fo auch hier. Cs 
nicht plöglich gefommen, jondern 


feit längerer Zeit vorbereitet, 
Emit Staunen haben wir von Zeit 
Reit Aeuberungen des „Manu: 
rer” vernommen, die ehr mert- 
Dig Hangen im Munde von Schuß: 
fern, aber das war Alles noch un- 
euiend dem gegenüber, mas das 
4 fich jüngit leistete und was man 
deiten mit Umfiurz bezeichnen 


WU #2 


ee ge 


| Et mit Umfturz von Oben. 
- Blatt jagt rund heraus: 
alte Schutzzöllner mit 


3 





Bantk gehasöt hatten. 
ſand 


hatte. Im Jal F 1896 floh der 
fett der Erjien National Bank von 
Dover, Del., mit Hinterlaffung eines 
ehlbetrages von $107,000; er wurde 
des 
te zurüd, Ttellie fich den Behörven und 
nannte jeine Mitfchuldigen, das heißt, 
die Leute, deren „Cheds” er einfaffirte, 
ohne daß fie das nöthige Geld in der 
Unter diefen be 
th der Bundesfenator Kennen, 
der der Theilnahme an der | 
aung bon $23,400 beichul digt wurde. 
Col. E. T. Cooper, welcher in ähnlicher 
Weile im Vereine mit Boggs die Banf 
um $23,000 bejchwindelte, wurde zu 
18 Monaten Zuchthaus verr urtheilt. 


Zahl⸗ 


Flüchtlingslebens bald müde, kehr— | 





Anderen wollten von einer Berurtfeis | 
lung nichts mwiffen, und jo fann fich je- 
der Bürger eine Meinung darüber bil- 
den, ob der Bundesfenator ein Betrü- 
ger ift oder nicht. Wielleicht wird ein 
britier Prozeß folgen. 

Unfer Bundesfenat zählt 90 Mit- 
glieder; zwei davon haben oder hatten 
fih wegen Betrugs vor Kriminalgerich- 
ten zu bertpeidigen — 2} Prozent. 
Sit das der Duchichnitts-Prozentfaß, 
der für das ganze Volf gilt? Haben 
ih 2} Prozent unferer reifen männli- 
chen Bevölkerung jchon vor Kriminal= 
gerihten gegen die Anklage von 
Schwindel und Betrug vertheidigen 
müſſen, oder ſteht die höchſte geſetz— 
gebende Körperſchaft des Landes wirk— 
lich ſittlich unter dem Durchſchnitt? 


Rebenprodutte der Baumwoll⸗ 
pflauze. 

Da die Baumwolle zu den größten 
und wichtigſten Stapelartikeln des 
Produktenmarktes gehört, ſo hat eine 
kurze Betrachtung ihrer entweder be— 
reits gewonnenen oder mögli cherweiſe 
zu gewinnenden Nebenprodukte ein um 
ſo größeres Intereſſe, als deren Ver— 
werthung mit der Zeit für die Renta— 
bilität des Baumwollenbaues ebenſo 
ausſchlaggebend werden kann, als es 
die Verwerthung der Nebenprodukte 
der Sodainduſtrie für deren Beſtehen 
war. Es gilt das beſonders zu Zeiten 
einer guten Ernte, denn ſinken alsdann 
die Preiſe, ſo iſt der unter mißlichen 
Transport- und Arbeitecverhältniſſen 
Produzirende weſentuch ſchlechter da— 
ran, wenn er nicht eine gewiſſe Aus— 


wahl unter ſeinen Produkten hat und 
| aus ihnen herauszieht, Ivas irgend zu 


| erreichen ilt. 


Nun jpielen jchon jeit 


| langer Zeit zwei Nebenprodutte in der 


| 


Induſtrie, beſonders für thieriſche und 
menſchliche Nahrungsmittel, eine große 
Rolle, nämlich das aus dem Baumwoll— 


ſamen gepreßte Oel und die verbleiben— 


den Rückſtände, die Preßkuchen. Hier— 


zulande gewinnt der Baumwollpflan— 


erſt mit den Samenſchalen, 


nicht zu brauchen iſt, da es 


Unterſchla-⸗ 


In dem gleich darauf gegen Senator 


Kenne eingeleiteten Prozeß konnten 
ſich die Geſch hworenen ni icht einigen, und 
auch der zweite,. der jetzt abgeſchloſſene 
Prozeß verlief ergebnißlos. Nach nahe— 
zu dreitägiger Berathung (die Jury 
war 70 Stunden „draußen“) mußten 
geſtern die Kenney-Geſchworenen ent— 
laſſen werden, da ſie ſich auf einen 
Wahrſpruch nicht einigen konnten. Ein 
Theil der Geſchworenen ſtimmte für 
ſchuldig und war der Anſicht, daß R. 
R. Kenney in's Zuchthaus gehört, die 


zer, wie „Scientific American“ ſchreibt, 
jährlich bis zu 315,000,000 aus der 
Verwerthung der Samen, und die Fra— 
ge liegt nahe, ob nicht auch noch andere 
Theile der Pflanze als Samenwolle 
und Samen zu benutzen ſind. Früher 
wurden Stengel, Wurzeln, Samen und 
Samenſchalen entweder verbrannt oder 
untergepflügt, weil man ihre minera 
liſchen Beſtandtheile dem Boden erhal— 


ten wollte. Nun enthält aber die 
Baumwollpflanze verhältnißmäßig 
wenig Nährſtoffe, wie Kali, Phosphor— 


ſäure und Stickſtoff, weniger als an— 
dere Nutzpflanzen, ſo daß man im Falle 
einer Verwendungsmöglichkeit der gan— 
zen Pflanze lieber zum künſtlichen 
Dünger greifen wird, um den Abgang 
zu erſetzen. Man beſchäftigte ſich zu— 
die etwa 
der Hälfte des Gewichts des Samen 
gleichtommen. Sie ſind hart, trocken, 
mit einem flachſigenBaſt überzogen und 
ſehen nicht ſehr einladend aus. Ver— 
ſuche haben indeſſen gelehrt, daß ſie ſich 
vorzüglich als Erſatz für Heu eignen; 
mit Kraftfutterſtoffen gemiſcht werden 
ſie gern genommen und befördern die 
Ausnutzung der Kleie, des Mais— 
ſchrots, der Futtermehle u.ſ.w., wäh— 
rend ſie ſelbſt zum Theil auch noch ver— 
daut werden. 

Für völlig unrichtig halten wir die 
Verwendung der Samenſchalen nach 
ihrer Verbrennung als Kalidünger für 
Tabakpflanzungen, die bekanntlich 
enorm viel Kali brauchen. Es wäre je— 
denfalls klüger, die Aſche den Baum— 
wollfeldern ſelbſt wieder zuzuführen. 

Auch die Stengel haben ſich als 
brauchbar erwieſen. Wenn man ſie 
ſchält und röſtet wie Flachs, das heißt 
einer Gährung überläßt, ſo werden 
ſehr ſtarke Faſern in ziemlich großer 
Menge freigelegt, die als Bindfaden 
für das Zuſammenſchnüren der Baum— 
wollballen und andere Zwecke gebraucht 
werden können. Weiterhin hat man 
fein Ungenmerf auf die Wurzel gerich- 
tet. Deren Rinde wird in Eappten ala 
Arzneimittel verwendet, und Verfuche 
jollen auch hierzulande gelehrt haben, 
daß fich ein heilfräftiger Ertraft aus 
ihnen ziehen läßt, weldem man aller- 
dings vorläufig feine aroße Bedeutuna 
beizumeiten Veranlaflung hat. 

Bei Weiten das michtigfte Neben- 
produft bleibt inveifen das Baummoll- 
jaatol, deifen Beichaffenheit in höher 
gelegenen Gegenden beffer ift als an der 
Külte. Das frifch gepreßte Del tit ge- 
ruchlos, hat aber eine dunfelbraungrü- 
ne ?yarbe, welche durch Schütteln mit 
Natronlauge verfchwindet. Cs bildet 
fich dabei ein Bodenfaß, der als „Soap 
Stod“ viel zur Seifenfabritation ae 
braucht wird. Will man das nunmehr 
belfgelbe Del ganz oder faft ganz farb- 
[o& erhalten, To ift dies auch nicht 
Ichtwierig und läßt fich mit Chlorfalt 
erreichen. Das Baumivollfaatöl laßt 
fich als Speileöl verwenden, dient viel 
zum VBerfälichen anderer Dele, hat aber 
auch techrifchen Werth, 3. 8. als 
Schmieröl, während es zum Erſatz des 
Leinöls, alſo zur Firnißbereitung, 
zwar trock— 
* aber nur langſam und undolliti än⸗ 

dig. 

Große Wichtigkeit hat ein aus dem 
raffinirten Oel durch Abkühlen gewon— 
nenes Erzeugniß, das Baumwollenſtea— 
rin, erlangt. Es hat nämlich etwa 
den Schmelzpunkt der Butter, etwas 
höher, und eignet ſich daher zur Mar— 
garineherſtellung und auch zur Verfäl— 
ſchung desSchweineſchmalzes, bekannt— 
lich eines gewaltigenAusfuhrgegenſtan— 
des der Ver. Staaten. Es iſt für den 
Chemiker nicht ſchwierig, es ſowohl in 
der Butter als im Schmalz nachzuwei— 
ſen, wenn es in nennenswerther Menge 
zugeſetzt iſt, ſo daß die eine Zeit lang 
ſchwunghaft betriebene unlautere Zu— 
miſchung des Baumwollſtearins zu 
anderen Speiſefetten größtentheils auf— 
gehört hat. Das rohe Oel wird ſehr 
viel unmittelbar auf Seife verarbeitet, 
von der große Mengen in der Textilin— 
duſtrie, beſonders der Wollſpinnerei 
und Weberei, verwandt werden. 

Wenn man übrigens erwägt, daß 
hier erſt ein Drittel der überhaupt er— 
zeugten Baumwollſaat auf Oel verar— 


| 
| 
| 


9, den 


— 


Beitet ioirh, fo fan man den Einfluß 
ahnen, toelchen die Ausdehnung biefer 
Induſtrie auf diejenige ber Fette im 
Allgemeinen ausüben miürbe, da Jchon 
jetzt das „Cottonöl“ ein gefürchteter 


Konkurrent der altbekannten Fette iſt. 
— — — — 


— — — 
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In den letlen W Wochen hat ſich das 
allgemeine Intereſſe, beſonders das 
der Deutſchen, nach dem Orient ge— 
lenkt, vornehmlich nach Konſtantinopel 
und dem heiligen Lande, und dieſe 


Gelegenheit hat auch der Geograph be⸗ 


nußt, um eine diefe Gegenden berüb- 
rende Naturerſcheinung merkwürdiger 
Art zu beſprechen, die in dieſem Zu— 
ſammenhange etwas weniger weit her— 
geholt erſcheint. 

Der Bosporus und das Marmara— 
meer iſt ebenſo wie das Rothe Meer 
einer der mertwürdigſten Meerestheile 
der ganzen Erde. Das 


iſt zwiſchen zwei anderen Meeren von 


ſehr verſchiedener Beſchaffenheit einge⸗ 


ſchaltet und muß ſo eine auffallende 
Veeinflufi ung bon zwei Geiten erlei- 
den. 5 dem Schwarzen Wieere 
überwiegt die Zufuhr von ſüßem 
Waffer durch die großen Ströme 
den Betrag der durh Die Gon- 
nenwärme veranlaßten Verdunſtung, 
und in Folge deſſen iſt dieſes Binnen 


meer bedeckt von einer Schicht weniger 
ſalzigen Waſſers, die ſich im ſüdweſt— 
lichen Theile, von den häufigen nord— 
öftlichen Winden getrieben, zufammen- 
brangt und fih in fiarfem Sirome 
Durch den Bosporus in das Marmaras 
meer ergießi. Auf der füdlichen Seite 
zeigen die Waffer des Mittelländifchen 
Meeres die entgegengefete Eigenfchaft, 
indem fte Durch ein Webermwiegen der 
Verdunftung allmählich immer jalziger 
werben, da die großen Siröme bei der 
gewaltigen Ausdehnung dieſes Mee 
restheils nicht genügend JüRes Wafler 
zu geben vermögen. Won Süden her 
durch) Die Dardanelfen dringt daher ein 
entiprechend jtarfer Strom von falzi- 
gem Waller in dag Marmarameer 
hinein, und es bildet fich Durch dieſen 


entgegengejegten Undrang von Norden | 


und von Süden in dem Hleinen Beden 
eine ausgejprochene Wirbelbewequna. 
Um Ende des Kahres 1894 wurden 
dieje Verhältniffe aufQeranlaffung der 
Ruſſiſchen Geographiſchen Geſellſchaft 
mit nn der türfifchen Be- 
hörden zum eriten Male eingehender 
unterfucdht, und es wurde feftgeitellt, 
daß das fühe Waller des Schwarzen 
Meeres vermdge feines geringen Ge- 
wichls gegenüber dem jtarfer falzigen 
Wafler immer an der Oberfläche bleibt. 
©p hat man die wunderbare Erfchei- 
nung, daß fich jowohl im Bosporus 
als in den Dardanellen zwei Meeres- 
jtrömungen übereinander in entgegen- 
gefegier Richtung bewegen, in dem das 
leichte Süßiwaffer Hier wie dort ober- 
bald jüdwärts jtrömt und darunter ein 
Jalziger Strom nahMorden eilt. Durd) 
letztere TIiefenjtrömung erhält das 
Schwarze Meer aus dem Mittelmeere 
jo viel jalziges Wafler, daß es allmäh- 
lich immer jalziger werden muß, ob- 
gleich es von der Donau, dem Dniepr, 
tem Don und ben vielen Hleinerenzlüf- 
fen ein liebermaß füßen Waflers em- 
pfängt. Suftände von ähnlicher Eigen— 
art herrfchen an der Verbindungsfielle 
zwifchen Dem PR - und dem 
Sndilchen Ozean. 5 Rothe Meer 
bejitt den gribienGalg, — der Ben 
haupt in irgend einem Theil ber Oge- 
ane befannt ift, und man hat daher feit 
Langem die Erforfchung der Straße 
bon Babel-Manded als eine befondere 


wiſſenſchaftliche Nothwendigkeit ange— 


wußte bisher weiter nichts, a 


— — — — — — — — — 


ſehen. Die Beobachtungen an dieſer 
Stelle ſind jedoch beſonders ſchwierig, 
weil eine ſtarke Gegenſtrömung die Er 
forſchung der altgemeinen Waſſerbe— 
wegung unmöglich zu machen ſchien. 
In der That war eine von der engli— 
ſchen Regierung mit einem Ver— 
meſſungsboote ausgeſandte Expedition 
im Jahre 1890 erfolglos, und man 
daß in 
Folge ſtarker Oſtwinde, die faſt ein hal— 
bes Jahr beſtändig wehen, ein Ober— 
flächenſtrom aus dem Golf von Aden 
in das Roihe Meer hinein fich ergießt. 

Seitdem ift von einem amerikanischen 


(8 


Martneoffizier ein Tieffirommefler er: ! 


funden morden, der zu einem neuen 
Verfuche ermunterte, und im Januar 
dDiefes Sahres hat eine anderes engli- 
Iches Vermeflungsboot in der Gegend 
der Periminfel in der That erfolgreiche 
Mefltungen ausgeführt. Danach 
herrſcht auch. in der Babel-Mandeh— 
Straße eine Doppelie Strömung in 


| zwei entaegengefekten Richtungen. YBom 


O 


offenen Ozean her dringt das Waſſer 
mit einer Geſchwindigkeit von 11% 
Knoten in der Stunde in das Rothe 
Meer ein, und in einer Tiefe von etiva 
175 Meter jtrömt ebenfo das Mailer 
bes Kothen Meeres in entgegengefehter 


Richlung aum Ozean hinaus. Die 
Irennungslinte beider Gtrömungen 


muß ungefähr in einer Tiefe von 150 
Meter gelegen fein. 








Emulsion 
ist, vor allen anderen 
Sorzügen, die Bahr- 
ng für kränkliche, 
thmwärhliche und ma- 
ıere Rinder. Ex vr- 
währt und kräffigf ie, 
wenn alle anderen Er- 
nährungs- Mittel ver- 
lagen. 


50 Et3, und $:.00 bei allen Apoihefern, 


I. Dezember 1898. 


Warmarameer | 











Einen, in feiner Art recht intereffan- 
ten Beitrag zur amerifanifchen Alter= 
thumsfunde liefern gewiffe (unbe, die 

| in neuefter Zeit in den Gräbern von 
ı Mitla, Merito, gemacht wurden. Diefe 
| Aunde dürften u. M. viele unferer 
| Sahnärzte zum allererften Mal auf 
| den Gedanten bringen, daß ein bejon: 
| derer Zufammenhang zwijchen ihrer 
| Brofeffion und der vorgefchichtlichen 
Alterthumskunde beſtehe, — 
in die vorgeſchichtliche 
betreffenden Ueberreſte zurück. 
| auch allgemeinhin find diefelben 
ı bemerfensmerth. 
| Man hatte jchon bei einigen frühe: 
| ten Öelegenheiteninpaltspuntte dafür 
| gefunden, daß einige der fogenannten 
| Urvölfer Mericos Schmudfaden aud 
lan Zähnen trugen. E85 ift ader jebt 
| auch feitgeftellt, daß gefüllte, oder mit 
| Gold oder anderen Stoffen überzogene 
| sahne bei den alten Meritanern etwas 
| ehr Gemwöhnliches gemweien fein müfien 
| und daß alle diefe Zahnkünite damals 
| viel fyftematifcher entwidelt waren, als 
| man bisher geahni hatte! Berläufig be- 
| merkt, berühren fie) wieder einmal in 
| diejem Buntte das grauelte Alterthum 
und die modernste Neuzeit, — hieß e3 
doch vor Kurzem, daß in gewillen fa= 
1 
I 
| 
| 
| 
| 


denn bis 
Zeit reichen Die 
Aber 
ſehr 


ſhionablen Damenkreiſen die Gepflo— 
genheit auszubrechen drohe, ſich zwi— 
ſchen die Zähne ſchön leuchtende Edel 
ſteinchen einſetzen zu laſſen, damit man 
dann auf alle Fälle Bewunderung fin 
den könne, wenn man den Mund zum 


> 
che 


Plaudern oder zum Lächeln aufthut! 
Sollte es damit wirklich ernst werden, 
jo wäre e& noch fraglich, ob Solches 
fich derzeit jo vollfommen ausführen 
liebe, wie es allem Unfcheine nach den 
Zahnfünftlern jener merifanifchen Ur- 
völfer gelungen tit. 

Aus dem Zuftande der Schädel, in 
welchem solche Zah ne aefunden wur 
ben, und der Zähne jelbit geht zur Ge 
nige hervor, daß eS * hier in keinem 
| De um Ausſchmückung und Ausſtat— 

tung von Leichen handelt, ſondern daß 
alle jene Operationen an Lebenden vor 
genommen wurden. Offenbar haben 
manche derſelben denBetreffenden große 
Schmerzen verurſacht, und es liegt 
nicht der geringſte Grund zu der An— 
nahme vor, daß jene Zeit und 
Menſchheit im Beſitze vonSchmerzbe 
täubungsmitteln geweſen ſeien. Mit 
der Erhaltung der Zähne ſcheinen jene 
Operalionen nur zum kleinſten Theil 
zu thun gehabt zu haben; nur bei man 
chen Zahnfüllungen wäre das denkbar, 
es war aber ſicherlich damals kein nen 
nenswerthesBedürfniß nach dergleichen 
vorhanden! Daß man ſich ſolchen 
Schmerzen unterwarf, läßt darauf 
ſchließen, daß der Brauch, welcher der— 
artige Zahnkünſtlereien, wenigſtens in 
manchen Kreiſen, vorſchrieb, irgend ei— 
nen ſtarken religiöſen oder geſellſchaft— 
lichen Rückhalt hatte. 

Einige dieſer Schmückungs -Arten 
müſſen jedenfalls weitverbreitet gewe— 
ſen ſein; denn es laſſen ſich berſchiedene 
Rangſtufen bei denſelben unterſcheiden. 
So erhielten z. B. bei Manchen die 
Zähne einen Gold-Ueberzug, bei Ande— 
ren nur einen Ueberzug von Schwefel 
kies, welcher, ſo lange der Schwefel da— 
rin noch friſch genug war, ohne Zweifel 
wie Gold glänzte. Freilich war Das 
Gold bei jenen Böltern von verhältniß- 
| mäßig geringem Werth, zumal es feine 
' Rolle als Geld im "-Frtöperfehr 
Tpielte; vielleicht aber find beitimmte ge— 
fellfchafilich-religiöfe Brauche in ver 
Wahl des einen oder anderen Zähne 
Schmudjtoffes maßaebend gemejen. 

Someit fih aus den bisherigen Fun 
den jchließen läßt, erhielten nur Die 
acht oderen Vorderzähne einen Gold 
oder Schmwefeltied - Meberzua; denn bei 
feinem anderen fand man dergleichen. 
| Bei diefer Operation wurde, ba diefelde 
bis in die Nervenhöhle drana, das Ke- 
ben des Sahnes zerſtört. Der metalli 
ſche Ueberzug wurde in eine vollkom— 
men kreisrunde, ſehr ſymmetriſcheHöh 
lung eingefügt, und er bekundet in allen 
Fällen ſehr geſchickte mechaniſche Arbeit 
und gute Inſtrumente. Die letzteren 
waren aus gehärtetem Kupfer herge 
ſtellt; bekanntlich iſt unſerer Zeit die 
Kunſt des Kupferhärtens verloren ge— 
gangen und trotz wiederholter Ankün— 
| wieder 
| Was die mit Evelftei- 
| nen bejebten Zähne anbelanat, jo wa 
| ten bie Eelfteine meift zwifchen den 
Zähnen eingeſetzt, — indeh zeiqt einer 
| der Funde einen grünen E velitein fo 
| 
| 
| 
| 
| 


jen 


| diqung noch nicht nachweislich 
entdect morden. 


gar mitien in einem Sahne! 

Und in dieler Verbindung it noch 
ein anderer, höchft merfwürdiger Um 
| Itand zu erwähnen; nämlich das fühne 
ı Herumfchneiden an den Zähnen! Auch 


abaefehen von der bejonderen Aus 
Ihmüdung ber Zähne, beitand ber 


Braud, in die oberen Zähne feitlich 
Sterben zwifchen je einem Baar einzu: 
chneiden und es fo einzurichten, daß 
die unteren Zähne in diefe Kerben hin- 
ein pabten; zu diefem Behufe wurden 
bie unteren Zähne abwenjjelnd eben- 
falls bejchnitien oder ihrem natürlichen 
Wachsthum übberlaſſen. Anfangs 
klappte das Alles nicht gerade gut zu— 
ſammen; aber es iſt Zahnärzten nicht 
unbekannt, daß, wenn ein oberer Zahn 
zum Theil abgejchnitten oder abaefäat 
wird (bei Thieren fomohl wie bei Dien- 
jchen), der entiprechende untere Za 
allmälig nach jenem hinauf wächlt, und 
umaefehrt, fo lange folche Veränderun- 
gen überhaupt noch möglich find. Co 
fam e3, daß im Laufe der Zeit die ge- 
ferbten Ober= und Unlerzähne Diefer 
vorgeſchichtlichen Indianer höchſt voll— 
kommen in einander paßten und dann 
wohl Alles, was zwiſchen ſie kam, äu— 
ßerſt feſt hielten. 


Y 
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— Schlimme Erfahrung — Freundin 
(zur jungen Frau): „sh fann Dir 
nur jagen, Marie, ich bin nicht jchlecht 
gefahren, meinem Wanne den Haus: 
jchlüffel gegeben zu haben.” — Frau: 
„Aber ich! Dente Dir, er fommt das 
erite Mal gegen Mitternacht, ſperrt ſich 
die Thüre auf und geht in den — Kel— 
ler.“ 


nn nn — — —  L L 
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Zahurünſte bei den Aiteten. 


— 
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Die Sprache der Haare. 
Die Blumen-, Fächer— 
ſprache iſt uns 


und Finger 
wohl bekannt, aber bis 


zur Sprache durch die Tracht der Haare 
ſind wir doch noch nicht gelangt, darin 
ſind uns die Ch inefinnen weit itberle 


sen. Grftens iit es Sitte, daß bie 
chineſiſche Frau ihr Schönes, mit Lilien 
dl parfumiries Haar To aufftedt, daß 
man — wenigltens ungefähr — ihr Ul- 
ter daraus eriennen fann. „Vabn” tft 
anders frifirt, als das „tleine Mäd— 
chen“. Der ſeit Jahrhur dert 


DIEr TE 1 


ee 


en einge 
fübrten Gewöhnung treu, fie ht Per 
‚Iunge Mädchen“ die Haare fo auf, 
ie Dadurcn, alfo durch Die Haar * 
ſagen kann: „Ich bin zu haben!“ 
Ich ſuche ei inen Mann!“ Die verhei— | 
ieö den ihr Fernſte— | 
I 


a 


" 
N 


r.ıthete Frau gibted 

benden dadurch zu eriennen, daß fie fich 
die Uugenbraunen adrafirt und fich die 
Züähne ſchwärzt. Es wäre ein arger 
gegen alles — — 
Bogen, den die Na— 
über die ſchönen blauen Augen ge— 
behalten wollte, und den Zäh-⸗ 
Elfenbeinfarbe ließe! Die 
Witiwe, welche ſich wieder verheirathen 
will, windet die Haare um eine Schild-⸗ 
pattnabel,die | e horizontal am Hinter 


— 


ſpannt,“ 
nen ihre 


tobf befeſtigt und dies Zu igeſtändniß, 
ſo durch „die Hacre“ offen ı ınd frei be 
fonnt, —*— im Lande der Sonne zum 
„guten Ton“. Wie manche Europäerin 
möchte wohl bisweilen ſich a uch dieſer 
Sprache bedienen lönnen. Aber ebenſo 
guthkann man auch du die Haare bei 


finden, 


a uch 


den Chineſinnen ausgedrückt 
daß ſie untröſtlich Find, wenn fi: 
nicht weinen. Die A tive braucht nur | 
He Haare abzuichneiden und ohne 
Ex tel diefelben nach hinten zu fän 
men. Läht man fie wiede r wachſen 
»d ſteckt ſie wieder in einem Knoten 
zuf, ſo ſagt urch, „mei 


Schmerz iſt 


* 
man dad 
t nicht mehr ſo tief“ 
ann, wenn die Haare wieder long ae 
nug Find, it e8, dank der horizontal 
eingeftedie enSchildpattnadel ganz leicht, 


Glei Kt V 
Srmwerböfeben 6 
laß, 


erechtig zung mit dem 


ea nipru 


J ihre 
e ‚im 


L inne 
hre Sad 
itte mit jedem 
raus 
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orjahre he 
ſiſche 
erniſſe dem 
auch dt vot ate en 


de 


He 





sung ausorü 
dürfniſſe 
au werden, entgegenfteffte, beeilte jich t 
radifale He u Bourgeois, ein neues 
(jejeh der Kammer vorzufchlage ‚ mel 
ches die * Hinderniſſe befeitigt. Nur | 
bie politiichen Zrotfchenfälle der vorigen 
Sen ion verhinderten das rechtzeitige | 
andelommen des Geſetzes. Kaum 
die neue Franzöfiiche Parlaments 
on ein nn = murde ber Vin 
F wieder ei ingeb cht, und beſchäftigt 
jetzt eine Kommiſſion, deren Nitglieder 
ausnahmslos die Reform befürworten. 
Prinzipiell ift die Sache Ichon länaft zu 
Sunften der Frau entichteden. \m 
hre 1880 wurden fehon in den Ber. 
Uszählr ing7 72 weib⸗ | 
geſtellt. Im Jahre 


Dan 


ven, 


— 
- 
De 
* 
J 


Ja 
Staaten bei der Vo 
liche Yboofaten eitgeit 
1890 beherberate OntelSam in feinen 
Neiche 208 Damen, die vor Gericht | 
plaidirten. Freilich gab es in dieſem 
Jahre zwiſchen Canada und Mexiko 
80,442 männliche Advookaten. 
Parteivertretung vor Gericht ſind die 
Frauen auch noch zugelaſſen in Ind dien, 
in Reu-Seeland, in Merifo und Chile 

Sopan, Schweden, Norwegen, in Fin⸗ 
fand und in der Schweiz. Nur in der 
Schweiz werden außer den Studien— 
zeugniſſen von der Frau noch beſo Eu 
Bingichaften gejerbert. Sie muß 1. | 
einen fiadellofen Auf haben, 2. eine 

Kaution von 3000 Francz erlegen, 3. 

dom Gericht ein Fähigfeitözeugniß er= | 


rVol 


2 
Zur 


1r 
Hi 





dieſer Reform ſchon der elfte S 


zweifelt 


durch die Haarſprache zu ſagen: „Ich — 
möchte mich gern tröſten laſſen!“ 
— — 
Frau Advokat. 
Im allgemein en haben die Frauen, 


I beit 





langen und 4., wenn fie verheirathet ift, 
bie Zuftimmungserflärung des Ehegat 
ten beibringen. Frankreich iſt alſo mit 
Staat, der 
den Damen die Gerichtsrobe anbietet. 
der gerade in Frantreich haben Hu= 
mor und leichtferiige Yaune auch Schon 
die arößien Bedenilichkeiten dein Un- 
nernehmen entgegengeltellt. Cigentlich 
will der Franzofe davon nichts willen, 
dab die Frau den beionderen Grenzen 
der Werblichkeit entriickt werde. „Weib 
liche Aopotaten!” — rief fürzlih em 
wacerer Abgeordneter, — „Das iſt ge— 
rade ſo, als wenn wir Männer Heb— 
ammen werden wollten.“ — Und doch 
Niemand in Paris, daß die 
Frauen ihren Willen durchſetzen wer— 


| den. 





Todes⸗Anzeige. 


en und Belannten hiermit zur Nachricht, 
geliebte Gattin 


Pina FR (geborene Koch) 











er, Morgen? um 6 Ubr, 
5 Monaten jelig ent 
indet ftatt anı Mitts 











} #r 
3538 S. Li 


2i om Trauerhauſe, 
— nach Walduei m. Um ſtille Theilnahme 





Auguſt Mollenhauer, Gätte. 

Wilhelming Koch, Mutter 

Hermann, Auguſta, Bertha und Ida 
Koch, Geſchwiſter. 

Thereſia, Paut, Eduard und Auguſt 
Kl der. 


Todes⸗Anzeige. 


Frennden und Bel— aunten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Mitter und Großmutter 
Gertrud —R geborene Kerpen, 
von Jahren, 10 Monaten und 9 Tagen 
12:15 jelig. im Seren ent 
ung Findet am Donnerftag 
Morgen um 8; Uhr: von. Trauerbaufe, Wr. 271 
Eleveland Avern, aus nad de t. Bonifazius Got 
fer ſtatt Um ſtille Theilnahme bitten die 
auernden tterbiiebenen: 
Lucie Johann, Tochter 
Bhilipp, Ham, Peter nıd Edward 
Dippchen, Söhne nebit Eı fein. 


ennag M 


Morgen 
miſt. Die Seerdle 











Hi 





Toned-Eingeige. 
Freunden d _die tra urige Nachricht, 
unſere i jel ochter 
Anng 4 
121 Nabren und 8 Monaten am Montag 
ei janft entichlafen iſt Beerdigume: 






Nr. 2953 
i ı Marien Kirchhof. 
mabme bitten Die trauernden Hin 


rhauſe 





Varbara und Johann Schiblesky, Eltern. 
Maria, Roſa, Martha, Schweſtern. 
Johann ° „Michael A., Brüd er. 


Todes: Anzeige» 






Am Montag, den 19. Dezember, ftarb in feiner 
kohnung, 1655 Belment Ave, nabe Evanfton Abe., 
Otto F. Scheunemann, 

di vom Trauerhanſe, am Donnerſt ag den 
® ab Wunde rien 


| abıne bitten Die trauerü 





Bertha Shreunemann, Gattin. 
Yonis, Otto, Ulbert, Walter, Söhne. 
Grace, Zocter. dimi 


Dankſagung. 


ı wie allen 





Fe u —— ı 


Adelina Dilimann, 
rııden. Hinterbliebenen: 
"Jacob Tillmann, Gatte nebit Kindern. 
300 22, — 


CharlesBurmeister 
Peiyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 


Tel.: North 1886. novl,dofbm 
Alle Aufträge pünktlic) und Billig beforgt. 





Seile die Blinden! 
taor, Fell aranılirte Augenli der, 
Thränenfluß, laufende m 
wie alle Arten von Wıraen 
zu Haufe die Auge 








den 5 fann ich s jeder 


Ba bt an n Zeug: 
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ſelbſt 


niſſe und Zirkulare R vice Natarıh: sur. 
Heilt alfe Arten Katarrh. 30 6t3. die ylaiche, frei 
taeichict. Agenten verlangt für die rufiiche Katarıh= 

Fe Ir. © „ilbrandt, a well, Mich. 
Agent: Mrs. Win. Milbranpdt Mi Schon! 

Str., Chicago. didofadiddia 


Alle, die feit ca. 15 Monaten 
Europäiſche Looſe 


in Chieago kauften, werden in ihrem Intereſſe er— 
ucht, ſich zu wenden an F. Russina, in der Staabs- 


zeit rung Exchange, Ede Waihınaton Str. u. 5. ‚Ave. 


Karl Gundlach, 
1604 Schiller-Theater. 
Roilektionei jeder Art billig und prompt. Löhne 
ohne Vorihun einfaifirt. 
Bentidies Notariat: Ueberjegungen. Auskunit 
frei, 9 bi3 5 Uhr, Sonntags bis 12, 3d3,ddfa, lu 





Das Wert muß den Meifter Inden! Kauft 
Eure, ——— direkt vom —— 
6 W. MADISON S 
Jos. Aid hat Medaillen von a Aus · 
ſtellung in PVaris 1880, Chicago 1803 Unte 
werpen 1594. Atlanta 1895, Ouaha 1888. 
Neparaturen aller Art gemacht. ðeda, d ſdluu 
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| Eine Blut-Stur frei verfandt. 


Eine freie Verſuchs⸗· Behand Behandlung jedem Peiden- 


den privalim überfandt, 


Ein wunderbares Mittel für eine ſchreckliche Krank— 


heit — Die Heilung iſt dauernd. 


Mancher Mann, in den Krallen eines ſchrecklichen 


Leidens, wird ſein Herz höher ſchlagen fühlen, wenn 
er lieſt, dah ein neues Mittel entdeckt iſt, das nicht 
nur dauernde Seilung ſichert, ſondern auch die 





Krankheit in mert irdig furzer Seit ausrottet. 
Das Mittel führt den Namen © de nud ift die 

fu! tivenden Arztes in Dem jtaat: 

tut. 

it vor Kurzem entdedt tonrde, 
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Finauzielles. 


GOMMERGIAL 
NATIONAL BANX 
OF CHICAGO, 


Südofi-Ehe Dearborn und Monroe Sfr. 
Gegründet 1864. 


Kapital. . 81,000,000. 
Ueberihun $1,000,000. 


— —ñ— 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 


—ñNi 


Wechſel⸗, Kabel- und Poſt-Zahlnu⸗ 
gen nach allen Städten Deutſch— 
lauds und Enropas zu Tages: 
Kuren. — 
Auskunft in deutſcher evrache geru ertheilt. 








Bankausweis 


der 


Foreman Bros. Banking (o. 


vor dem Beginn der Geſchäftsſtunden, 
12. Dezember 1898. 





Altiva. 
Darlehen und Diskontos ............... $2,176,336.16 
Ueberzoaen.....- 1,H08.19 
Aftien und Bonds. 173,287.50 


726,4659.01 


Baar an Hand m 7 in Banken t 


J . 83,077 761. 6 

PBailiva 
ERSIEERBRDIBE 50040 064400 00 ren ER OUO 
N a Tamsente 509, 000.00 
BINDERIDBIEREE DEDRE. uu=5 004200 400000 88,052.59 
EIER nennen nern OB: 17 
Enns una nee 83.077 761.76 





Edwin G. Korcman, Präfident. 
Sscar G. Fereman, YixosPpräfident. 
Seorge N. Reiſe, Kaſfirer 


A. Holinger, E. Hildebrand, 
Schweizer. Konſul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


Zupotlyekenbank, 


165 Washington Str. Tel. Main 1191 
Wir bieten folgende vorzüglice, in Gold bezahinare 
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fuſion in den Kopf eines Entha rg en 


Aerzte tonſtatirten 


gelangen konnten, 
des 


ſich einen Fall; ugejogen, und aus Diejem Grunde iſt 
raibhjasn, zu jagen, daß laufende Geichiwire, Sus 
fallen der 9 fupferfarbine Frleden am Körper, 





peichelfluß hervortretenden Anzeicher 





cinige der der 





Das Leben nach der Euthauptung. 





Die Wiſſenſchaft machte bereits eine 
Reihe Verſuche, um jeitzuftellen, ob 
man nach der Hinrichtung eines Men— 
ſchen noch Lebensär ußerungen des abge— 
trennten Kopfes wahrnehmen könne. 
In Paris hat man vor wenigen Jah— 
ren den erſten Verſuch einerBlutträns— 


des Mörders Menesclou, gemacht. Die 
in ihrem Bericht 
mit großem Bedauern, daß jie erft ei 
nige Stunden nad} der Guillotinirui 

Vienesclous in den Be ejig feines fo pfes 
was Das ©elingen 
Erperimentes naturgemäß ehr 
beeinträchtigen mußte. Es murde in 
das abgejchlagene Menfchenhaupt das 
warme hut eines Hundes eingeführt. 


Sofort rötbeie fi das Geficht des 
. Enthaupteten, die Lippen färbten Sich 


und jchwollen fihtlich an. Die Züge ge 
tmannen wieder Korn und Musdrud; 
Die ganze Phyſiognomie a. — 
geiſtigt. Es war nicht mehr die bleich 
und ſtarre Maske des Todes, die * 
trug. Man hatte die Empfindung, als 
würde dieſer Kopf, der ſich unter den 
Schlägen eines Herzens belebte, ſofort 
ſprechen. Die große Frage iſt nun: 
Konnte man in den Zügen des rumpf— 
loſen Kopfes den Ausdruck des Be— 
wußtſein wahrnehmen? In dem Pro— 
tokoll, welches über dieſen Verſuch auf— 
genommen wurde, erklärte der Arzt 
Daſſy de Ligniéres mit aller Entſchie— 
denheit, er habe während eines Zeit 
raumes von beiläufig zwei Sekunden 
deutlich geſehen, wie ſich die Lippen zu 
einem Stammeln öffnen wollten, daß 
die Lider ſich bewegten, bereit, ſich zu 
einem Blicke bewußten Willens zu öff 
nen, daß ſich das ganze Geſicht zu ei— 


nem Ausdrucke des Erwachens und 
Erſtaunens belebte. — Sehr merkwür— 


dig iſt in der Erforſchung, ob der Kopf 
nach der Enthauptung Leben habe, eine 
Unterſuchung, die ſchon vor 95 Jah— 
ren ſtattfand. Am 15. Februar 1803 


wurde in Breslau ein Mörder Namens 


eritc Snpothefen zum wertauf an, mit Zinſen zu 
6urd 6% Brozent. 

8275 —- 400 — 600-700—1000—1200-—- | 
1400--1600 -2300 2500—-3000-—-4000 
—4500. 

Wir haben einen Spezialfoud von 53200, 000, 


in Beträgen von 85060 aufwärts auf befonders gute 
Sicherheit zu 5 —— — verleihen. didoja,biv 


> Wabern Rcte i 
Gelder dießger 


J nd ————— 

auf Giraadeicentrrn umer dee 
PP gunfigken Bedingungen zu verleihen. 
RUBENS. BUPUY & FISCHER, 


1220 — 198 Ka Gate Bır. Re@ioauwätie. 





E °C. Paulin; 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Srund» 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 





Die arößle — 


deutſcher, franzöſiſcher und ein— 


* miſcher 
r 
Meine, 
darunter der preisa 
„lad Ro ie‘ 
!Whisfies, Brandies 
und Siföre 
findet man zu den niedrigiten 
Preijen in den neiten und ver- 
qrögerten Lagern der 


kirehhoff & Nenbarthı (o., 


efrönte 


53 & 55 E. Lake Str. ı;1w | 





Hunderte von Facons in 


Ziehſarmonikus 


im Preiſe von 50 Cents aufwärts. 
Unſer Etabliſſement iſt jetzt eine rieſige 
muſikaliſche Welt. 


kannt, zu populären Preiſen. de319— 21 
Wabash Avenue & 
Lyon & Healy, Adams Str, 












Pabit’S Select ec: 
wirbt fich alle Tage 
mehr freunde: es iit von vor: 
züglichem Wohlgeſchmack und 

ſucht ſeines Gleichen 


Reiſet nicht —telephonirt. 


Dreikig Dollars per Jahr ift die neue Nate für 
ein Grtenfion Bult Telephone in Chicago. Jeder 
geihäftige Mann bemdtbig: ein®. 

Chicago Telcepbone Co, 
rg“ Departement, 
203 Waibington Str. 
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Alles was in der Wink | 


' Tich berichtete, 


Itoer hingerichtet. Der Breslauer 
Arzt Dr. Wendt hatte fich die Er- 
(aubniß erbeten, mit dem Kopfe des 
Enthaupteten wiffenſchaftl iche Verſuche 
anzuſtellen. Dr. Wendt, der über ſein 
Experiment in einer Schrift ausführ— 
empfing Troers Haupt 


ſofort nach der Exekution aus den 
Händen des Scharfrichters. Er legte 
ſogleich die Zintplatte eines galvani 

ſchen Apparates an einen vorderen 


vom 


8, 


| wefenden ihre Finger in 
‘Sowie alle Sorten | 


| es den Anhabern 
| verurfachte, 
ı 40 Gefunden fchlo® der Ro 


Richtſchwert durchſchnittenen 
Wustel des Halfes. Darauf erfolaten 
tarfe Zufammenziehungen der Mus 
felfalern. Dann reiste Dr. Wendt 
das durchichnittene Rücenmarf, und 
fofort wurde im Geficht des Hingerich- 
teten der Ausdruck empfindlichſten 
Schmerzes bemerfbar. Nun fuhr Dr. 
Mendt mit feinen Bin gern gegen die 
Augen des Ainpfes Troers, die fich 
ſchnell ſchloſſen, als ob ſie dieſer dro 


Jhenden Gefahr zuvorkommen wollten. 


Man hielt nun den Kopf gegen die 
Sonne und in demſelben Augenblick 
—— fich wieder die Mugen. Nach— 

em fo der Gefishtsfinn aeprüft mar, 
a man auch das Gehör auf Die 
Probe ſtellen. Mit lauter Stimme 
ſchrie Dr. Wendt dem Hingerich— 
teten wiederholt in die Ohren: Troer! 
Troer! Nach jedem Ruf öffnete der 
Kot or die Yugen, drebte fie nad der 

Seite, von welcher der Schali fam und 
öffnete den Mund, ob er !prechen 
wollte. Nun itedten mehrere der Vn- 
den Mund 
des Kopfes, worauf der Hinaerichtete 
die Zähne ſo heftig zuſammenbiß, daß 
der Finger Schmerz 
Erſt nach 2 Minuten und 
pf die Au— 
gen und öffnete ſie nicht wieder. Hät 


als 


ten die Pariſer Aerzte ſofort nach der 


Hinrichtung 


Meneclous Kopf erhal— 


| ten und nicht mehrereStunden nach der 


| 





Guillotiniruna, fo mären aud bier 
wohl diefelben Erfcheinungen zu Tage 
aetreten, wie beim Kopf des Breslauer 
Mörders. 


— — — 


Der a Beneramänder. 





Diefen kann * jedeHausfrau ſelbſt 
koſtenlos verſchaffen, indem ſie dieKar— 


| toffelfchalen und angefaulten Kartof- 


telitüde im Kücenbadofen trodnet. 
Soldeftartoffelfchalen übertreffen alle 


| anderen Materialien zum Feueranzün- 


den. Aus Kartoffeln wird der Sprit 
gewonnen, und deshalb heiten Diele 
Schalen einen vorzüglichen Brennftoff. 
Miorgens bediene man Sich zuerit etwas 


| Bapier, darauf einer Hand voll Scha= 


len und darauf dann Kohlen. it im 
Laufe des Taaes das Feuer jo meit 
zurüdgegangen, daß nur nod) ein Fun— 
fen alimmt, jo lege man eimas Scha- 
Ien darauf, und auf diefe jofort Koh: 
len; nad) einer Minute find die Koh: 
len in Gluth verwandelt. 


— Ein Ton aus derfugendzeit wird 
oft zur Dominante für’3 ganze Leben. 
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Driginal:$orrefpondenz der „Abendpoft“.) 


„Abendpoft‘, 





Politiihes und Umpolitifhes aus 
Deutihland. 

Berlin, den 3. Dezember 1898. 

Nichts ift jo bezeichnend für dasVer- 
baltniß, das durch den foeben beende- 
ten Krieg zwischen Deutichland und 
den Vereinigten Staaten gejchaifen 
worden it, als Die Urt und Weile, wie 
jelbjt die vorfichtigften deutjchen ‚Zei- 
tungen über die Diöalichteit eines fünf- 
tigen Krieges mit dem jungen Riefen 
jenfeits des Waflers reden. Wer hätte 
das vor Sahresfiiit gebadhi! So finde 


ich in der heutigen — Zei— 
tung“ den Hauptaͤrtikel betitelt er 


Verhältniß beutjehen Seemad 


der 











‚MEET 












Fancy Schachtelu mit allen Ein Hau 
zum Ber rtauf am H 


udſch ube nut 


En ſen. 








Handſchuhe für Weihnachten. 





iuch 
inm 


und in demſelben wird ein Vergleich —* 
zogen zwiſchen den Flotten Deutich- | * 
lands und der Ber. Staaten, einfi, jeßt, | ® 
und zukünftig. Im Jahre 1883 war 
die Deutſchlands noch die drittgroßte4J Neue 
der Welt, und die Ver. Staaten und ni g > 
> 3 e ieh, > 
sapan haiten überbaupt nch feine Ihren, — Schn 

* In rachtvolle und hübſche Entwürſe, 
—— n. Augenblicklich hat da- Iin DE 





gegen Deutichland 12 Schlachtſchiffe 
bon zufanmen 110, 90 Tonnen und 
33 Kreuzer mit 116,000 Tonnen, aus 
| fammen Re 45 Schiffe mit 226,000 
Ionnen, die Ber. Staaten Dagegen 11 
Shladtichiffe mit 113,000 Tonnen, 
und 47 Kreuzer mit 123,000 Tonnen, 
aufammen 58 Schiffe mit 236,000 
Tonnen, und Japan nahezu Joviel, 
Nach dem Flottenplan der beiben ı Län: 
der würde aber Deutichland Ihon in 
drei Jahren hinter den Ver. Staaten 


aurüditehen, denn dann mi ide Deutich 
land 14 Schlachtſchiffe und 38 Kreu 


38 
zer mit zu; — 268,000 Tonnen ha— 


ben, die große Republik da drüben aber 
14 Schlachtſ chiffe und 57 Kreuzer mit 
330,000 Tonnen. Die offiziöfe Zei— 


ann weiter aus, 
verlich für Deutich- 


tung anı Nihein führt d 
daß es abjo!ut erfor 
land jei, den Ver. Staaten in Bezug 
auf Flotte mindeſten⸗ gleich zu ble —** 
und drängt deshalb die Regierung, den 
Flottenplan abzuändern, ſodaß 
Deutſchland in der Entwickelung und 
Vergrößerung ſeiner Flotte mindeſtens 
Schritt mit Amerika hielte, und dieſe 
Auffaſſung wird unterſtützt durch das 
Argument, daß einem ſo rückſichtsloſen 
Gegner gegenüber, als welchen ſich die 
Ver. Staaten im Kriege mit Spanien 
gezeigt hätten, die Vermuthung ange— 
bracht ſei, daß er ſich bei etwaigen ern— 
ſteren Verwickelungen mit Deutſchland 
künftig auch nicht lange beſinnen wür— 
de, einige andere Kolonieen in der Fer 
ne, aber diesmal von Deutſchland, weg— 
zunehmen, wenn nicht rechtzeitig dafür 
geſorgt werde, daß die Flottenmacht 
eine achtunggebietende ſei und bleibe, 
mit der anzubinden er ſich ſo leicht nicht 

getrauen würde. 

Der Artikel iſt auch ſonſt noch ſehr 
lehrreich, denn er enthält die neueſten 
Angaben aus der Denkſchrift des 
Reichsmarineamts bezüglich der Zu— 
nahme des deutſchen auswärtigen Han— 
dels. Demzufolge hat ſich derſelbe nach 
Auſtralien 3. B. in dem Zeitraum von 
1884-O5, auf welchen ſich die Ziffern 
eritreden, um 285 Brozent, nad Ditin- 
dien um 211 Prozent, nah Ditafien 
ditto, nah Afrifa um 193, nach dem 
Mittelmeer um 104, und nad) Weitin 
dien und Mittel- und Yentralamerita 
um 100 Biozent bermehrt, moraus 
eben die Nothmwendigfeit einer jtarfen 
Kriegs- und Kreuzerflotte in jenen Ge- 
genden gefolgert wird. Die Angaben 
zeigen aber auch jehr deutlich, wie 
mächtiq Deutfchland heute in die ent 
fernteften Meere vordringt. 

Andere — von Bedeutung in 
Deutſchland reden aber lange * eine 
ſo maßvolle Sproche über dieſe Dinge, 
wie die „Kölniſche Zeitung“, und nicht 
wenige ſprechen es geradezu aus, daß 
der immer mächtiger in die Halme 
ſchießende Uebermuth der Vereinigten 
Staaten noch rechtzeitig gezüchtigt wer— 
den müſſe und ſolle, ſonſt ſei es für Eu 
ropa zu ſpät, und dieſe direkt feindſe— 
lige Sprache wird ſelbſt jetzt, nach 
Schluß des Krieges mit Spanien, fort— 
geſetzt. Nun iſt es allerdings richtig, 
daß in Deutſchland noch weniger als 
— die Ausführungen, Dro— 
hungen oder Beifallsſpenden der Preſſe 
die Regierung in ihrer Handlungsweiſe 
beſtimmen, und jett wie vor und wäh— 
rend des Krieges mit Spanien iſt die 
deutſche Regierung ehrlich beſtrebt, ſich 
wohlwollend neutral gegen die Ver. 
Staaten zu benehmen. Aber wie lange 
wird ſie das noch thun? Das iſt die 
eine Frage, und dann, wie lange wird 
es vielleicht thatſächlich dauern, bis an 
dieſem oder jenem Punkte der Erde die 
Intereſſen Deutſchlands mit denen der 


Per. Stacten folfidiren, namentlich 
ieht, mo fich leßtere für ihren Handel 
dasselbe Gebiet zur fommer>iellen Er: 
oberung ausaelucht haben wie Deutfch- 
land, nämlih DOftafien? Dob fann 


man die Hoffnung hbeaen, dab vie ver- 
nünftig und ruhig denkenden Leute ſo— 
wohl hier wie drüben immer noch in 
der Mehrzahl ſind, oder jedenfalls daß 
ſie den Ausſchlag für die Handlungs— 


weiſe der beiderſeitigen Regierungen 
geben werden, wie bisher. 
* * * 


Das muß man dem Kaiſer laſſen — 
an Energie fehlt's ihm nicht. Wenn 


air mehr als 35 J, Jahre, 
„ allen Nationen * 


gegen 


nel 


NEURALGIA and aehnliche Leiden ? 


MAmit grossem Erfolg dar unter dan strengen 


ADEUTSCHEN GESETZENG 


praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


> „ANKER? 4 
{PAIN EXPELLER 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! B 


f Hurecht mit Schutzmarke ‚Anker.’ 
5, Ad. Richter & Co., 215 Pearl Nt.. New York. 


31 GOLD zı:. MEDAILLEN. 


13 Filialhaeuser., Eigene Glashuetten, 
25 &50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord, Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
ze Schaack & Sons, 138—140 Kate _ 
.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 4 
©t..Chicago, I. in 
"08 Druggtstant-?" 
DR. RICHTER'S 


„ANKER” STOMAKAL vorzüglich 
gegen Kolik und Magenbeschwerden. 
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man ihm keinen Empfang freiwillig 
geben will, ſo arrangirt er ſich ihn 
ſelbſt. So hat er's auch in Berlin ge 
macht. Als er erfuhr, daß „der Waſ 
ſerkopp“ Berlin ihm wegen ſeiner Rück 
kehr vom Orient keinen ——— Em 
pfang zugedacht habe, | 


vu “Ai 





„Bart’ man, die Sterle werde i t 
friegen.“ Und jo lieb er ven Berliner 
Nolizeiprälidenten zum Berliner Ober 
bürgermeilter gehen und ihm mitihei 
len, daß e8 der au isdrückliche Wunſch 
des Kaiſers ſei, daß ihm ein recht ſo 
lenner Empfang bereitet werde, und 


daß er beim Einz ug am Brandenbur 


ger Thor von dem hohen Magiſtrat mit 
— An ſprache begrüßt werde. Und 
vas konnte = der „Bob“ von Berlin 





den Wunsch des 
umfomehr 


C ir en thim, a 
> erfüllen, t 
t 808, ja noch) die failerliche 
ſt — zu ſeinem formellen Amtsan 
tritte bedurfte! Und ſo geſchah es denn 
auch, ganz nach Wunſch des Kaiſers. 
Was ich hier erzähle iſt nicht etwa, 
Manche geneigt ſein möchten zu glau— 
ben, Scherz oder Erfinbung, ſondern 
die Sache hat ſich buck ſtä 
tragen und nicht and „Un 
denn aud) der „Borinäi iS“ heute einen 
ironifchen Artikel bringen, der betitelt 
war „Wie feierliche Empfänge entite 
ben.“ Vu in dem Hohn, der ih in 
folgender Stelle aus dem Vorwärts 

ausfpricht, it viel Wahrheit: 

„Die Neichshauptitant hatte heute 
Gelegenheit, inKonfurrenz mitDamas 
fu3 zu treten, jener berühmten Stapt 
da man noch weib, was beageiltert fein 
heißt. Das deutfcheftatjerpaar z0a heu- 
te Mittag in Berlin ein. &3 fehlte ive- 


v Tpihrt 
er ſelbſt, 
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Solide goldene Gluiter Ring 
fir Damen, beieht mit echt 
feinen, eurigen x len 
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Kia ne Y 
Augenbl 


der an Publikum, noch an Fahnen, und 


die glänzenden Uniformen erinnerten 
ſtimmungsvoll an die orientaliſche 
Farbenpracht, von der die Märchen er— 
zählen, während die —— — 
der Piqueure wieder in's Abendland 
zurückführten. 

Am Brandenburger Thor richtete 
Bürgermeiſter Zelle, der in Geſell— 
ſchaft der Stadtverordneten-Vorſteher 
und einiger Stadträthe erſchienen war, 
eine Anſprache an das Kaiſerpaar, die 
magiſtratsfreiſinnig, d. h. fromm und 
ſubmiſſeſt war. 

Der Kaiſer ſprach in ſeiner Erwide— 
rung ſeinen beſonderen Dank aus, daß 
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man ih von dem patrioiifchen Em- 
prang Durch Das |chiechte Weiter nicht 
babe abhalten Taflen. Er verficherte, 





ah Seine fo Ichöne Meiie poll ee 
Eindrücke auf Gebieten der N 
gion, der Kunſt und der Induſtrie ge 
weſen ſei Das Eine aber kann ich 
ſagen, daß wir überall den deut 


os Da ne 
Een zandern ind a 





! L 
Ztädten geſchätzt und geachtet ge 
aben, wie nie zuvor. Ich hof 
tes To leihen ipird und daß 
Kerle zu beigetragen haben 
dert * Energie und deut 
hatkeaft neue Abſatzgebiete zu 
„und daß es mir gelungen iſt, 


titzuwirken 


F * zu b 


unter den Voltern 
efeſtigen.“ 











tommerziellen Zwecken der 
's hei Itae Zand bat der Kaifer 
fenbar ſeine vornehmliche Rück— 
en laſſen. 

in z beſondere Auszeichnung 
hatte der Kaiſer Herrn Stirichner zuge 
dacht. Schon hatte man den Bü ; 

weiſt er in den * cht gebracht, 
Beſtä zung ſe deshalb ſo lat ge ausge 
blieben, mei fein : Rh ückgrat ni icht den ge— 
bührenden höfiſchen Bau beſäße. Da 
von kann nunmehr keine Rede ſein, 
nachdem man den Grund der Verzöge 
rung kennt. Der Kaiſer wollte perſön— 


lich in einem h feierlichen 
ick dieBeſtätigung übermitteln. 
Das geſchah heute in der Anſprache, 
der der Kaiſer die Hoffnun g aus ſprach. 
„Daß das ſtädtiſche Gemeinweſen unter 

Ihrer Leitung auch weiterhin ſegens- 
reich ſich entwickeln werde.“ 

Es iſt ſomit nicht nur die kaiſerloſe, 
ſondern auch die ſchreckliche oberbür— 
germeiſterloſe Periode vorüber. — 

Aber wenn die ganze Art und Weiſe, 
wie dieſer Em pfang „gefixt“ war, ſchon 
an und für ſich ein ſchlagender Beweis 
für die Unbeliebtheit des Kaiſers in 
Berlin war, ſo war es die Manier, wie 
der Berliner dann den „Rummel“ mit— 
machte, noch mehr. Zwar die öffentli— 
chen Gebäude hier hatten alle, auf Be: 
fehl des Kaifers, geflagat, und aud 
der ſüße Pöbel mar, da ja „det janze 
Sardeforps” paradirte, maffenhaft er- 
Ichienen, aber ein Empfana dur die 
Gefammtbevälfteruna von Berlin war 
e3 trogdem nicht. Die beffergefleideten 
Leute waren in dem Haufen der Schau= 


star D 
tLUL rragend 


tr 


Die größte Austellung in Feiertags-Wagnren 


in Chicago, in unendlidier Manniafalligkeit, befindet Ah in dem Großen 


Faden, alle zu durdjiweg Fo niedrigen Preifen, wie fie anderswo nicht zu finden find. 


Den jeden Abend bis Weihnachten. 
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Seltener Bargain in Muffs. 





— fein beiferes 2 Wei 
Damen-, Mädchen- und Kinder-Regenmäntel — ein Ge— 
ſchenk, das müglich und Danerhaft it. 
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Bilder bei eleftriichem Yıcht 


Ein vollftändiger Erfolg. 
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Aluſtigen nur ſehr ſpärlich vertreten, und, 


Linden von einem 
überſchauenden 


ich, der ich Unter den 
direkt das Schauſpiel 





| Fenſte rmir die Sache anſah, habe nicht 

| einen ein zigen Hoch- oder Hurradruf | 
aus deritaffe vernommen, al3 der Kai 

| fer porüberzeg. Ein feinfühliger Herr- 
icher hätte alfo doch wohl merten müf 

| fe, vah er bier nicht beliebt tft, aber 

! der Stailer merft c3 entweder nicht, oder 
er wıl’3 nicht merfen, Eins oder das 
U ide 








ti"; nun, 

auch wohl, nach fernen 
Ghrittenhinmebler, Sultan 

und nach  jeiner ausgeſproche 
Freundſchaft für den jegiaen Sultan 
Nodul Hamid zu Schließen. Er it bün 
I ner geworden auf der Weile, piel Dim 
ner, und die Kaiferin auch. Yepterer 


befommt aber die Schlanitheit Jehr aut, 






wenn man nach ihrer blühenden Ge 
fichtsfarbe gehen darf. Sie trainirt 
fich ju auch regelmähig argen ihre Wei 
gung zum ettmerden. Vor zwei Jah 
ren foll fie garze 40 ‘Pfund mehr age- 
wogen haben. Ignotus. 
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Franzöliihe Dampferskinie. 
| le Dampfer diejer Linie mahen die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 
! Schnelle und bequeme Linie nah Südd utichland umd 
der Schweiz. ddſ ni 
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unsere Spezialität. 


An den lebten 30 Sahren haben wir über 


TE 2,200 Eröfchnflen 





regulirt und eingezogen. 
Vorſchüſſe gewährt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Flemdes Geld. 


General-Agenten des 


Uorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Konſular-, 


Notariats- und Geſchäftsbüreau. 
Chicago. 
)2 Dearborn Straie. 


Eoı no offen von 9—12 Uhr 


J. * Lowilz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Schiffsfarten 


mit allen Dampiſchiffs-v 


dofadi 


90— 


inien. 


Weihnachts : Geldfendungen 


| 
| 
| 


durch die deutiche Reichspoit. 
notariell und 


Bollmahten Klar 


er Erbichaften 


Vorſchuß auf Verlangen. 





regulirt ; 


Beulfdjes Ronfular: 


und Rehtsbureau. 


99 Clark Str. 


Dfficeitunden bı8 9 Uhr Abends, 
wen von 9—12 Borm. 


Leſet die Sonntags: Beilage dee 


Abendpost. 





—— 








(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENTTHSNN 


SURANCE COMPANY of Cincinnati, in Le State | 


of Ohio, onth > Axt day of December, 1897: made 
to tue Insurunee Superiutendent of the »tate of 
lilinois, pursuant to Law: 
CAPITAL 
Amount of cap.tal stock paid up in full $ 150,000.00 
LEDGER ASSETS. 
Book value of real estate owned by the 





sinne seen onaane 61.798.028 
Loans On mortzuges..... ...... 2000 0000 100.00 
Look value of boı 159.941.23 | 
Cash on band anıd in banı —— 17.044 94 
I 103.31 

Total leiser assot 5 — 288. 87. 59 


NON-LEDGER ASSETS. 
nis due and arerued.... $ 1,.728.38 
ı. course of collection 


Interest anıl rı 
Net premium 
and transın WE. =>». 
Arzents devıt balances, 
All otlier assets...... 
Gross arsels ae 
Depreciat on from book values 








1.302.698 
6,459.78 
— 700.00 

. 8 244,178,35 





of Londs and stocks. .... ....85,776.28 

Other unadmitted asset3...... 1, 42. zt 
Total reductions. .ocoooooeo one . 8 6,318.43 
Total admitted assets.. oo neeaaa cc "3242,359.92 


1.1ABI1I ITIES. 
Gross claims for losses, ad 
justed aud unpaid....22..... $54,134.14 
Gross claims for \ ısses, upon 
wich no action has been 
taken....... £ u... 2,776.86 


Losses resisted by the c« ımpany 1,700.00 


m } 
Total eross amount of 


eluims for losses, ....... 38,611.00 
Deduet re-insurance and 
salvage claims thereon.. 314 42 
Net amount of unpaid losses.... en 8,296.58 
Amount of unearned premi ums « on al 
Gntstanling rieke. ..... --.000 ooso 0.0. 54.193.41 
Total liabilities...... 2222000200000. 8 62,480.09 
ING ME. 
Premiums received durinı the vear.... $ 686,549.43 
Interest, rents und dividends during 
the year Ren ren Eee 9,079.20 
Total income. . Bersnnanaene D TOAUU0E 
XPEND — 


Losses paid durin 
Dividends paid dı 


the yi unsern DIN 
the — 12,000.00 





TDommissions, s aud rents paid 
during the year.. ... i 20,190,31 
Taxes paıd during the ye ar (ineludinz 
fees, etc., of Insurance De pi ‚artments) 1,474.98 
Amount of all other expenditures. ..... 4,846.94 | 
Total expenditures..... — 


MISCELL ANEOUS, 
Total risks taken during the year in 
— 


Total premiums received during the 
ER EB nn rennen 8.671.22 
Total losses incurred during the year 2 
ihn eine aueh Sesam lien 8,65.59 


Total amount of risks outstanding.... 8.50% do 
HENkY EMERson, Presid. nt. 
E. F. Weiss, Secretary 
Subscribed and sworn to before me this 11th day 
of June 1898. TuoMmas HoLLISTER, 
[SEAL] Notary Public, 
3 


(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT gu 0% 

MUTTUTALIN 
SURANCE COMPANY of Boston, in the State of 
Massachusetts, on the 31st day of December, 1897, 
znade to ıhe Inusurauce Superintendent oi the State 
of Illinois, pursuant to law. 


No CarıtaL—Purely Mutual, 





ASSETS. 
Market value of bonds and stocks.....$8 89.343.75 
Cash on hand and in bank ............ 12,246.25 
Juterest and rents due and äccrued.... 770.83 


Premiums in course of collection and 
trausmission..... — 

Amount of premium or ° depo: = 
liable to assessment . 


OEL ERE RBBBÄB 00a 





18.658.837 


.8 121,019.71 
LIABILITIES, 
Gross claims for losses, adjus 
ted and unpäid. urn... 6,618.25 
Gross claims for losses, upon 
which no action has bsen 





taken.. — —7 
Net amonnt ı to unpaid losses ... 23,581.06 
Amount of uncarned premiums on al 
outstanding risks. .... zuunon nnen ana 45,127.43 
Due for unp: id dividends. ......e.n.... 3,286.00 
Due for conımissions aud brokerage, 
salaries, rents, inter: * bills etc..... 3,602.04 
All o@ker liabilities.. .... --.. 0.0000 000 6458.65 
Total liabilities........ -...........8 76,245,19 
INCOME, 
Premiums received during tle year im 
cash...... .$ 92,215.11 
Interest, rents aud dividends duriug 
the year. eben ——— 9,864. 87 
nn susanne $ 102,179.98 
EXPENDITURES, 
Losses paid during — — 227 
Dividends paid dur the yı — 7,821.99 
Commissions, salarie s and — paid 
during the year. ——— — 24. 0 1.a1 
Taxes paid during the year (including 
fees, etc., of Iusurauce Departments) 2,837.97 
Total expenditures................3 105,493, 


MISCELLANEOUS 
mu risks taken during tie — in 
BEN Ei nonbnen Sabre reset 





381, Bu, nd 


Total premiums received — the 
BEE ERIBONE. » 60: 404000000 — 





Total loases incurred during the year 
BR neue sans kenn each EEE 


Total amount of risks outstandimg....$6,702,591.00 


JoBHN A. Pray, President. 
ARTHUR F. JoXEs, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this ?5th day 


of January 1898. SAMUEL JENNISON, 
[sEAı] Commissiouer for Illinois. 


(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT X So 


WOOLEN MANUFACTURERS’ INSURANCE 
COMPANY of Boston, in the State ofMassachusetts 
on the 31st day of December, 1897: made to the In- 
gurance Superintendent of the State of Illinoia, 
Ppursuant to Law: 


No Carırar—Purely Mutual. 


ASSETS. 

Market value of bonds and stocke......5 29.550.00 

Cash on hand and in bank. ...... 2.2... 32,334.76 

Interest and rents dne and accrued.... 5,057.45 
Premiums iu course of collection and 

aaa ee 2,471.88 


Amount of premium or deposit notes 
liable to assesinent ..... .$1,629,833.45 


Total cash assets . sunennneeB 334,414°08 
LIABILITIES, 
Gross claims for losses, upon which no 
action has been taken...... 2... .....- 8 17,560.17 
Amount of unearned premiums on all 
outstanding riaks.. ............. .... 1602. o83 80 


All other liabilities ........ EEE 642.17 
BURN IBBBNASB uses anne $ 181,175.09 
INCOME. 
Premiums received during the year in 
cash .. .3 334,609.29 
Interest, renis and dividends during the 
D 10,999.45 
ED can eane ssese enge 3315.608.65 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year............8 _22.656.%9 
Paid during the ycar to members...... 236.680.39 
Commission, salaries and rents paid 
during the year..... 7,558.64 
Taxes paid during tbe year ncludi hg 
fees, etc., of lusurance D: — 3,943.36 
Amount of all other expenditures.. 9,564.92 
Total expenditures...... 83 290, 403.60 
MISCELL ANEOU a. 
Total risks taken during the year in 
cn nassen Ent ana u.... 81,558, ‚096.08 
Totalpremium received during tbeyear 
ensure asus _14,216.49 
Total loss incurred durihg the year in 


EEE 425.72 


Total amount of risks outstanding.... .35,192.523.00 
M. V. B. JEFFEReoN, President, 
BENlauın TaPT, Secretary. 
Subscribed and sworn ie before me thie th day 
of January. 1898, Ss. K. Hamııron, 
[suAı Notary Public. 
⁊ 





(Official Publication. ) 
ANNUAL STATEMENT Sn 23012: 
NA MILLERS 
MUTUAL FIRE INSURANCE COMPANY of 
Indianapolis, ia the State of Indiana, on the 31st 
day of December. 1897, made to the Insurance 
Snperinteudent of the State of Illinois, pursuant 


10 Law: 
No Carıtar.—Purely Mutual. 





&SSETS. 
Loans on mortgages......- ».uns000000 B 28.150.00 
Loans on collateral sec urity. — 6,175.00 
Market value of bonds and stoc ks. %,992.39 
Cash on band and in bank..... — 10,410.43 
En rest and rents due nnd accrucd. 1,184.04 
Premiums in course of collection and 
scheiss nonsun.snnene wenn 104.14 
All other assets.... ——— 177.18 
Aımount of pre mium or de po- 
sit notes liable to assese 
RR IE. 3324,660.75 
IE CR BEBERB- ==: -02. so nn 0.00 $ 73,1983.18 
LIABILITTES. 
Amount of unearned — on all 
outstanding risks. EEE, 
Total liabilities... ssbnes une nr D: BAEEEND 


INCOME. 
Premiums received during the year in 
a aeherens ae RS 
Interest, rents and dividends during 


sans nn se uren amnehenansns 2,548.03 
Total income .....er..rr os0r000000 8 79,694.59 
EXPENDITURES,. 
Losses paid during the year. .... 8 30,372.43 
aid duriug the year to members. .... 2,921.10 
Commissions, salaries and rents paid 
nasse nasser 5,480.00 
"T'axes paid during the year (including 
Tees, etc., of Insurance Departments) 509,33 
Amount of all oiher expenditures,..... 8,627.35 


Total expenditures........ 2.2.0... 8 57,910.20 
MISCELLANEOUS, 
Total risks taken during the year in 





scheuen $ 59,125.00 
Total premiums received during "the 

yoar in Hlinolß:....00 0sssuwinnnnen oose 6,667.92 
"Total losses incurred during the year 

in Mlinoiß..uucoonecen nee — — 8,696.96 
Total,amounnt of rieks outstanding.... 2,495,150.00 


M. S. BriısH, President. 
E. E. PERRY, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 18th 
day of January, 1898, JAacoB W. SMITH, 
(seaL.] Notary ONE 











(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT %ns'rıne 


IN-UR ANUH COMPANY of York, in the State 


of Pennsylvania, on the3lst day of December, 1897: 


inade to the Insurance Superiutendent of the State 


of llliuois, pursuant to Law; 
No Carırar-—Purely Mutual, 


ASSETS. 
Value of real estate — En the com 





BR u FR ..8  46,300.00 
Losus on wortzagen...... — EISEN 
Loans on collateral security. TEEN 20,300.00 
Market value of bonds and stocks. i 348.540.00 
Cash on hand und in bank,...... — 54,338.46 
Interest and rents due and aceraed.... 5,391.18 
Premiums in course of collection and 

BIORSEIEREN 6.2404 knon a nnnu nee 52,829.78 


Total cash agsets.cccen cc nennnnn-d 734,009.42 


LIABILITIES, 
Gross claims for losses, ad- 
justed and unpaid....... .$ 7,968,.87 
Gross claims for losses, upon 
wlich no action has been 
JJ 27,580.00 
Losses resisted by the com 
BERN Are nnun anöner sonen 3,850.00 
Net amount of unpaid losses..........8  39,345.87 
Amount of unearucd premiums on all 
outstaudiug risks. ..  340,992.68 
Amount reclaimable under pe rpetual 
polic.es.... 4.077.92 
Due for co mmissi ons and bı okerag re, 


salaries, rents, interest, bills, etc... 14.752.61 


TOR MRDEEEIBB. 0400 4000 000 7 39, 160.08 


INCOME. 
Premiusns received during tbe year iu 


cash.. .$ 373,276.89 
Interest, rents and dividends during 
nor bene. >. ee een 29.733.580 
Total — $ 403,010.69 
EXPFNDITURES. 
l,osses paid during the yea 00... 214,417.63 


Commissions, sularies and rents paid 
during the yoar 
Taxer paid d 






he year (including 
fees, eic. of Insurance Department). 9,307.07 
Amount of sll other expendit 
Total expenditures ......... zu0.s * 361,831.07 
MISCELLANEOUS, 
Total risks taken duriig the year in 





KEINER nu sun sec. ae nen Due ana 5 a ODDH OR: DO 


Total preiniums received during tihe 


VEREABIRIDOE  Aenan gene hauen ana 27.00.21 


Total losses incurred during the ycar 
in Illinois.... .... engeren d 25,449.42 
Total amount of risks outstandineg... .355, 704,125.00 
W. H. MıiLrLer, President, 
D. STRICKi.ER, Secretary. 
Subscribed and afärmed to before me this 14th 


1 





day uf Jauuary 1888. GEORGE B. KragbErR 


[SEAL] Notary Public 


(Omcial Publication.) 


ANNUAL STATEMENT Zune. 


FACTURERS’ MUTUAL INSURANCE COM 


PANY of Van West, in tbe State of Ohio. on the 
3lst day of December, 1897: made to the Insurauce 
Superintendent uf the State of Illinois, pursuant 


to Law 
No CarpıraL-—-Pureiy Mutual. 
ASSETS, 
Loans on mortgages. — 8,329.26 
Market value of bor ds on stocks. 3 55.500.00 
Cash on band and in bank. — 28,100,34 
Interest and rents due and accrued.... 201.87 
Net preiniums im course of collection 
and transmission...... — 4,673.58 


Amount of premi um or de posit notes 
linble to assessment.... $__317,058.20 
Total cash assets ...... $ 97,205. 05 
LIABILITIES. 
Gross claims for losses, upon which no 
action has been taken....$ 10,061.16 
Losses resisted En tle com 








Bene : . 4, 151, ” 
Net amount of un ‚paid —— Bro nanser 14,213.13 

Amount of uncearmned premiums on all 
GREEN IRRE susanne 31,436.71 
Tut HEBEIDIOB. $ 45,649.84 

INCOME. 

Premiums received during the year in 
KR ps eye a Ra Sure ae ee $ 64,588.67 

Insterest, rents aud dividends during 
PEENIERE 24.4000 as arena me 3,130.11 
EOIBL INDOOR nnona ii asneae nennen MARI 

EXPENDITURES, 

Losses paid duriustiie year...ococonon..d 42.596. 42 
Dividends paid during the year... 7.294.54 

Commissions, salaries und rents p paid 
during the year...... 12.225.24 

Taxes paid during the year “(ineluding 
fees, etc.. of Insurance Departments) 1.733.68 
Amouny of all other expenditures...... 4271.27 
Total expenditures ....cuerer00 000. 68,121.15 


NISCHLLANEOT . 
Total risks taken during the year in 
Hlinois ...... EN 


Total premiums received duriug the 
DERLIRARLRDIN: 2-00 nannten — 


Total losses incurred during the year in 
BRNO: Snkenn nanana ars near nn 13.022.20 


Total amount of risks outstanding....$3,141,767.00 
H, V. OLney, Vjce-President. 
F. W. PuxmorT, Secretary. 
Subscribed and sworu to before me this 20th day 
of January, 1898, ©. A. BALYEAT, 
[SEAL] Notary Publio 
« 





Bergntigungs:Wegweifer. 





Theater: 


5. — The Boſtonians in „Ulyſſes“. 
MeVBickers. — At Piney Ridge, 
Colhumbia. — The Belle of New Vork. 
Grand Opera Houje — Mansfield als 

„Eyrano de Beraerac“, 


Power 


Great Northertn. — Lee als „Cyrano de 
Bergerac“. 

Gaiety. — The Derby Winner. 

Alhambra. — Who is Who? 


Ucademy. The Air Ship. 
nn: 3 * 


Biiou. — The Girl J Left Behind Me. 

Court. — The Operator. 

Adelphi. — The vLoſt Paradiſe. 

Dearborn. — Innde ent as a Lamb. 

Howards. — Rip Van Winkle. 

Hapmarke t — Baudepille. 

Chicago Dpera Houje — Baubenille. 

Olpmpic — Bauderille, 

Breimaurertempel:- Dadgarten. — 
Vaudeville. 


Konzerte: 
Nordfeite: Turnhalle.—%eden Eonntag 
Nahmittag Konzert vom Bunge-Orcpefter. 
Südjeite: Turnhalle — Jeden Sonntag 
Nahmittag Konzert. 


— — 


Eine romantiſche Alltagsgeſchichte. 





In Berlin wohnte irgendwo die 
Wittwe Köhler, die den Lebensunter- 
halt für ſich und ihr Töchterlein Eliſe 
jdgeht und reht durch Vermiethung 
von möblirten Zimmern erwarb. 
Fräulein Elife war zwar noch recht 
jung, entbedte aber bald, daß fie jchon 
das erforderliche Alter erreicht habe, 
um fi gründlich verlieben u können. 
Ein Zimmerherr ihrer Mutter, der 
ebenfall3 noch recht junge Kaufmann 
Karl Härtter, hatte e8 ihr angethan. 
Diefer junge Dann war hocherfreut, 
daß fein Liebeswerben Erhörung fand 
und da er e8 mirflich ernft meinte, trat 
er eines Tages mit Lieschen vor deren 
Mutter, um die Einwilligung zur 
Eheichliegung oder wenigſtens zur Ver: 
lobung zu erbitten. Alle Jühen Hoff- 
nungen murden jeboh mit einem 
Schlage zeritört durch da® Donnermwort 
der M utter Köhler: „Daraus mirb 
nichts! Yhr feid noch viel zu jung und 
fünnt ruhig noch zwei Nahre warten!“ 
CSheinbar fügten fich die Liebenden in 
das Schwere Schidfal. Als aber Lies- 
chens Geburtötag herangelommen mar, 
ichlua Karl einen gemeinfamen Aus- 
flug in die Umgegend vor und meinte 
icherzend, man fünne dann ja Verlo- 
bung feiern. Frau Köhler ließ jtch be= 
ftimmen, den Ausflug mitzumachen, 


um über Lieschen® Tuaend zu wachen. 


Plöglih war das junge Baar in den 
Bülchen verfchmunden und Lieschen 
wurde nicht wieder gejehen. Sie hatte 
ihren Karl gebeten, er möge fie ent-= 
führen und ihre Heirath zu erzmwin- 
gen fuchen. Der junge Mann hatte ihr 
diefen Wunjch natürlich mit Vergnü- 
gen erfüllt und feßte die Mutter einige 
Iage fpäter geziemend davon in Kennt: 
niß, daß Lieschen an einem fremden 
Drte auf das Jawort warten werde. 
Er jebte fi) dann mit einem Rechtsan- 
malt in Verbindung, der die heifle Auf- 
gabe übernahm, Frau Köhler das ‘a- 
wort zu entloden. Doch es war Alles 
vergeblich. Frau Köhler aing fogar in 
ihrem gerechten Zorne Jomeit, daß fie 
gegen Härtter (nach $237 des St. G. 

3.) den Strafantrag iegen 

Entführung ftellte. 

Das Shidfal nahm nun feinen 


109.067.28 


EB... 20.089. 10 


EEE ee ii — 








Lauf. Um n. Juli ſaß Herr Härtter 
er der Antlagebant des Landgerichts 
‚in Berlin. Er leugnete nicht, Fräu— 
kön Köhler mit ihrem Willen und auf 


ihre Beranlafjung entführt zu haben, 


um jie zur Ehe zu bringen, und wurde 
deshalb zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt. Auf das Reichsgericht in 


Leipzig vertrauend, legte er Kevijion 
ein. Die Red tfertigungsſchrift war 


prompt eingelaufen und dieSache ſchien 
ihren ordnungsgemäßen Lauf nehmen 
zu wollen. Da aber geſchah etwasUnge— 
wöhnliches; beim Reichsgericht lief eine 


Anzeige etwa folgenden Inhalts ein: 


Als Vermählteempfehlen ſich Karl 


Härtter und Eliſabeth Härtter geb. 
Köhler. Selbſtverſtändlich hatte dieſe 
Anzeige die äußere Form eines amtlich 
beglaubigten Auszuges aus dem Stan— 
desamtsregiſter, wodurch nachgewieſen 
wurde, daß der Entführer die Entführ— 
te am 29. Auguſt 18098 geheirathet hat— 
te. Run fagt ım Strufgefeßbuche der 
238: „Hat ver Entführer die Entführ 


te geheirathet, jo findet die Verfolaung 


nur Statt, nachdem die Fe Fiir unatltiq 
he worden iſt.“ Jeht entſtanden 

weifel, was aus der gonzen Sache zu 
— ſein. Zur Zeit der Hauptver 
handlung hatte der Angekllagte die Ent— 
führte noch nicht geheirathet, er war 
alſo zu Recht verurtheilt worden. Vor 
der Entſcheidung über die Reviſion hat— 
te er ſie aber geheirathet, und es fragte 
ſich nun, ob dieſe Thatſache nach— 
träglich noch gewürdigt werden 
— 

s Reichsgericht erledigte die Sache 

di J ——— Beſchluß: Da die Ver 
heirathung des Angeklagten mit der 
Entführten nachgewieſen iſt, ſo wird 
auf Grund von 8238 des St. G.B. 
as Verfahren gegen den Angeklagten 
für zur Zeit unzulälliger 
Härt. — Herr Härtter ift nun von 
Strafe undKoften befreit, aber nur be 
dinqungsmeile. Denn, wenn innerhald 
der nächiten fünf Nahre — fo lange 
dauert die Verjährungsfrift — fein: 
Ehe gefchieden werben jollte, jo würd: 
das Neichsgericht das Berfahren von 
neuem eröffnen müflen und durch W>; 
mwerfung der Revifion des Angeklagten 
das heute aus der Welt aelchaffte Ur 
Be rechtsträftig machen. Hoffen wir, 

daß ihm dieſes Damoklesſchwert wäh 
ei.‘ des nächiten Suftrums den Frie 
den ſeiner Ehe nicht trübe! 

— —— 


Unverſchämter Schwindel. 








In London ſind die Brüder Richard, 
Edward und Leonard Chrimes als Die 
Urheber zahllofer an vielen hunderten 
bon ‚Frauen verübten Erprefjungsver 
juche ermittelt worden, und jüngjt be: 
janden jic) Die drei im Eity-Gericht auf 
Anklagebank. Im April 396 miethe— 
te der 32jährige Richard Chrimes unter 
dem Namen Montroſe ein Zimmer in 
den Imperial Buildings in Ludgate 
Cirkus, London. Von dort aus ſchickte 
er Annoncen an eine Anzahl von Zei— 
tungen, worin er Meditamente für 
Frauen anpries. Dieje Annoncen find, 
toie die Antlage ausführt, an fich ſchon 
eine Unreizung zu einem Verbrechen, 
und die Zeitungen, welche derartige 
Annoncen aufneh men, fönnen der Bei- 
hilfe dazu für jchuldig erklärt werden. 
Den Anpreifungen waren Zeuaniijfe 
von Frauen beigefügt, welche die Wir— 
tung der Montroje’chen Täfelchen oder 
‚Pillen beftätigten und als „wahrhaft 
wunderbar“ jchilderten. Derjelbe Ri- 
hard Chrimes miethete dann auch ein 
Bureau in Plegdell Street, wo er fi 
Stnomles nannte und jich für den An- 
zeigen-Agenten einer „Banolia-Com= 
pany“ ausgab. Unter biefer zweiten 
‚zirma machte er feiner eigenen „Mont: 
oje" Firma jcharfe Konkurrenz. Ulle 
diejenigen?gcauen, welche an die „Mont: 
oje” Firma gefchrieben hatten, befa- 
nien bon der „Banolia-Company“ ein 
Sirfular, worin die „PBanolia=Medi- 
zin“ als die einzig wirffame empfoh- 
len wurde. Die ertra ftarfe Sorte wur: 
de für 22 Schillinge und eine weniger 
ftarfe Sorte für 11 Schillinge angebo- 
ten. Wurde der Preis für zu theuer 
befunden, jo erhielt die betreffende 
Frau einen Brief, der ala „Ipezielles 
Angebot“ bezeichnet war, und morin 
eine Brobeflajche der „privaten Pano- 
lia“ und die eleftrifchen blauen Pillen 
für fünf Schillinge (alfo $1.25 nad 
unferm Gelde) angeboten murden. 
In Pleydell-Street arbeiteten die 
Schwindler fehr fleißig vom Morgen 
bis in die Nacht hinein. Das Geichäft 
tmırde aber noch weiter ausgedehnt. 
Nahe bei dem erften Bureau in Zub» 
gate Zirkus wurde noch ein Zofal ge- 
miethet, welches al3 Hauptdepot für 
Medizin, Schadteln, Zirfulare und 
Korreipondenz diente. Außerdem mur- 
de in der Nähe des zmeiten Bureaus in 
Plendell-Street no in Bouperie- 
Street ein Zimmer gemiethet, und hier 
nannte fich die Firma „Mona Compa= 
nn“. Das war no im Yahre 1897. 
Im September diefes Jahres ließen 
dann die Gebrüder —— an ihre 
ſämmtlichen Kundinnen Drohbrie— 
fe abgehen. Leonard Chrimes miethe- 
te zu diefem Zmede ein Bureau in 
Northumberland Avenue. Ein junger 
Schreiber wurde hier engagirt, Tau= 
fende von Briefbögen wurden mit ei- 
nem Kopf bedrudt, und der Iert des 
Briefes murde mit einem Coeloftyle 
berprelfältigt. Leonard Chrimes, ber 
in Briabton wohnte, ließ von einer dor= 
tigen Firma die Briefe an die 8000 
Frauen adreifiren, melche fich brieflich 
an die Schwindelfirmen gemendet hat- 
ten. Die Briefe trugen die Unterfchrift 
„Shas. 3. Mitchell, Oeffentlicher Be— 
amter“ und drohten mit Verhaftung 
megen Vergehen: gegen das feimende 
Zeben, wenn nicht fofort zwei Pfund 
Sterling und zmei Schillinge einge= 
ichieft wiirden. Cinige der Briefe wur- 
den der Polizei übergeben, welche dann 
das Bureau in Northmuberland Ave- 
nue bejeten ließ und hier 425 Untmwor=- 
ten von Frauen nebit Boftanmeifungen 
und Geld im MWerthe von 240 Pfund 
Sterling vorfand. 





— Nirgends wuchert mehr Unfraut 
als auf dem Grabe eines großen Ge— 
dankens. 








— 


en 
Dr Rentier Hülfe in Gröft bei Mer- 
feburg machte diefer Tage die unange= 
nehme Entvedung, daß ihm aus jei- 
nem Geldjchrant etwa 57,000 Mark in 
Werthpapieren gejtohlen Morben tva- 
ten. Der Verdacht lenkte jich jofort auf 
die eigene Ehefrau des Beitohlenen 
welche von ihrem Gatten getrennt lebt 
und jich bei ihrer Mutter, einer im be: 
nachbarten Almsdorf wohnenden 
Wittwe, aufhält. Man nahm die Ver— 
dächtige in ein längeres Kreuzverhör, 
in deſſen Verlaufe ſie ſchließlich die 
Thäterſchaft einräumte. Sie gab an, 
daß ſie 30,000 Martk im äußerſten Ge— 
bälk der Scheune ihres Verwandten, 
Des Gutsbeſitzers Fuß in Schlacht— 
Roßbach, untergebracht und etwa 21,- 
000 -. unter der Brüde zWmife hen 
Leiha und Almsdorf verſteckt babe, 
wo das Geld auch bald darauf richtig 
gefunden wurde. Die fehlende Summe 
will die liebenswürdige Gattin inzwi 
ſchen verausgabt haben. 
— _— 
Appell. - Richter: „Herr Diur 
niit, Sie follen bei dem Wirtbshaus 
ſtreit ſchrecklich um ſich geſchlagen ha 
ben?“ — Diurniſt: „Aber man wird 
doch ſeiner Haut wehren dürfen!“ 
Probe. — „Du fannit Künftler 
ſein welcher Richtung Du willſt — 
zweifelſt Du an Deinem Werke, ſo 
trinke Dir einen tüchti gen Rauſch an 
— — gefällt Dir dann im Kater Dein 
Werk noch — dann iſt es etwas!“ 


Lotalbericht. 











— 


Paſſeudes Weihnachtsgeſcheut. 





Te Wn. Schmidt Baling Eo. be= 
reiict in bieiem Jahre ven Hojpitälern 
in Shicaoo eine ganz beiondere Weih- 
nuchtsbefcheerung. Sie wird jedem 
Hofpitale eine große Partie „American 
Health Biscuits“ zukommen ehe wel⸗ 
che von der Firma unter Beihilfe de 
Apothekers F. Brunhoff nach ee J 
ihm erfundenen kn aus Weis 
zen und Malz hergeftellt werden. Nach 
der chemiſchen Analyſe des Profeſſors 
C. S. N. Hallberg von der Illinoiſer 
Univerſität enthalten dieſe Biscuits ei— 
nen weit höheren Prozentſatz von Ei— 
weiß, Pepton, Milchfett, Milchzucker, 
phosphorſauren und anderen Salzen, 





welche zur Erbauung, Erhaltung und 


— des menſchlichen Körpers 
nötbig ind, wie irgend ein anderes 
Nahrungsmittel Diefer Art. Wegen 
ihrer ungemein leichten Verdaulichieit 
ind fie das heilfamfte Nahrungsmittel 
für Nranfe und Refonvaleszenten, für 


Stinder, felbft im zartejten Alter, fomie 


für Xlfe, welche an Verdauumasftörun- 
gen leiden. Nachdem fich bie Merzte ein 
Urtbeil über den Werth diejer Biscuits 
gebildet haben, wozu ihnen in den Ho 
jpitälern die beite Gelegenheit aeboten 
wird, werden diefelben in den Handel 
fommen. 


— ————— — — 


B'nai B'rith. 





Die Vereinigten B'nai B'rith Logen 
von Chicago werden am Montag, den 


26. Dezember, im „Covenant Culture 


Club“ Gebäude, Nr. 78 Monroe Str., 


die dritte mufilalifche und lilerarifche 
Abendunterhaltung dieſer Saiſon ver— 
anſtalten. Es iſt für dieſe Gelegenheit 
das folgende anſprechende Programm 


entworfen worden: 1) Violin-Solo, 


Frau Della Herzog; = Vortrag, „Nas 


ttonale Ausdehnung”, Dr.E. Benjamin 


Anbrems, Schulfuperintendent: 3) Pi: 
ano⸗Solo, gel, Belle Adams; 4) Neci- 
tation, x. P. Lauterſtein; 5) Sither- 


Solo, ©. Ettlinger; 6) Gefangs-Solo, 


Frau Dela Herzog. Anfang 8 Uhr 


15 Min. 


— — — — — 


Scheidungstlagen 

wurden anhängig gemacht von: 
Francis gegen Emilie Frants, wegen 
handlung; Mary gegen James Heaney, we— 
ſamer Behandlung; Katherine aegen At! 
wegen < Üebandlung: Indora ; 
WW. Rı wegen grauſamer 
Annie ge ſtian ri 1 
Behandlun A gegen pdia C 
Rerrall, we rlaſſung: Jeſſie gegen 
Fenton, wegen Trunkſucht, Martha M. 
B. Boyne, wegen Ehebruchs. 

— — — — —— 


—— ru 














Joſeph C — Bit. Brid-Gebänbe, 945—57 Dit 53. 


Str., 860,0), 


RB. X Stanton 3ſt. Brick-Gebäude, 96062 Belle 


Plain Ave Er 
Rın. H. Sie 
Yıncoln 
Wir. 9. 
Ginbourn Place, "8200. 





K. B. Williams, It. Apartment-Gebäude, 6359 


Drexel Ave., 316,600, 


— —— — 


Todesfälle. 





Nachftehend veröffentlichen wir die 
ſchen, über derer d dem Geſu e 
geitern und heute Meldu ng zuaing: 

VPagan, Chas. S., 40 

Sch ct 

Magnus 

Herman, 

Lang, 

Müller, Frederitkä 

Kruſe, Anna, 31 J., S 

Michaelis, Wilhelmine, 65 N, 94 01 tr, 

Wipf, Edward, 22 Y., 351 Meft Erie € 

Garlin, James I, 3% Y., 313 Grand An. 


— m 


Marktbericht. 









Chicago, den 19. Dez. 1808. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 













Molterei Pr— A — r: Rod: 
butter 11 Dairr 2 19: Grean 14-2; 
befte Munitbu Kälte: Fr vr Nabın 
fäe 8S3—104c das ‘ : beiondere Sorten 8—10%k 
das Pfund, 

Geflügel Fier Ralbfleiidb und 
Fiſche. — Lebende Truthühner 9 1 per_ Bid. ; 


Hübuer 6 
rund; x 
—10 le das 
6ec das 
Dutzend. 
4—8c das Y t 
getveidete Sammer $1.6 
dem Gewicht. — File: x 
Hechte G—6lc; Karpfen md Bü 
hechte 5—5lc das Pfund. — 
das Dußend, 
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Grüne Früdte — Kodbärft 2.09. 
984.00. Gal, Friihte: 
Na nd 


per Faß; Ducheſſe u ſ. w. 82. 
Bartlett-Birnen * 82 
Trauben $1.50- 
Kifte: Bananen A0c—$ 
3045 per 8: Pid.=fı 

per Kiſte. 

Kartoffeln — Illinois, 23-3% per Quihel; 
Minnejota u. f. m., 30-30c, 

Gemüjfe — Robl, biefiger, 81.00-81.50 » 
Gurken 50Se per Buſhel; Zwiebeln sine 
per Aufbel; Bob 50—$1.25 per 0 
ben, New Orleans, 30406 per I Bündchen; 
Alumentopl 83.00-83.50 der Barrel; Sellerie 10—20: 
per Dußend. 

Getreide — Winterweizen: Nr. 2, rother, 
6% ;Ne. 3, totber, 66-670; Nr. 2, harter, 
GR; Nr. 3, harter, 634644. —Sommerweizen: 
Nr. 2, 65-66; Nr. 2, härter, Gdd—s6c: Nr. 8, 
sie; Nr. 4, Slide. — Mais, Nr. 2, 343B5lc, 
— Hafer, Nr. 2%, De. —' Roggen, Nr. 2, 
53—ötie, — Gerfte 40-48. — Heu 34.00-89.00 per 
Tonne, — Roggenftrob $5.00-86.00 

Shlahtvieh. — Belle Stiere $5.90—$6.15 
er 10 3 fund; befte Kühe 83.70-84.50. — > 
—8 203.45. = Ehe 83.20-44.25, 









er — — 
Von der eigenen Frau beſtohlen. Der Grundeigentyumsmartt. 


Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Hoͤl ’e von $1U0V und darüber wurden amtlich 
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Kleine Anzei igen. 


—— ANNE: uud ee 


(Anzeigen unter 





1959 Welt Harriion Str 


Mup Sicherheit 
53144 — e Ave. 


Gute Romifiton, 


V tla : Gin lediger Mann, auf Berde auf zu⸗ 







gegen Chas. 











Sf * Prid-Wohnhaus, 1035 North 


Brick-Wohnhaus, 320 Meit gen und im Hauſe 
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Apothekergeſchäft zu erle 





ſchner zum Fleiſchen. 





Ave. 

















ich oder (Hriftlid ab: 








Stellungen juhen: inner. 


(Unzeigen unter diefer Rab 











Frauen und Mädchen. 
1 Gent dag Wort.) 


— 
gen unter dieſe t Ri ıbrif, 


— und Fabriken. 





i 
d Handmädden an Röden 





id, je ı 
o 11—-11lic; 








Froſchſchenlel 135 56e 





10962 Dalley Ave 











Biod, öde e Mar 


Ronnaz Aurbel 





Braiding K Embroidery Co., 254 und 6 Franklin 





Verlangt: Köhinnen, Mädchen ‚für Rüden, 
zweite und leichte Arbeit, 
ſogleich, koſtenlos. 490 R. Glart Etr., 


: Mädchen, im een 


arbeit, au helfen, Guter Lohn für Arbeit. 1110 Lin: 


Deutiches Mädchen, auf Kinder aufgus 
abzufragen im 
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’ ? ee 
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zellen und im aushalt zu 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Mnzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Kent das Wort.) 





Sansarbeit. 
Nerlangt: Gin Mipien für Sausarbeit. Guter 
Yobn. ZS86 Nlrcher Ave. 
"erlangt: Winpdchen fie gewöhnliche Hausarbeit. 
1819 Milwaukee pe, 


Verlaängt: Gute Haushalterin, deutich-fatbotlische 

















vorgezogen, auch auf 2 Kinder zu achten. uI3 Weit 
Khuauo ve 4 
Letläangt: Erfahtenes Madcher füt Ugemeine 
Hausatbeit Kleine Familie. Gutet Lohn bezahlt 
K (y lt 
Verlengi dentſches Mädchen jur zmeite 
Duusarbeit 18 Wallace Str 
u aut: Junges Mädchen für gewöbnlidhe Haus 
IE. Halited Ste 
at: Wi Mädchen Für Hausarbeit. Guter 
Yu HR. Blatt En. 1. Klar, Ede Germanıa 
+ 
( warte iihe Köchin ım € 
I \ dort J r 
Cent ber 
für 
Wäſch 08 Ylve., I 
chtige 
verſte 
Verl t erimü 1, 770 Weit 12. 
e Hau 
W 
ver 1 Sabre 
8 h ei t 
Nor Ku rl t 
1 Y x v4 
ip ( t St l 
r b rbeit 
l t \ ss per 
! l s 122 W 
K l Sir 
er i = f Hau Keine 
I ) 2 Dinido 
rlaungt: A 0 Ti aufzuwe 
5 
yell J 
u ih 22 
Hausa 24 B 
undi 
8 rb = 
wine Hausarl 
I int 
Mäd 
U vier; ig 
Lohn 4. or. unt:r 


yındıma 


Mädchen für Hauss 
dhen und ia: 
in Deu feine 
e, bei bofem Yobn. 
‚ nahe Indiana \ve 

—* 








ztſch-amerilaniſche 
weibliche Verm det ſich jegt 586 
N. Clark Str., frühe . Sonntags ofjen. Gute 
Möge und gute Mädchen prompt bejorgt BE bone 
North) 45. 









Nerlangt: $ 
Arbeit 





jpre den. 1 





n für SHau3arbe 
eingewanderte id⸗ 
bei bobem Xobn in 
eutiche Be : 

hr nahe Divifion 
F Runge Rn dlm 











nasbı rt 
friiher 500 Wells S ( 








Stellungen fudhen: Frauen. 
(Unzeigen unter dichter Nubrit. 1 Gent das Wort.) 
Gejucht: Aelte Mädchen ſucht Waſch- und Putz- 


plätze, ſofort. Marie, 112 nt Str. 








Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Gents da® Wort.) 


zu verlanfen: Gutgehender Butcherſhop, billig. — ö 
285 Weſt Diviſion Str 
zu vertaufen: Ein gutzählendes Mehl-, Futter-, 

1 Holzgeichätt. 2 Pierde, 2 Wagen 
( Ye at Billige Miethe. Pre *1000. Adr 
I. ya mdmi 


verfaujen: Reſtaurant. 364 E. North Ave. | 
10oe31o | 

| 

‚ mit 16 aut 
ufen, indem 
ijgeben will. 34 


Yale Str. ſamodi 





Zu verkaufen: Kleines Grocery- und Delikateſſen— 
Geſchäft, ſehr billig. 2043 Indianga Ave. 17d3 1w 





Plerde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 
Unzeigen unter Diefer Nubrit, 2 Cents Das Wort.) 


Wagen, Buggies und — die größte Auswahl 
in Chicago. HD erte don neuen und gebraudten Wa= 
gen und Bu ou ı Sor ‚ten, in Wirklichkeit 
Al was Räder hat, und unſere Preiſe ſind nicht zu 
Thiel & Ehrhardt, 305 Wabajb Uve. Tozlm 










ni 
gar 









Bianos, mufifatiihe Juftrumente, 
(Ungrigen unter biejer Rubrik, 4 Cent⸗ da⸗ Wo rt.) 





Zither und Ziehl ika billig zu kaufen ge— 
ſucht. Näheres 124 7 Zul lerton Ave., hinten un— 
ten 

Nur $110 für ein feines Hale Uprigbt Piano, in 
moderne . lungen. Bei Aug. 
Groß, 682 Wells Str., nahe North Abe. 19d31w 

taufen ein feines Roſewood Piano, volle 
Große. 317 Sedowick Str., nahe Diviſion Str. 
19de z1w 

Yu verfanfen: Bianos, jdottbllig. Worzufpredhen 
nach 5 Uhr Abends. 18185 8. Aſhland Ave. 17d31w 


asien ein neues Dal Piano. 
Str. 17d31w 






Wellington 





Bicyeles, Nahmaſchinen ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Neue Singer-Maſchine, billig. — 
Adr.: H. Gul Abendpoft. 

Die befte Ausıvahl von Nähmaſchinen auf. der 
Weitjeite. Neue Wajchinen von $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Majhinen von 3 aufwärts, — 


Weitjeite = Tffice von dard Nähmaſchinen, 







Aug. Speidel, 173 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
öftlih von Halited. WUbends offen. il? 


Ihr lonut alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Wholeſale-Pre bei Akam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Arm 8512. Neue 
Wilfon $10. Spredt vor, ehe Ihr fauit 23m* 






Möbel, Hausgeräthe zc. 
(Unzrigen unter dieser Rubrif, 2 Gents das Wort.) 





Bu 5 vlaufen : Feines Srolding-Rett mit Spiegel, 

d nk, Küchenſchr Koblölofen zum Hei— 
etc., jeyı billig, wegen Umzug, — 603 
tt 





Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


& 


leganders Gehbein s PBoliyeis 
Agentur 3 und 5 Yilth ve, Zimmer 9, 
bein gt irgend etwas in Erjahrung auf privatem 
alle unglüdliden Familienver— 


zege, unterſuch 
ſammelt Be— 


tniſſe 




























ogen. Ar 
Unglüdstä 
freier Ra 





—3 a geltend 








Rechtsiahen. Wir find ‚bie 


i-Agentur in Chicago. 





Löhne, Noten, Koſt- und Saloon-Rechnungen und 
ſchlechte Schulden aller Art prompt kollettirt, wo An— 
dere erfolglos Jind. Heine Lerend yuung, wenn nicht etz 
folgreid tgages „Foreclofet Schlechte Miethet 
entferut. Al Gerichts ſachen prompte und ſorgfältz— 
Dokumente ausgeſtellt 
ı von 8 llhr DWorgens 
: Sountags von 8 bis 1. 

Mer bantile Agency, 
nabe Madi fon. 








, 
bis 7 Uhr WU i 
The Creditor's 
1925 Dearborn Str., Zimmer ] 





Herman Sähulg, Anwalt. 
Cha3. Hoffman, Konftabler. 29otlj 
Löhne, Poard: und alle 





derartig schnell fofleftirt, 
Miet! Hopotbefen fore 
clojed. angenommene Billg 
(Rechtſt d Colleetion Aſſo— 

17d31m 


ciation 

Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
promipt kolleltitt. Schlecht zablende Miether hinaus— 
gefegt. Keine Gebühren, wenn nicht sr 















Albert U. Kraft, Advokat, 95 € art Str., Zimmer 
609, obij 
u cd e jeder Gröh 
ein paſſendes e fabrizirt und bält 
vorrätbig: u. gi mm ermanı, 148 Elyvourn Avenue. 


—25deJ 
Macht Angebote für die Bar-Privilegien f. ze 

Halle, am 30. Dezember. Adr. 3. 730 Abendpoi 

mi 


Einige Damen für einen Lefetlub und 
auf der Nordſeite. Adr.: H. 101 








Mrs. Margrei wohnt 366 Weis Str., -., Gingang 

an Elm Str. 2lnov2m 
Tatente beforgt md verwerthet Berthold Singer, 

Patentanwalt, 56 5. Ave. offen Sonntag Borm. 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents va Wort.) 





Partner verlangt mit 82508400 Gaih zur Er: 
Öffnung eines neuen Wiener Gafes und Reitaurants 
von fahtundigem Manne nebit Frau, ute Köchin, 
langjährige Geihäfts:Erfahrung. — Eris Louis, 
Glat 5, 8105 Galumet Uoe, 





Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Kubrit, 2 Gents das Wort) 


warmländereien. 

ı: Fine 80 Ader: 

Taylor Countw 
und ſtumbpenfretes ð 


Lisconſin Ska l 
Näberes im New York Ho, 


v4 5* zu vertanjgen. SroBe und Tietne ur 
oder auf Sein Abzablun en 


100 Waibington Str. 


Todes shall muß wu. w etr den auf 
Henth Ullrich, Agent, 





Nordweit:Zeite. 
Fure SHäufer und Lotten fchnell ver: 














1353, didojabın 
— Lotten nahe 





——— 








(Anzeigen unter dielet Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Geldyupverleiben 
Pianos, Pferde, Wagen uw. f. m. 


Rleine Anleihen 
s201 2m unjer Spezialität 
die Mövcel nicht weg, 
jondern —3*— Diefelben 





Wir haben ı das 
größtedeutihe Geihäft 


J in Bortheil finden, bei_mir_ dorzuiprechen, 
„Ye auderwärts bingebt. 
lajligfte Bedienung zugelicert. 

* 


Die ſicherſte und zuder⸗ 





Kr Ihr Geld braudt, 


70 LaſSalle Str. Zinimet 34, 3. Sion 
Zus ein zige deutſche Gðeſdai in 
an Leute — 
zu den billieſten Raten. 
gspablungen ‚nad Wu — 
NE Ben für lan ge 
e e Verictoiegenbeit babe en mollen, 


1 ob € — a 





ıD orgt, au einem verants 
Geſchaft gehet. 
—— geſichert und anſtändige Behaud⸗ 
io. — Deutſches Geſchäft. 
Gagle oan Go. 
3. Stoch, Zimmer Fr 





tet Enter Eui uildiı ind, 


gr oßzen oder kleiner 





| irgend welche 2. 

i en ı Tonne n zu De Zeit gemacht 
werden zu jeder Zeit an 
wodur ch die ge der Unleibe verringert 
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I eigeneseld Ära ig pen 
E urem Beige entfernt 

nicht Die Sagen. 
Ihr fen ie Angft au haben 
x e Spezialität au 

8200 und fann @ud das Geld an dein 
Ihr es wünſcht; Ihr könnt das Geld 
Abzahl ungen haben oder _ be zablen 
jo .. haben, 
Dearborn Str., 
‚Gde Drarborn und Randolpb Str.” 


Nortbweftern WNortgage 1 
405 Dilwaufee une, er Zimmet 53, dee Övicage 
Geld aelieden auf Möbel, i 
j zu billigiten Zinjen; rüdzablbar wie man 
Jede San verrin pi die Koſten. 


| Geld und dein wenn fie son und borgen. 





E — Leute Benin auf — Möbel — ohne 
Jdaß dieſelben entfernt werden, 
Ich — nern — Geld. J 
wenn Ihr zu mir 
Wertr autiche os gerechte Lehandlung if der 
. Kidardjon, 139 6, 


zahlen nach Belieben 
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Braudt Ihr ®eld? 

Geld zu verleihen in Summen 
auf Grundeigenthum, 

Mir — —— und vertauſchen un ı 

Kotten fhnell und zu Gurem Vortheil. 

| denberg & Go., 167 Dearborn Etr., 


Beiwatgelan zu —— jede Summe, au — 
nthum und zum Bauen, 54 und 6 Propent. 
1199 Milwautee Ave., 


* „Kreubenberg & Go., 1 
13b3Did», ſabw 


und Robey Str. 


Geld ohne Kommiſſi on. — Souis Freudenberg ders 
leibt Privat-stapitalien von 4 Proz. 
Hi 3: Refidenz, 37T R. Doyne Ave., 
ana Bimmer a 

a 


an ohne Noms 


u: rith Building, 


ı verleiben.--Wir haben eine große Su nie 
— "Held und bejorgen prompt jede Nadirage. 
Niedrigite Ruten. Dladden Bros., 204 Dearborn Str. 


5 und 6 Brozent auf 
Grundeigenthum, 
9. DO. Stone & Co., 206 


Bed one Konmiflion. zu 5 5, 


Geld zu verleihen. 5 . Summen von 

t. Wir —— die S 

105 Wajbington Str. 
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Jennings & Wittekind, 


Geld zu verleile n auf Möbel, "Pionos un und jonftige 
Niedrigfte Raten, 


1 — Eicherheit. 
| 534 Lincoln WUpve., Zimmer 1, Late Biem. 
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ee diejer Aubrit Loftet für cine 


de Unzeige unt 
. e Einihaltung e i nen Dollar. ) 


einmalige 
. Wegen Mangel an „Ouzraketuent 


ı fennen zu lernen, 
von ftattlichern Kcuben, 
a tüchtig im Haus halt 
Ni ittiwer mit einem oder zwei SFindern nic Ht 
„riefe über die näheren Verhältniſſe 
X. 940 Abendpoſt. 

—6 Arzt, wünſcht die Be— 
unvermögenden 
oder "ittive behufs Heirath. Diskretion ae 
Anonnme unberüdfihtigt. 
Abendpoft zu richten. 


ter — haffen en 


a en und zeungE 
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Longunterr ud bei Minna Schmidt toftet nu 
: Kinder und junge Mär 
zu bdermietben. 
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_ hervorragender Lehrer für 
Zither und Guitarre, 
8. Anftrumente geliehen. 952 Mils 
‚ nabe Wibland pe. 
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—Udvholat und Rotan—— 
Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Bragis in allen Gerichten, 
gimmer 3092 un» = 
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ÄVegetable Preparation for As- 
similating theFood andRegula- 
Er Be — and Boweis of 


Promotes Diges tion,Cheerful- 

ness and Rest.Contains neither 
zum,Morphine nor Mineral. 
OT NARCOTIC 


| Ascine of Old DrSAMUELPITCHER 


Sad- 
Dampkın Sea 
Rochslle 


ect Remedy for Constipa- 
BET eh, Disscnden, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness and Loss OF SLEEP. 
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17. Kapitel. 

Un Bord der Rhätia.“ — 
Hans Freiling madt eine 
in —— aber unheim— 
lbiche Bekanntſchaſt. — Was 
füreine überrafhende Ent- 
dedung Hans PFreiling 
machte und wer der Unde 
fannte war. 

Ser Curbafen gina - Abends die 
„Rhätia“ vor Anker et blieb dort bis 

zum nächjien Mittage liegen, ino ein 
Heiner Dampjer den Kapitän und die 
Zwifchendedspaflagiere von Hamburg 
nachbrachte. 

Als ich den Kapitän Vogelſang über 
die Brücke ſchreiten ſah, kam mir ein 
beruhigendes Gefühl der Sicherheit: 
„Dem Manne muß der Ozean gehor- 
chen,“ dachte ich unwilltkürlich. 

Die Auswanderer waren mit weni— 
gen Ausnahmen polniſche Juden, die 
mit einer Art ſtumpfſinniger Ergebung 
ihrem fommenden Schidjal entgegen- 
zugeben jchienen. Schlimmer, als da= 
beim fonnte es ja aud drüben faum 
werden. 

Es waren übrigens unter den Zwi— 
ſchendeckspaſſagieren nicht wenige recht 
gebildete Leute, mit denen man ſich gut 
unterhalten konnte, während in der Ka— 
jüte Individuen ſich breit machten, von 
denen nicht viel Lobendes zu ſagen iſt. 

Die Anker wurden gelichtet und hin— 


| mich d 


durch recht biibfche Briefe dankbar 
zu erweiſen. 

Bald machte die Boelie des Ozeans 
ihre Nechte geitend und wand ihre Zaus 


berfreife um meine Seele. Tagelang, 
halbe Nächte lang jtand ih auf dem 


aan 
uuy 


Verdecke und mich dem märchen— 
haſten Eindrucke der Unendlichkeit von 
ellen und Himmel hin, nicht wie Co— 
voll Sehnſucht nach Weſten die 
gerichtet, nein, mit dem wohl— 
thuenden Gefühle, augenblicklich frei 
zwiſchen Vergangenheit und Zukunſt 
mitten inne au Ichmweben. Hinter mir 
war die alte Melt verfunten mie ein 
Iraum und der dDrobende Kampf bes 
Lebens in der Neuen Welt, er mar 
machtlos in diefem Kleinen Stönigreiche, 
das fich Itetiq und ficher den Weg dur 
die Ihäumenden Woaen bahnte, 

Bon meinen Kollegen betam ich, be= 
fonders im Anfange der Reife, nicht 
viel zu jehen. Meines Ontels Mittel 
wollte nicht Jeder anwenden, und ſon— 


7 > 
lumbus 


Blicke 


ſtige Mittel halfen nicht viel. Mein 

neuer Direktor hielt ſich mit dem alten 

ziemlich abge eſondert. Ich traf Beide 
8 


täglich im Rauchzimmer, aber die Her— 
ren batten jo viel Geſchäftliches zu be— 
ſprechen, daß ich froh war, mich auf 
meine eigene Geſellſchaft beſchränken zu 
können ohne Anſtoß zu erregen. Berth 
Muzell als einzige alte Bekannte fuck ke 
zwar manchmal Antprüche auf mich zı 
machen, war jedoch nicht immer in = 
Lage dazu, da fie öfter unfreiwillig in 


der Kajiite liegen murkte; Das arme 
Ding ward das Ungeheuer von See— 


tktrankheit gar nicht recht los. 

Die übrii gen Mit reiſenden intereſſir— 
ten mich wenig und ſchienen für mich 
das gleiche Gefühl zu empfinden. 
fſinnigſten war ein alter, 
Herr mit 
Ten ganzen 





ausieh 


vecht verb 
ſog. Yankee 








aus ging's, den Fluthen der Nordſee Tag rauchend und kauend in einer Ecke 
entgegen. des Rauchzimmers und machte dazu ein 

Beim erſten Stampfen und Schau-JGeſicht, als ob er beißen wolle. Wenn 
keln des Dampfers erfaßte mich zu mei- ihn Jemand anredete, knurrte er ber 
ner Verwunderung eine vollſtändige dächtig Unverſtändliches, ſo 
poefteloje Gleichgiitigfeit gegen den un- | daß er d mit ſeiner ſchönen Be— 
gewohnten Reiz der Umgebung, und | Ihäftiguna alein aelaffen ward, Uebri 
ehe ich mich's * hatte mich die gens war er harmlos und rank nur 


Seekrankheit gepackt und ließ mich auch 


Waſſer. 


die ganze Nacht nicht los. s iſt ein Temperenzmann aus dem 
Am andern Morgen mwunderte ich Weiten!“ jagte bedauernd der Steiward. 

mich, dab mir nicht gleich das vom Er war erft an Bord geiommen, als 

Dnlel angeratbene Mittel eingefallen das Schiff eben abgehen ſollte. 

war — Richtig! Es half. Was ſich ſonſt an menſchlichen 


öl der Kedertafche ftedt das Nö 
thige dazu!“ hatte der Ontel mir nach⸗ 
geruſen, und da fand ich zwiſchen ver 
ſchiedenen Päckchen Zigarren ein Beu— 
telchen mit Goldſtücken. 

„Mein Ondkel iſt doch ein herzensgu⸗ 
ter Kert!“ dachte ich und nahm mir vor, 








Er ſchreckend. 


Huſten, Erkaältung, Auszchrung, 
Tod! nd alles dies inners 
halb eines Monats. 


Taufende von Mlenichen 


iterben dahin jedes Jahr aus reiner Rad. 
fäftigkeit. Kommit Dies nicht einem 


Selbitmorde 


gleich, wen die Ehatfadie von Toktoren zur 
gegeben, und von Millionen, welche 





Horehound and Tar 





als ein poſitives, unſehlbares und nie ver · 
fagendes Präventiv-Mittel gegen Die 
Anfangsfiadien der Auszehrung 
gebraudit Haben, beitätigt wird. 


Wenn Sie Huften veripüren, fich erkäftet 
haben oder den leileiten Anflug von £nngen- 
berhwerden haben, fpielen Sie nicht mit 
Ihrem Leben, jondern nehmen Ste gleich 


Hale’s Honey of Horehound and Tar, 


das Ahnen fofortige Erleihterung verfhafft 
und Sie rafd) Aurirt. 


gu haben bei allen Apothetern. 
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ſen in der Kajüte beſfand 
lich noch unintereſſanter. 
machte eine Ausnahme. 


Es war eine lange hagere Figur mit 


war womo 
Nur Einer 


Zwick- und Knebelbart, eine lebendig 
gewordene Illuſtration aus der Doré'⸗ 


ſchen Don Quixote-Ausgabe, der ſinn— 
reiche Junker qus der Mancha in leib— 


haftiger Geſtalt. Nur die Augen — 
die Augen waren nicht die des Don 
Quixote. Dieſe dunklen ſtechenden Au— 


gen, die wie zwei Dolche ſich in Alles 
zu bohren ſuchten, was in ihren Bereich 
kam, ſchienen eine unheimliche magiſche 
Kraft zu haben. Und auf mich hatten 
ſie es ganz beſonders abgejet yen, Sie 
jchtenen mich förmlich zu verfolgen. 

Am Adende des dritten Tages Itand 
tch auf dem DVerdede und jah der uns 
tergehenden Sonne nad — da fühlte 


ich plößlich, wie jich mitten in meine 
träumerifche Stimmung die unbeim= 


fichen Augen eindbohrten, und faft er- 
Ichroden blickte ich mich um. ch Itand 
auf der binteriten Erhöhung des Ber: 
— ganz allein wie ich glaubte, und 
ls ich jetzt auſſah, begegnete mein Blick 
jenen ſtechenden Augen. Es kam mir 
vor, als ſchleiche der lange Unbekannte 
um mich herum, und ich mußte unwill— 
fürlih an den Pudel Faufis denfen, 
obgleih der Mann dort drüben gar 
feinen pudeldaften Eindrud machte — 
im Gegentheil! 

Plötzlich kam er raſch auf mich zu 
und ſeine Augen ſchienen ſich in meinem 
Geſichte feſtheften zu wollen. 
Peérdoné Vd. Scñor!“ redete er 
mich an. Seine Stimme hatte einen 
angenehmen Klang. 

„Die Sprache des Cerbantes?“ dach— 
te ich: Der Mann war alſo vermuthlich 
ein Spanier. Er kam mir jetzt gar 


J 
| 
| 
le 
|; 
| 
| 


i 


lich erwiderte ich: 
“Que desea Vd., Selor?” 
wünfchen Sie?) 
Er lächelte fonderbar und meinte: 
“Interesome a favor de Vd. y 
hubiera eloria de eonver- 
sacion con vos.” Ich intereſſire mich 
ſür Sie und würde eine Unterhaltung 
mit Ihnen mir zur Ehre rechnen). 
“Me honra Vd. de conversar 
eonmigo,” (ich bin der Geehrte) ant- 
tworteie ich verbindlich. 
“Es Vd. Espanol?” 
Spanier?) fragte er. 
“No Senior!” antwortete ich 


UV 
jreundiich meinte er: 
vd on 


"Mande 
quisiere convérsar.“ Geſehlen Sie, 


in welcher Sprache Sie ſich zu unter— 
yalten wünſchen.) 
ch erklärte iom, ich jet ein 
Ich: rt, allein es fomme aus isn an, in 
he Sprache er vorziehe, 
„nt haba! Da 
ſagie — rechen wir alſo 
Deut! 8 venn es Ihnen recht iſt.“ 
„Wie Sie wünſchen!“ erwiderte ich. 


(Was 


sacar 


(Sind Sie 
und 


que idioma 


> 
ar 


a s vermuthe ich!“ 


— 
A 
— 


Ye 





er halten mic mohl für einen 
anier?” jragte er, und auf meine 
—— g fuhr er fort: 
Ich bin ein Amerikaner, allein in 
fprachii rHinſicht völlig ads: 


De 


nal. Daß ich er ſpaniſch anredete, 
daran iſt nur Ihre eigene ed veigſam 


keit ſchuld. Ich habe Sie noch kein 
Wort ſprechen hören, und weil ich Sie 
ſtets ſo ſtumm unier unſern deutſch 


und engliſch ſprechenden Reiſegefährten 
ſitzen ſah, hielt ich Sie für einen Fran— 
zoſen oder Spanier, wozu mich auch 
Ihr Aeußeres verleitete. Daß ich einen 
ſolchen ſtummen Gaſt anredete, darf 
Ihnen nicht verwunderlich erſcheinen. 
Wer, wie ich, den größten Theil ſeines 
Lebens auf Reiſen zubringt, iſt darauf 
angewieſen, ſich ſeine Geſellſchaft zu 
ſuchen, und daß ich mir da meine Leute 
I perfiegt fich von felbft. Die 


brige Neijegefelichaft dort — er beu= 
* mit dem Daumen über die Schulter 


zach der Kajüte — iſt gerade nicht rei⸗ 
zend, Sie aber machen einen guten Ein— 


druck, das ſoll keine Schmeichelei 
ſein — und ſo dachte ich: 

„Mit dem kannſt Du's ja einmal 
verſuchen.“ 


Der Mann ſtörte mich zwar in mei— 
nen Träumereien, bot mir aber einen 
wirtlichen Erſatz. Er zeigte ſich als 
vielſeitig gebildet und wußte ſo intereſ— 
ſant zu ſchildern, theilte mir über die 
„Vereinigten Staaten“ manches Wiſ— 
ſenswerthe mit und gab mir manchen 
nützlichen Wink in Bezug auf das dor— 
tige Leben, ſo daß ich mit ſeiner Be— 
kanntſchaft ſehr 3 ufrieden ſein fonnte, 
D& er mit mir auch Jo zufrieden war, 
weiß ich nicht, möchte e@ aber bezmei- 
jeln, da er den Yömwenantheil der linter- 
haltung zu tragen hatte. Zuweilen 

uhr mir der Goethe'ſche Spruch durch 
beit Sinn: „begreiie nicht, was er an 
mir J er 

Uedrigens fchten fich der Mann jo- 
zuſagen für alle Welt zu intereſſiren. 
So ging er von Zeit zu Zeit, mit einer 
alten gewebten Jacke bekleidet, in das 

Zwiſchen deck und ſorgte ſo gut er konn— 
te für die Bequemlichkeit der armen pol— 
nitdhen Auswanderer. 

„Was wollen Sie?" entgegnete er auf 
eine entiprechende Frage. „Ein Menfch 
ivie ich, der die Noth des Lebens fennen 
gelernt hat wie nur irgend Einer, weiß, 
mas es beißt, ohne allen Beiltand bu rch 
das Leben gehen. Was der armen Leu— 





Weshalb leiden wir? 
— wir immer Gwaqch und krank fein! 


die tägl ch von 
















e Aerzte ſich als hof 
en hatten. Er veröffent 
‚ten nod ihre Kranf 

e mand der 
t. bat ie "ak j Vertrauen ae: 
dt oder das irgend ettvas, was fich Ei * e ärzt 
Behandlung beyiebt, anders als ftrift geheim 
Wiener Spezialiſt zählt unter 
Patie viele der hervor 
e der That 
dak er ie f 
twabr macht. In 
yeiten bat ex itets 






br 
u 






auten Erfe ig 


5 — 
—— 
* ” * 2 
hr 7 
PN: 
N Mz 3 \ 
Me > 
% —— 
8 * 
⸗ 
—J | 
/ \ 
j 
TR 
+ 2 
| 


bei der Heif 


ir — 


Gutzün dung. 
e Rierer 


ee ven a 


Schme 
zen und Drud nach dem 
Eſſen Sodbrennen heilen 
wir 


nit unſerer neuen 


Methode. 
Bor Alle chroniſchen 
Leber. ſtrantheiten der 
Leber, der Eingeweide 
Verſtopfung, Diarrhoe 

Schwindel 

& ' 

Meruen ee un 
Körper und Geilt, Mat- 
tigkeit Nubelofigkeit, 
Shlaflofigteit iverden bei 
uns gebeili 


— Ar a 
MünnerzIirankbeiten 
in jedem Stadinm, ob alt 
oder neu, beilen wir, wo 
Andere es nit vermögen. 


. r s 
Frauen-Rrankheilen. 
Damen, die an irgend ei— 
ner der nachbenannten 
Krankheiten leiden, wie 
Fallen oder Verſchiebung 
der Gebärmutter, unter 
drückte oder ſchmerzhafte 
Menftruation , Entzün— 
dung, Geſchwür, Leucorr— 
hoe oder Weißfluß, erhal— 





werden 
und erfolg 





and 


— er ser Macs 


zündungen 
niſche Blaſenkatarrh 
die ſchreckliche Krankheit 
ver ſchwit udet immer un 
ter 5 an 


— 


vöſe Kopfi 
dumpie D 
des 
Schwindel 
heilt, 


Rehle. 
zündung, 
Ver luſt 





rzen, der 
Verluſt 
s und 
ge 






werden n 


Ratarıh Der 
Keble Ent: 
—— 
Sti nme 
ExHleim in der Kehle. 


Lurgen. %: 


trodener, Huften, 
Ei — n in der Zruft. 
Mithnn t 


Ser. 2 veriettetes Gerz 
und langſame Zirkula— 
tion heilen wir ſofort. ten dauernde Heilung. 

Schiebt es keine Stunde auf. Schenkt ihm Euer 
Vertrauen und er wird Euch ſicher heilen. — Kon— 
jultation frei. — Stunden 9—12, 2-8; Eonntags 
10-2: Mittwods nur 9—12, 


New Era Hedical Institute, 


Ecke Harrfso ı, Halsted u. Blue Island Ave, 


der 









nicht mehr unheimlich vor, und freund 








Wir heilen Bruch 


vollitändig, pofitiv 
und Dauerud. 
Feine Schnerzen. Keine 
Dperatibu. Aeine Ge— 
ſahr. Kteine Abyhaltung 
von Geſchäft. Gleichviel 
wie alt over in weichen 
Zuſtande Euer Fall vit, 
a5 Yierultat Div De 
Rudluug 18 Dasjelbe. 
Brüche bei Dänuern, 
srauen oder Kindern 
werden lurirt durch a 






für immer beſetigt. 
islandlicher H 
von Zeugiſſer 
—8 eri 









ie Garantie einer 

em Falle gegeben. Hunderte 

wohlbetannten und zu verläſſiger 
daue 

























ie) „nei = ne ung au eien 
je von X nann ſht. 





ehandlung 
eriuft einer 
Zuperior Av 
y, ansjagen ZU 
dig von einem 
hre bebaftet war, 
geben lt tourde 













dical Disvenfarn 





heroroen itlich ſchlimm, und zu 
au) fein Br bar ® findin, Das 
üdbielt: aber jett babe ich fei 


für ein Bruchbaud und » 













und bin alle Tage an ber 
berger, 3 Wabajh pe., Shicagno.“ 

Bor mebr a! 3 Nabren wurde ich durd dag Firt 
Medical Dispenfarn von einem Bruch nit 
welchem ich ſeit meiner i 
Dieſe Behandlung iſt wur 


ſind, 






Denen, die damit behaftet 
Verſuch anzuſtelle J 
Ich arbeite alle 

mehr P. E. Mo 
Es iſt ebenfalls 
wir Heilungen in a 
Fifteln, Fiſſures, 6 e 
des Afters, Krankheiten 18, 
(Fingeweide und Wlaje emeine 
Schwäche, Mattigkeit und unnatürliche Vrluſte bei 
Jungen, Mittleren und Alten, Katarrh Aſt 
Brouchitis, Schwindſucht und alle ſtranheit 
ſtopfes, der Kehle und der Lungen, neböſe und 
private Krankheiten, Kreukheiten der Fraten 


um dauernd gebeilt ji we 
Tage umd braude 
oden 





fein Arırchban 
121 Franklin Sträe 
Spezialität, und jar 

ı don Häm 
ale A 
Lebe e 
md nerdöfe 
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haben jede mene und toißenichaftlihe Gnt 
für Schnelle Heilung aller chronifhen Kankheiten 
jeder Art, einfchliehlich heißer Yuft und vleftriicher 


PBebandlung in jeder Form. 

5 ver Monct für alle ärztliche Bhandlung, 
einſchläeßlich Medizinen. Schiebt es nicht auf, ſon— 
dern fonjultirt jofort die zuverlä figen Spezialisten 
in Dielen alten Frabliffement, welche feit 8 Nahren 
I3 Chicaao's erfte und aefchidtefte Aerzte anerfannt 
find. Koniultation frei, Falls Ihr außerhdb wohnt, 
ſchidt Briefmarke Für ragebogen, wir garantiren 
Hei ilung per Roft im allen Fälſen, die wor Y% 
handlung nehmen. Natienten bejucht in alfe 
der Stadt. 


KIRK MEDIGAL DISPERSARY 


Simmer 211 und 212 
Ghicago Opera Boufc Gebaum, 
112 Glark Straße, Ecke Waſhinton. 
Stunden: 9 Vormittags bis 8 Abends. S 
9 bis 12. 





* 


Theilen 


untags 
didoſar 





te drüben wartet, wird ſo ſchon ſchlimm 
genug ſein, deshalb halt ich's füt Men— 
ſchenpflicht, ihnen ihren augenblicklichen 
Zuſtand ſo erträglich zu machen, als ich 
nur kann.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — — — — 


Der „Heuter Polens“. 


Die Rnthüllung des Denkmals für 
den Grafen Murawiew in Wilna, den 
brutalen Unterdrücker des polniſchen 
Aufſtandes wie des Polenthums über— 
haupt, hat, wie von dort geſchrieben 
wird, die alten Wunden wieder aufge— 
riſſen und die ſchmerzlichen Erinnerun 
gen an die vielen Tauſend Menſchen— 
leben, die der Henker der Polen und Li— 
tauer vernichtet hat, von Neuem geweckt. 
Auch das Telegramm des Kaiſers, das 
aus Yivadia eintraf, und die unange 
brachte und ungejchidte Heußerung, 
vaß das Andenten Muramiew’s jedem 
Ruſſen theuer ſein müſſe, hat mehr als 
peinlich berührt. 

Der polniſche Aufſtand von 1863 
liegt nun ſchon ein Menfchalter Hinier 
uns, aber noch immer wirktt der Name 
ſeines Bezwingers in Ruſſiſch-Polen 
und Litauen terroriſtiſch. Es war ei 
ner der vielen Widerſprüche in der Re 
gierung Alexanders II., daß er dieſem 
Manne Schickſal der nordweſtli 


chen Brovinz zen Neiches 


das 





ſeines 








Hände gab, und es war auch 
unbegreiflich, daß aus dem 
Nurawiew, der im einer liberal: 


Sphäre aufgewachsen war, der felbit in 
jungen Jahren einer polnijchen Geiell 
Ihaft angehört hatte, wie nenn auch ein 
Bruder von inm und mehrere nabe 
Verwandte wegen Beiheiliqung am 
zember-Aufitand 1825 nad) t 
verichieft wurden, zu dem fanatıf schen 
Werfzeua ber Reaktion und rohen Ge 
malt werben fonnte.e Mur aus 
widerſpruchsvollen Charakier Alexan 
ders II. läßt ſich erklären, daß er, 
einige Jahre vorher, den reaktior 
Murawiew zum Domänenminifter ı 
macht, d. h. an die Spike desjen 
Winiiteriums gejtellt hatte, beifen vi vor: 
nehmfie Aufgabe fein follte, die Be 
freiung des Bauernitandes vorzuberei 
ien. Muramierw aber hat fich dem & 
danken einer Aufhebung der Leibeige 
Ihafl immer abaeneiqt gezeigt und im 
Reichsrath in der berühmten Schluf- 
abjtimmung vom 17. Februar 1861 ge 
gen die Aufhebung ber Leideigenfchaft 
gejtimmt, wie er bi zum Ende jeiner 
Minifterichaft mit rückſichtsloſer 
Strenge gegen alle Neformgefebe ge 
timmt hat, Er war dem Kaifer hödhit 
unfympathifd und mußte denn auch 
Ichon zu Ende 1861 fein Amt nieder: 
legen, das er übrigens auch in unred- 
(iher Weife ausgenubt hatte. Dennoch 
wurde Muramiew aus feinem Ruhe 
ftande herbeigeholt, als der Aufftand 
im Frühjahr 1863 losbrach und immer 
meiter um fi ariff. Er fchien der 
Einzige zu fein, ver ihn niederwerfen 
tonnte, wie er ja ſchon dreißig Jahre 
zuvor als Militärgouverneur von 
Minsk die litauiſchen und polniſchen 
Theilnehmer eines Aufſtandes gewalt— 
ſam bezwungen und die unirte Kirche 
tuffifiziri Hatte, m feinen vor einigen 
Jahren veröffentlichten „Denkwürdig— 
feiten“ hat Muramierw über die Aus— 
führung der faiferlichen Miffion einen 
roſig gefärbten Bericht erſtattet. Nach 
ſeinen eigenen Angaben ſind in der kur— 
zen Zeit ſeiner Verwaltung hingerichtet 
worden: 128 Perſonen, zu Sträf —* 
arbeilen in den Bergwerken verurteilt 
972, nad Sibirien zur Anſiedlung ver— 
ſchickt 1327, unter die Soldaten geſteckt 
345, in die Arreſtanten⸗ Kompagnien 
verſchick 846, in die inneren Gouver— 
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| verfpricht Dieles 





angefiebeft i im Innern Rußlands 4096, | 


zufammen 9361 Berfonen, denen das 
Leben genommen over gefürzt oder ber= 
borben wurde. In Wahrheit find es 
aber mohl noch weit mehr Opfer, die 
jein Willfürregiment gefoftet hat. Ein 
zuſſiſchet Veobacht er der Vorgänge in 
Polen und Litauen, der hinter die Kou— 
liſſen zu ſehen — n Hei gehabt hat, 

erzählte einmal: „Die Worte hänger 

und erfchießen wählte Muramien Niels 
feichter ala andere, al3 wenn er fie mit 
bejonderer Liede jchriebe". Wenn er in 
Sorn gerieth, jo zitterten feine Lippen 
und feine roten Tigeraugen Ichienen 


bluiunterlaufen. Fürft Iicherfafiti 
aber erzählt, der Diktator von Litauen 
hat te ſich in Geſprächen über ſeine Hen 
kerkhätigkeit gern den Anſchein einer ae 
wiſſen Sutmüt higfeit gegeben, hätte mit 
weicher Stimme geiprocdhen, mil dem 
freundlichſſten Lächeln und mit ſicht! 

ı cher Selb ibefriedigung. Murawie ID 
erwähnte einit, Der Staithalter Graf 
Berg in Polen hätle es Doc) viel ſchwe 
rer als er. Dort wohne eine tompatte 
Menſchenmaſſe, ein Vol bei ihm in 
Litauen aber wären die In iſurgenten, 
ein zuſammengewürfeltes Element. 
„sch babe es“, ſo äußerte er zu Tſcher— 


kaſſki, „biel leichter, fie herauszureißen 
und in’s Gefängniß zu werfen. Gehr 
oft the ich es, ohne Daß gegen Die Be 
treffenden eine Schuld vorliegt, jeldit 
ohne dab fie ein Verdacht trifft; nun, 
in folchen Füllen uriheile ich ftets jo: 
mag er immerhin hinter Schloß und 
Riegel ſitzen, änger, deſto beſſer; 
vielleicht wird doch etwas gegen ihn 
eruirt. Und was glauben Sie? Ich 
bin ſo glücklich geweſen, daß man im— 
mer doch etwas fand, meinen Internir— 
len zur Verantwortung ziehen zu kön— 
nen. Nun, dann her mit ihm!“ 

Dieſe Erzählung charakteriſirt den gan— 
zen Murawiew treffender, als ein 
ganzer Band ruſſiſcher Geſchichte. 

— — 


Aberglauben auf dem Theater. 


Je 
— 
IS 


Schaufpielerinnen und 
find mit mwentgen Mus 
und lallen fich 


Falt alle 
Schaufpieler 
nahmen aberalaubiich 


jehr Itarf durch den Zufall und den 
ı Glauben an mpfteriöfe Dinge beein- 


fluffen. So gilt e8 3. 8. für verhäng 


nißooll, wenn eine Schaufpielerin auf 
der Bühne einen Fächer aus Gtrauß 


federn irägt. Ueber biefe Art Aber 
glauben furfirt folgende Gefchichte. 
Eine ehr beliebte und reizende Schau 


| fpielerin bes Buratdeaters in Wien 
hatte einen prachtvollen Fächer aus 
Straußenfedern bon einem ihrer Ver- 
ehrer zum ı Belchent erhalten und be 

nüßte ihn auch bei ber Vorftellung 
| troß der Broteite der Kolleginnen. Der 
| Erfolg war, daß das Stüd und ihr 


Spiel ausgepfiffen wurde. Am ITaae 
nad) der verunglüdten Aufführung 
berbrannte die Schauspielerin ven Un- 
glück Dringenden Fächer. Eine 
Ihmwarze Kabe auf der Szene, bevor 
der Vorhang der ‘Premiere fich hebt 

deutet, wenn das Ihier plößlich ent- 
flieht, unwiderruflich den Mikerfolg 
des Stüdes, wenn es aber auf der 
Bühne bleibt und fich Jtreicheln läßt, To | 
Zeichen einen aroßen | 
Erfolg. — Stünjtler, welche einmal in 
einem Stücd mit einem großen Grfola 


| aufgetreten find, wechieln bei der Wie 
derholung deſſelben nicht ihr Koſtüm, 
ja vermeiden ſogar Aenderungen da— 
ran.— Ein Kind von wenigen Wochen 
hinter den Kouliſſen liebkoſen, ſchützt 
dasTheater vorUnglücksfällen. Und ſo 
könnte man noch viele Beiſpiele vom 
Aberglauben auf dem Theater aufzäh 
len. Alle großen Künſtler und Künſt 


lerinnen find Stlaven Diefes Aderglau: 
bens, 


Die moöoderne BaniMeienibe, 


deriiche Bei idel“, 
in Pr 1 peril 


esia i\ 


deſſen ſich 
orbene, kürz 
Quellenfinder 
f Wrichowep-©: auf Jeinen 
en nad Ser benutzte, 
jener ſchelruthe“ 
eine große Rolle 
häu iges Requiſit 
bilde Di 
dem Aſt einer 





ürlers erwähr nie 





terta 





end 
Abart 


————— 
ein ſehr 
ksmärchen 
beſteht aus 
Haſelſtaude oder i 
nen Ende 
Doch benutzte 
und Metalldraht 
the vom Baume, 
wife Zauberformel h erſa igen, eben 
der Beni gung per Autde, wenn } 
> e geiwünfchten Gegenſtände 
verborgene Sch Waſſerquellen, 
a u. |. mw.) zu finden jeien, 
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gabelfürmia geipalien ili. 
man au Win tichelruibhen 

Brach man die Ru— 
ſo mußte man eine ge— 
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| zu Brucbänder jede * — ſehr billig. | 


Die tr ber Träger von Bruch— 


Bruchbänder. bändern * — auf eine große Anzahl 


neuer auf B 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


zu an Yreifen. 













Die eintanen ürte. Grö 
au 





.. 65 c 


Ein — 
bar durch Elevator). 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 


um « 





Anpajien haben 
Kunden £ı ren da fich jelbit nach Wunich Die Bruchbänder ans 
iv haben das größte Yager Bruhbander der Weſtſeite. 





17 
Die voppeiten (ee sh I DE 


wir im vierten Stod eingerichtet (erreich: 












bejiteqg mit feiner lebenden Bürde das 
Seil. Als fie die Hälfte des Weges zu: 
tücgelegt hatten, begann der Tyrembe 
laut zu lachen. „Was beluftiat Sie 
venn jo?“ fragte der Seiltänger er 
launt. „OD, mir ift eben etwas Kuri 
ofes in den Sinn getommen. Ich 


dachte mir, was für ein derdutztes Ge 
ſicht Sie machen würden, men wir Bei- 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Xeibbt mben für 


ı Häng ss uno fette Xeute, 


| nabe Randolph St 


Wiünfchelrutde die Spuren von 
> jrechen enideden zu fünnen. Wo 
heute jptelen dietuthenaänger hierund 
da eine Rolle, und auch in Deutjch: | 
fand, 3. 8. in Holitein, ziehen ie ums 


* und bieten ſich zum Aufſinden von 
Waſſeradern, Erzadern, Kohlenlagern 
u. ſ. w. an. Selten ſollen ſie einen 
Mißerfolg bei dieſer Thätigkeit haben, 
was von den Abergl äubiſchen natürlich 
auf die zauberhafteRuthe zurückgeführt 
wird. Der Erfolg der Ruthengeher hat 
natürlich eine aanz andere, natürliche 
Urfache. Er ertlärt fih aus einem fehr 
Itart en!mwicelten Empfindungspermö- 
gen und nicht zum wentalten wohl aus 
einer geimiflen Stombinaiionsgabe, mie 
denn von Dem beritorbenen oräflichen 
Quellenfinver gefagt wird, daß er fi 
erit ganz genau über das Terrain, die 
Richtung der Wailerläufe, der Vegeta- 
tionslinien u. j. mw. orientirt, ebe er ei- 
nem jiderifchen HN, vulgo Wün— 
ſchelruthe, folgt 


ne 


Auf dem Thurmſeil. 


In Anknüpfung an die kürzlich er— 
zählte kühne Produktion des Seiltän— 
zers Kolter wird ein ähnliches muthi— 
ges Stüdchen von dem berühmten Seil- 
länzer Blondin berichtet. Diefer pfleg- 
te bei feiner Probuition einen Mann 
über das Geil zu tragen. Gs fonnte 
ih Nemand aus dem Publitum dazu 
melden, und bei einer Vorftellung erbot 
ich ein Dann, den Seiltängzer auf die- 
fer gefährlichen Neife zu begleiten. 





nements bes Reiches verfchidt 1529, ' Vlonbin nahm das Anerbieten an und 


WoRLo's 


de in dernäcdhjiten Minute hinunterftür- 
zen.” — „Aber wir fHürzen ja nicht“, 
verſetzte Blondin zuverſichtlich. 
„Doch! Ich habe mir vorgenommen,— 
mich auf dieſe Weiſe zu ködten“, ent 

gegnete der Fremde und begann plötz— 
lich ſo heftig zu zappeln und um ſich zu 
ſchlagen, daß Blondin faſt das Gleich 

gewicht verlor. Er faßle ſich jedoch 
ſchnell, nahm ſeine Balanzirftange und 
Ihlug den augenfcheinlih Wahnfinnt- 
aen To heftiq auf die Hände, daß Diefer 
fich nicht bewegen fonnte. Dann febte 
er — allerdings in höchfter Erregung 
— jeine Produktion fort, fam glücklich 
auf der anderen Seite an, [ud feine le- 

bende Bürde ab und verjette dem 
Selbfimorbfanbidaten zwei fo heftige 
Dhrfeigen, daß derfelbe ohnmädhtiq zu 
Boden ftürzte. Seit diefer entfeblichen 
Reife hat Blondin nur nod) einen ein- 
zigen Menfchen über daS Geil geiragen, 
und das war fein Sohn, auf den er fich 
feſt und ſicher verlaſſen konnte. 





IR IT 
Geit 50 Jahren daß befte 
Hausmittel gegen 
Unverdaxlichkeit, 
Verstopfung, 
Bintandrang 
zum 








5 Nimm nur 


"TRESE'S” 


mit dem Namen 


% AUGUSTUS BARTH 
auf dem Dadet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheten. 








INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

‚Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutihe Eve 
talıften und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidenden 

titmenichen jo jhnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
ale geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
Leiden und Menitrsationsitörungen ohne 
Operation, Sautfranktheiten, wKolgen von 
Seibjtbeiledung, veriorene Dannbarkeit ıc. 
Cpverationen don eriter Hlaffe Overateuren, für rabdis 
kale Heilung von Brüchen, ireb3, Tumoren, Barıcocels 
Modenkrankheiten) ꝛc. 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Vatienten in 
Vrivathoſpital. Frauen werden vom Frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


aur Drei Dollars 


- Schyueidet Dies aus. — Stunde 
Sonntags 10 bı3 


den Monat. 


9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; 
12 Uhr. 


Bruche. 


Mein neu erfunde⸗ 
nes Bruchband, von 
ſammtlichen deutſchen 
Profeſſoren enpfob; 
len, eingeführt in der 

— Armee, ıfl 
für ein jeden Bruch zu heilen da3 beite. re fafiche 
Xeriprehungen, fei ne E niprigungen, Pre Elektri⸗ 
zıtät, feine erbrechung vom Geſchäft; Unter 
iſt frei. F er alle anderen Sorten Bruhbäuder, 
Bandagen für Nabeibrüche, 3 
ihwaden 
Mutterſchäden. 


? QRUPTURE 














— 


Auter 









Gummiſtru 
balter wuidalle‘ 
Kerfrummmunge 


u des M 
| rates, der Beine und Füße 





x., in rerhhaitiajter Ause 
mabt zu Fuabritpreifen vorräthig, beim größten Deuts 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob't Woitertz. 60 Filth Nine. 
ztaliit für Brüde und 
ji edem Faͤlle po 







wachſungen des 
Heilung. Aum ©o 
verben von einer Daı 


Keine „zomen en. 


gr aeg ohne Schmerzen. 
jtejte und beite jchinerzloje 
hen in Chicago. 


ne bedient. 


Zahn⸗ 





Die Kronen- und Brückenarbeij 


an meinen Zähnen in den Boſton 
Dental Pariord ift in jeder Bes 
ziebung zufriedenitellend. Bıichof 
Samuel Fallowe, D. D,. 867 Monroe Str 
Gebiß.... ....85 Gold» Füllung auf von s1ı 
Beſtes Gebiß 8 S. W. ) 83 Silber⸗Füllung .. .. .5060 
22kar, Gold-⸗Kronen 85 Brücken-Arbeit 85 
Keine Berechnung für Zahnziehen, wenn Zähne 
beſtellt werden. — Eine ſchriftliche Garantie mit 





allen Arbeiten. bo, ja.di, bw 
Boston Dental Parlors. z1.4#%ır. 


Offen bis — 1bDd3., 


DR. J. YOUNG, 


Deutidyer Sprzial:Mrzt @ 
iny Augenz, Ohren-, Naſen- und 
Halsleiben. Behandelt dieſelben gründlich 
u. ſchnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und 
— unübertrefflichen neuen Metht det n. Der 

artırädiaite Naienkatarrh und Schwer— 
hörigfeit wurde furtrt, two andere Aerzte 
erroſglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterſuchuug und Kath frei. 
Kürnit: 265 Lincoln Uve., Stunden: 
Sonn⸗ 


Sonntags den ganzen Tag. 


Er 








s Uhr Vormittags bıs 8 Ihr Abends, 
taqs8 bis 


ER RAR 


12 Bormittaas. 





Dr. J. KUEHN, 


(früher Aififtenze Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geichlehtö-ffrank 
heiten. 
Office: ze State Sir., Room 29 Spreditunden: 
10—12, 1-5, 6-7: — 10-11. novs,jbd, bw 


Eu Birsch 
KComp. 


Optiter. E. ADAMS STR. 


Genaue Unteriuhung von Augen und Anpaflung 
von Glätern für alle Mängel der Sehlraft. Konjnitirt 
uns bezialih Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St., 


gegenüber der kei Office, 


* N. WATRY, 
99 E, Randolph Str, 


ID Deutfher Optifer. 


Briien und WMugsngläfer eine Speainlität, 


* 


Kodatd, Gameras u. photograph. Material, 





&.@® | 


| 
| 


2 Uhr. Daunen | 


| 
| 
|; 





| 
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MEDICAL 


— — —— —— — — 


Line glückliche Ehe 


einzugehen und geſunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wiſſenswerihe über Geſchlechts-Krankheiten, 
lugendliche Verirrungen, Impotenz, Unfrucht⸗ 
— j. w. enthalt Das alte, gediegene, deutjhe 
Bud: „Der Rertungs:Anter‘, 45. Aufl., 260 
Eeiten, mit vielen lchrreidgen Abbildungen. Seit 
ber einzig zuverläffige Rath eber für Krane ud 
Gelunde und namentlid nicht zu entbehren für 
Keute, Die fiy derbeirathen wollen, oder unglüdlid 
—— ſind. Wird nach Er — bon 25 613. 
memS ——— ———— verpadt — 
EUTSCHES HEIL-IN8 

No. 2 Clinton Place, New York, N J. 


„Der ze. B:Anter‘ J auch zu haben iu 
Sag, Ill, bei Ehas. — N. Halfted Str. 
Biederberiteller. Bofitive 


i | $ Heilung für ale Nervens 


— ten. Fits, Epilepfie. Arampfe u. Beitö- 
tanz. Keine Fıts oder Nerpöfität nad eintägt, ein 
Bebrauh. Behandlungs-Aneifung umb 32 Der: 
fucbaflaiche frei für SFitd-Leidende; fie haben nur 
beim Empfang die Expreßkoſten zu zahlen. 
Shreibtan Dr. Kleine Yid., Bellepue nftitute 0] 
Diedicine, 931 Arc Str., Bbrladelpbia. Va 














frei vertrieben. 

Dauernd geheilt. 
Wahniinn verhindert Durch 
Dr. Kleines großen Nervens 


Wichtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezablung, wo wir nicht furiven! (es 
fhledhtstrantheiten jeder Urt, Gonorrhoea, 
Samteniiug, verlorene Wanubarkeit, Monat3= 
ſtörung: Unreinigkeit des Blutes, Hautausſchlag 
jeder — Syphilis, Rheumatismus, Rothlauf 
u. | — Bandwurm abgetricben! — Zn 
ze I aufhören zu furiren, garantiren wis zu 

\ ! Freie Konijultation milndl. oder briefl. 

Stunden : 0 ihr Morgens bi! 9 like 


— Privat Epredzimmer. — Spreden Sie in der 


pothefe vor. 


GCunradi's Deutſche Apothete, 
441 S. State Str., Ecke Pect Court Chicago. 
heill En —V 
9 mer alle 
Krankheis 
ten und unnatürliche Entteeru ng ber darn Organe. 
Beide Geichlediter. Bolle Unmweiiungen mit jedes 
slaiche: Preis 81.00. Verkauft von &. X. Stahl Drug 
v. oder nad Empfang des Preiles per Erprek ver 
fandt. Abdrefie: E. L. Stahl Drug Company, 


Ban Buren Strake und 5. Zlvenue, Gh Ba 
Xuinois. 25abbilj 


Abends. — 


French 
Specifio 
beılt im 





Eifenvann- Fahrpläne. 


Burlington-Kinie. 








Chicago», Burlington: und Quincy-Eiienbabn. XeL 
No. B2l Main. Schiafwagen und Zıdets in 21] 
Glarf Str., und Unton-Bahırhoi, Ganal und Adams 

Zuge Abiahrt Ankunft 

xofal nad Galedbi IR +... BEE + N 

| Dttama, Streator und la Salle *28.30 B 7 6.108 
! Hochelle, Rodford und fForreiton.. +88 +215% 
| Cmabn, Denver. Eolo. Springe. .U.WB * 8.15% 

sort Madiion und Keofuf.. 0.08 * 7.00% 

Yofal-Bunfte, Yllınoız u. Jowa...11.0B *215% 

Galesburg und Quinch 1108 +6.10N 

Elinton, Doline, Roc Island 11.08 F215N 

Ottawa und Streator +40 +10.35 U 

Eterling, Rodelle und Hocdford i UN 10.35 % 

Kaniaskity, St.Joeu Keaven ——— EIN 935% 

‚Fort Worth, Dallas Haufton..... HUN 95% 
Omaha, C. Bluffs, ER u SON °8.0B 

€ VBaul und Vluinneavolid. ...... 6ON 9.25% 

KanſasCity, St Joe u. Leavenworth? 2 * 7.00 % 

Omaha, Reofuf, Quinn. 0.3UN * 700% 

Denver, Gripple Ereef, El 3 ION 2 38.47 V 

Salt Lake, Ogden, California. .*10.30 N ’341%9 

Pradivood, Hot Springs, ©. ©... 10.90 * 284 2 

St Paul und Minntapolis.. “10.15 0.5 
Taäglich Täglich — J Täg· 


Konſultirt uns bevor Ihr hei 
unſert 


lich ausgenommen Samſtags. 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral · Bahn · 


bio | 


I 


ung | 








hof, 12. Str. und Garf Row. Die Zuge nach dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme des V. ©. Poftzuges) 
ebenfalls an der 22! Str.= Str.-, Hyde Part: 








und 693 trabe-Station beiti ie 
Ti det: rn 
rpıeherde Züge 


ı werden. Gtadt: 
99 Adams Str. ur nd AuditoriumsHotel. 
Abfahrt Ankunft 




























New Orleans & Wemph:s Yimited * 5.00 R 11. 530 B 
| W lo und Deiatur. .. ........ * 5.00% „ı.: RN} 
St. Diamond Spezial. . . . ... HEN 44 
St Danliadt Spezial.......11.:0B * 8.0 Y8 
Eprinafield & — A 
Cairo. Tagzug.... 8338 TOR 
field x Tec u TOR 71.35 3 
ltans Pe An u 290% °12.45% 
n & &batsivı ON NL. u 
Gero & New Orleans "SION *802 
& 2 ntafee. .. ."38.05N "10.008 

ıbuaue, Si sur City u 
I .3.20 N 10.108 
— ‚all HN *CHB 
Rockford Pe * N "10.00 3 
| Ytockf ord 10.108 1 7.20 3 
| ga td & Sree a BEN: aan 
— ang & ‚sreevort : ; I EON 
ſtag Nacht nur bis D Taͤglich Täg⸗ 





mmen Conntage. 


ic, ausaeı 


MONON ROUTE-— Dearborı Starten, 


r | Kidei Dfficed, 282 Slart Strafe und Aubitorium, 


Abgang. Antunfe 
Inbianapolid u. Cincinnati 2:45 On. 12.00 M, 
WVaiy'tos, Valt., TEL,N.%.* 2:45 dm. 12.00 M. 
Lafayette und Loınöpile..... sam HIN 
ıd diana volis u. Sıncınnati 3 830 Bi. FISN 
Iudianapolid u. Einerunati *11:45 Bm, PAIN 
Sr dic ana volis u Gincinnatt. I EON 
Yafayette Accomodatio ...* 3:20 Na. *10:45 Dra 
Lafanette ı und Xouispil !le.....* 8:30 No. * 7:23 dm 
Yınnapglia v. Cinei nati ® SIONH * 7:23 Ym 


I Rur Gonntes, 


— — + Gonnten ndg. 





CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STÄTION. 
Canal Street, between Madison and Adams 8 
Ticket Office, 101 Adams Street * 









"Daily. tEx.Sun. aTue.& Sat. LMon.& Fri.! Leave. Arrive 
Coast Limited. . a 2.00 PM b 7.20 PM 
: Vestibuled Expre ss, t| 2.0 PM 1.00 Pi 
ass City, Denver & ( salif ornia. ”“ 6.0 PM 9.25 AN 
Kansas Ü * Colorado & Utah E xpress. * 11.30 PM 83.00 AM 
Springfield & St. Touis Day Local ...*! 8.00 AM 9.10 PM 
St. Louis 1, imited . *; 11.08 AM 4.36 PM 
St. Louis “Palace Fxpre a" »” 900 PM 7.30 AM 
St. Louis & —— Id Midni icht — cian. 1130 83. — 
Peoria Limited.. ; 1 11.08 AM 4.26 PM 
Peoria Fast Mail... BR) 6.0 PN 1.00 PM 
Peoria Night Express.... ; *! 11.30 PM 7.20 AM 
Joliet & Dwight Accom unodation. 5.00 PM+10.20 AM 


Ghicage & @ries Eifenbann. 
Ticket· Offices 
242 ©. Clark, Auditori um Hotel und 
Dearboru⸗Station Boltn.Dearborn. 





Abfahrt. Ankunft. 

arion Yofal.. 7103 7.45% 

7 New Yort & Bolton "ON *5.00N 

Kameitown & Qurfalo. 300 5.00 N 

Rocheſter Accomodation. u AIOR 1. 

New Dort & Bolton... .uocsnassere „0.20 2 5 

Columbns & Storfold, Ba....2..... EO0N 7.53 
ati. F Ausaenemmen Sonntags. 





—XX GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station, 5. Ave. und Qurriion Straße 


Eitn Office: 115 — Televhon 2330 Drain. 
Zaglich FAuSgen. Sonntags. Adfadrt Ankumfl 
Blinneapoiis, St. Paul, Bubue ie; tesB Fi WR 
Kanſas City, St. Jvieph, “ "SEHON 9.30 3 
| _ WMoines, Marihalltown ...... ("10.0R *° 2.39 
| Eycamore und Byron Eotal....... “310R 10.58 


l 


Etrifturen mit Gleltrizität geheilt. | 


Baltimore & Ohio, 
Stand Zentral Den Grab» 
Een eher 198 Glart Str. 


| Reine gu abrpreije verlangt auf 
Unturf 


| — ort ? und Wafhungten Wefte — 
u un 
burg Veſtibnied -8EO0N "1008 
| u u mn . TON ’ MB 
aolich 
Ritel Piste. — Die New Hort, Chicago Was 


©&t. Louis:Eijenbahn. 
Bahndbot: Ban Buren Gtr. & Pacific Une 


Alle Züge täglid. ut. 
New & Bolton Erpred..........10.5B 915 
New York & Boiton Sum}. — —99 468 
New Hort & Bofton Erpre 05N 7.559 


Für Raten und Schlaftwage ernmoben 


vor ober abreifirt; Henry idet-Agent, 
A 














Ä 


— 





ELLE TREU TER 














elorgst Eure Einkäufe 

Dormittags, ehe der 
Maſſenandrang einſetzt, * 
ſchen 8AMl iſt die beſte Seit. 


ir iparen Euch Geld an 

ie rtagsWaaren al— 
ler Art — größtes Lager in 
Chicago. 





 ESTABLIEHED 1875 SIATE, ADAMS AND —— STREETS. 


En a a aka un de u nn un | | 


—— Artikel. 














Shundacen. Silberwaaren, Taſchenuhren, Standuhren, zen |, hen euen 
| SR a 















ere, Buticle Meiler, 
r Ztopier, nicht Die 
jonderit gu= 


50c 
ı 32.00. 


tvie Die obigen mit 
- 


Srörtes und vollitändiges Yager von wenig theuren Tajchenuhren, Etanduhren und Schmudiachen in (hicago. ir übertreffen alle Andern in der großen Manigfaltigleit von Novitäten die wir führen, Die größten Bargains 












in Diamanten beietten Shmudiadhen und reinen Uhren. Wir jparen Euch) an jedem Artikel Geld, ob a einem 2de Ning oder an einem 8200.00 Diamanten, \hr ipart hier ficherlich 25 Prozent und mehr. 













Echt goldene 







nderringe, 


3: Stein 







Ite Halsteiten für Kin 


Ye 



















zetting t 












































d | 
38 T i nit echten > * Augen, zapn | 
= D werth S1.5 y * verlen, bt: { Dianıa N en, } ie, Ste: * ur iduner, out t wohrrrige Gröhte Murswahl 9 re don ! bis $10.% | 
e Bi + — * nten 50e — * 2.75 * De ki iu -Khlaiei | | 
F eat S5.00 4, 25 51.00  umere von 75e EI 50e *8. 00 Sceiſe von Zoe bis IR ABER 3 Re | 
oe  terläng 5 ——— 250 db. 82.00. 2 — PER 10.00 Bir 1%) * 
ſtäh von $1.25 Andere von 83375 Andere von NV bis $15.00, Ande von 85.00 * 2 8 Sy ; | 
$10.00. bis *10. 0. *81.25 b. $10. is *13 X * | 






ein &18.00 


ni x ii 3. 25 


ud v. 10-805. 


— 





* 


————— * a 











Andere von $1.18 bis zu 5.00 













Abbildung, Go Ingefüllter Kranz, 
‚Seegolbes 


in ve iſchi ede⸗ 
— * 





Silber, ſchön 11 


emaillirt in zarten Gt goldene ScarfPir 


— Broſche 50e Farben, 81 50 : eine große Auswabl bon 
fit.» en Movelty 1: > 
Undere von 25c biß Muſtern ... OR 
83.00. nder 2 
> ere von — auf $54. Nicktel⸗-Uhr 























Borſte in mit Satin ——— Käftchen, 


a % i * 86.00. 82. 25 


08 bil 
8-.35 DI 














für Rnaben, 
Pild ift zwei Drittel der 
wirt. Größe, WE 


Aneric ns 

gm 2.25 

Undere von $1.50 bis 
$10.00. 


ürften mitt ſchwerem Sterli ng Silber: 


ihhnete Qualität Woriten, 4860 



























CE: 2 @ 


Pa 
"8. 75 
0 ldgefüllte Herren 
grautitt f. 10 Jahre, 













Echt filberne Knaben 
Udr, mit garant. mes 
rican Wert, 


54.00 













Delorirte farbige Glas At— 
tomizers, mit guten Rubs 
ber: Bulb, —T gejälliges 
















Ameriean 


J 6.75 
















































































































































































Defign, Werth 48c Gun Metal s Golpgefülle Shatelane 1. — > r wertb Fi 0, 
——— New Haven Uhr, deht 2 Math Box, mit eu. gm Ubr für Tamen, bübjch 20 -S<tüd dreifah plattirtes Thec-Set, Zuder | — 
Andere bis zu $10.00. 2 Tage hlänt "Halb j j a Play für Mboto, Nickel-Uhren für Män— emaill., gırant, American {te Serre ıh pla t t üchſe und Creamer, goldgefüttert, Bde 
>. #088, ſchlägt halb Aroı nze Uhr, mie Abbildung, Anjonia wird im „ser, mit garant. Ame— $12 Uhr ) Walthar it «In | 
tiinblich, marmorittes® 8 yage, balbitünbi ws > en age für can Werf $ 2 an & r vw Hr 42 23 | 
| Eifen m. Goldverzies < Edles een 8.00 33.00 verkauft, a 38.75 u De "si1.05 — Dur | 
tungen, . .. ee az . . I —P int)... Andere bis zu Ande — 83.00 
$ Uhr. 4,95 ° Andere von 20.00 bis $42.00. 1.95 51.50 Andere var $3.00 bis 865. Undere von $4.50 bis $35.00. Andere bis zu $45.00. *15. TER. 19 OR 





Pürkte ertra ’ 
feine Dual 
Boͤrſten, wih. 
1. 75 jede, 


51.48 





Hübſcher Wletitift, wie Abbildung, Porzelleu, mit 





gemalten Figuren, & 2 
r-Beſchlag %: 80 


or re nee... 





Undere von 25c bi! 810.00. 















































































































































































































* 
| Gi aphophones. 
Fanch Toilet Set, wie Abbildung, in delorir— wine ce ER J 
tem Käfthen, fancy Defigu, mit Kamm, Bürjte ir un tes Set Kerzenleuchtet — 
und Spiegel, ein wundervoller >0c * vie Abb bung — vierfach plattirt, nn Feder, 
Werth — ed N. o € 65e faney Muſter — it Verl Desk 
* Uindere St bis ju 4 t a = >» Saiten EEE = 1 san "on str er be tell eo Terre r old 
3:Stüde filberplat s Toilet-Sct, bandgra: Under inder-Set3 bon 15c big Dim) Größtes Lager von Federn u. Federbaltern ; ar bübjche Aue v Ka 95 ns 83 95 4.4 
virt, mit feinem enem Spiegel, ausge .00 Andere bi! $I5 ae eg a je dengefütterter ‚82.7 950 gain... Dre ed Are 
zeichnete Cualität bürfte und Kamm mit er ——————— in der Stadt. Schachtel... 
Meiall⸗Rücden werth — 0, 82 238 en u ng — — — — — ——— 
ET o 52. 25 | | | 
- Jagets 40 bis 50 Prozent ab. Taſchentücher | Betzſachen Ertanntig. 
Damen:Strumpibänder | J 
:S Tvander . — 
ei tragen einen ungebeuren Verluit um unfere feinen Nadets dor der Anpentur zu räumen. | Specials für — u Be 34 ür r eal es und zwölf Zoll breit, runde ıb = Gifette, Horn, 
Rüglihes Weihnadts = Geihent — größeres s Ni- Vr die faum die Koften Des Tuches Deden, Einige der jchönjten Garıments die in Diejer Ein f —“ * nd El cScal C nationen, ſämmtl. volle ele 
Eui ion gezeigt purden, perabgeiegt wie folgt: | —9 — fe einen ylatte . | . st 5 00 
33.98 für 8.50 Jackets — Damen-Jackets — Eine und. na tı im me— d 4,98 geret F — 
e Partie von feinen Damen-Jadets, in feinen— iriſche ausgezäckte ‚nr Is 25 00 
den elatiice Tan Govert Klotbs, Weaver und WBoucles, mit | sinfache weige aus fe E * I € % =, 
Strumpfbäns ice e. und Shield Jronts ausgezeichnet ge | i 1 — —— Fein 17 Zoll, Dia— 
chneidert auter neue friſche — 
Waare, reduzirt von $8.50 3 9 | 7.50 — 515.00 
auf . +’. | | Tises mi 
8.98 für 80,75 und 810.75 R acets — Damen-Jackets ne | METER 
— ungefähr 145 "hübiche Sadets aus fe ı San | a — 
inb 
Kerſey, dem beſten ſchwarzen Bouele und und | 1 00 und Echänsen, die Gle find r — — 
braunen vrets gemacht, bedeckte Nähte, Jœ mit un open und S@lbanjen, D wich 
* —— u 320,00 zu haben — unie | ) time mit 
— Satin gefüttert, elegant geichneis | — De a Binde unter *20. 00 zu haben mn 12,7 5 | 150 . Regenid — fe 
weine Fanch dert, reduzirt von 59.75 und 8* | 160Mufrer vd. einf, WM — leine Be BE a hen a Futteral ud I 
miss 810. 75 ai uf — > 2 en zald s N. = Jacket ıt 4 füttert mit G — J 
a * riſcher u. ſchweizerif St of yadets, gut gemacht erüttert mit | ac riffen 3 qu 
Sarben und zweifarbige Gffelte fehr un Ma 810.75. und 812.75 Jadets Damen⸗ mexikaniſche gezogene Arbeit und zw Moden ._. je ide und Atlas, die meueite | ter Qualisät Seider 
bübijh — billig fü — 48c Jadets — Yu diefem Preis offerixen wir ir un gehn hr betiten mit gezadten Händen, nd Yapels, *17 50 | Carolla, wer ty 1. zu 
ig für toren nnen einen Berfaufstiich voll auß feinem Kerjey, in allen Ic Mertbe, für — ne a > (+) | 3.0 — 50 
Being reinfeidene Strumpfbänder— aus gewähl⸗ popularen Schattirungen, hübſche braided Fronts, NT £ PET Auswahl . . 1.5 
tes Summizeng, mit feinen „jeweled* und Sters ausgeluchtes Futter, — ebenivo ei febr feine ey ejielle für Mänı X une 9. © beiten ausgewänlteft 
ling Silver SH nallen— billig 98c Whipcords und Kerſey, bie ve ck iſten *— mo⸗ F er ” N. beite einfache oder 1250 26- oder 2>zöllige 
zu $LöO—für „oo on 0000000. derniten Facon, die während der aichentücher innen, neue “165 | Regenichirnte, pradt: 
— ganzen Saiſon gezeigt wurden, re— DZ he Sorte— 9 hai Mitte der K > | volle Geihenfe, Fancy 
duzirt don H10.70 und 312.75 auf... * | ; ihßſeidene MD. - | Tresden, eingel, Perle 
Rauch-Jackets. WW. 55. für 816.50 und 818.75 Damens us Männer: Taichenti ent 2 ifte Weihnachtsgeſchenle — Kinder | mutter nd Tepofite 
Sadets — eine hübjiche Partie in es mo⸗ r hörten —werth bis 45e—. mit Vortemonnaie € Be Briffe, ebenjo Waturs 
Rauh s Kadet3 — in feinen stveifarbigen ſchot⸗ dernen Facons aus feinem weichem Kerſey gemacht, Ba er ee holz: und filberbeihlas 
tiſchen Pl aids, in Tan, Schwarz, Braun und Blau, Cutaway Mi— Einfach weihe und fancn beränderte 9. S Taſchentücher 5 R gene Griffe, feine Qua⸗ 
fa weres Atla ütartraden, Dip Fronts und andere, ſehr hübſch für Männer, (große Sorte), at Sets ſtehend aus Boa und flachem No— — fität Seide: Taffetas 
Einfaßband, mit gefüttert — ebenjo feine lobfarbige Whipcords und BEOR BDERSIO ER e 81 id | mit Wutteral, Zafiels 
vier MeihenStitch- enaii] L 5, teduzirt von rd nd ler Berlanf8 = Brei... oo soo He sn 00 0 0 0 } ” | und Nod, nad der beft: 
ing, fancyg Plaid gı0.; 50 und $IS.75 8 5 ‘ 9 Tajhentücher für Kinder, Bir und Sinaben, 100 Wo: ae . möglichen Art gemacht, 
bejegter Ehaml auf. 5 i u ee den, in einfach weiß, &. a 1 Ränder 9. ©. or Fir 8.00 Electric Seal Elufter Scarf3 . 2... re 00.0: 92.98 | viele in der Partie find 
Kragen, Taſchen 812.75 für "19.7 75 "und 2,50 Nadet? — Damens a 2 Is Fiir 87,50 Minerican Stone Marten Glufter Scarf „2. ...83.08 | 5» wertb— „2 65 
und Cuffs— Sadert? — Gine aubergewöhnlich f Partie don IR Fiir 810.00 echte Mint Eluſte BR ren 0060 | uswaßl . . «do) 
86.00 Jadets— hübſchen Kerſed, mit Brigid- um eſatz, eine — — — — — —— 1,98 Fir 810.00 echte Marder —— £ 
4 o= PVartie in verjihiedenen Schattir oderne Fe —— 80.98 1000 26: und 2&;öllige 
= + 35 lobfarbige und braune Whipcords Coverts mit | ®. für 50 ehte Stone Marten Cluſter Scarfs.. e nen... Regenicirme f. Tamen 
— Taffeta-Futter — ebenſo einige ae eilts ya put sw. | EN aber ae und Herren, eine jo 
Rauch⸗Jackets ache ſchwarze Meltons und Ker— .75 a ra a a ee | 3 ſchöne Partie mie fie 
febr feine Seiden jens teduzirt von u 75 und st; . ö * | | fl nod je gezeigt tmurde, 
und Wolle ge: Maut. . . N 75e Glac ehandſchuhe für Dam vezielle Weihe | 3- — 36 | Di; Griffe aus Merlmutter, 
miiäte Stoffe, — — N nadıs L ifent richt vielen Feier ans: | N Elfenbein oder gen 
mit Atlas beieß- für daifelbe Be | G; einfah oder befmirt. && 
Hi — —— — Ntenflien. unjer Yager immer nod vo m ir zeigen auf ımierem vor eine große Auswahl von Fancy Rattan Schaufelftühlen, fehr | RR be finden ſich — 
— nen ın = * — 
ebenfalls eine feine s beide © mo, rend von $1.75 bis $15, in den neneften Voliture we | A = wett And as der 
Auslage von Große Pfeifen⸗Bargains. ſchider beftidt oder Variſer .UnſerePeiſe für dieſelben ſind bedeutend die niedrigſten inChi | W: Preis für den ganzen 
dunflen GovertS, Dreerihaumpfeifen zu 45% lauter gute Farben und A FM Schirm beträgt. Yracht⸗ 
bejegt mit weniger als den Preijen der | varz fehr oft be em Ile Serhenfe für Damen und Herren, fdwere 
N Seidensbord Fabrikanten. | zahlt Jbr $I fite denfel⸗ ‘dt it Fyutteral und Taffel, vtele in v0 
und Frog — reguläre $10.00 — — | ben Handfchuh 7 





artie find $lU und nad mehr 55.0 
wertb, Auswahl u 2 oo. ve m 


adets =: 57.30 


.. 0. Terre 


Lederwaaren. 


Manſchetten und 
J Kragen Bores, 
viereckhige Facon, 
fanch gebreßte Le— 
der in Farben, ges 
preÿte Metall Top 






veziche Meibnaht3:Offerte in 1.00 Damen 
Glacebandichuben Ausw 
tie von echten 2-Glaip Glae 
runder oder Pique-Acht 
Rüden, lobfe 
rom, 5 
jo eine 























siegen Seidene Röde, 


Tuamen-Uuterebde — eine vollitändige Ausmapl 
N in Sampled der 

—— amerikant⸗ 
ſchen Fabrikanten 
von Efirts, ein: 

ließlich Sateens, 





Feines Dresden Porjellan 
NauchersSet, beftehend aus 4 | 
Etüden, bübjche vergoldete 
und PlumensDelovrationen — 
wie die Abbildung und andere 






von  geftidten 













E25 


a ES 





f. $1.35 verfauft wer 



































































Compartinent für | * F in: ni le ie —— i 
Knöpfe, ſeparates | Ehte Prima Oual. Blod Meers Entwürfe, zur Hälfte ber reg. Sigarren=-Tafchen, Alli⸗ A. Nr. 1 Dogſtin Handſchuhe für Männer — — ae 
N Sompartment für aum-Pfeife, Zzöll. rechte Bern⸗ Porzellanwaaren⸗ 49 gtor⸗Leder, „nigelplattirtes pelt genäht, neue Winter-Schattirungen, 7 >c von TBc biß zu $15 
Kragen u. Man: 1-Epige, gebog. Mundftüd — Lädenpreije, Auswahl c Frame, in 2 SR „dei alte Größen, gut pajlend u. Dauerhaft, . . das © Etüd — viele 
ſchetten, ein paſ— werden nie wieder unter 8 Dırs und dunfel, — 
I are Re 5 95e un ' gu weniger als 
jendes Geſchen autf werden — torzellan e Ho... Feine Dogſtin andſchuhe für Männer, mittel— 
Be u Fa > Sorzell werth $1.4 Feine Dogſtin Handſchuh M ttel dem Serftellungss 
jeden Herru— J ſpeziell .. +07 Tabak Kart Re Fi jhwer, Mique genäbt, franz. Schnitt, ſämmtl. e + Wreif 
= 45 Andere don 2 7 * zu $11.75. BUN Fanch franzöf. dreffed Galf neue Farben in Marvons, engl. Tanz, braun..." weite. 
Di.40 Prima Oualität echte Blod Meets — wie die und Maroffo Zigarren u 2 Räumungse®er: 
Leder Zap Tablet für Damen, aus Seal Grain {baum Sigarrenipisen, bübicd ges Abbildung, Taihen, feines vergoldetes „Baris“ Olace + Sandihuhe für un er modifhRe Bandihup * abe in €i- fauf von feinen 
Leder, in Yarben, Tintenfaß mit Schraubdedel Ichnigt echtem Bernftein, Munds und vers Frame, v on 54.85 der tifon, jämmtl. Vique genäht, Hübjh beitidt, n Röden, alles die beftem fyabritate — in 
abgetbeilt für fFedernbalter und Papier, 45 ftuid, in doppelt. mit Seide-Blüich fhiedene 22.2 bis u..* elegante Farben, mittelſchwere u. leichte Sorte, = .» und Streifen und fhillernder Heide — 
NäumungssVerfaufss: Breiß S 5c defütterten und mit Leder übers 4 Figuren, Monchs Rönfe Pfeifen der paſſendſte Handſchuh für ein Geſchent ae v m R pragtvollen rn und hübſch corded 
odenem Etui, Mr Abtheiluns ——— — — für M “+ gır gen Werte onfwäris DIS gu 
BuftsRole Yertb 81.75 F tl 95€ { für den NRäds, einfad weib und fars Handjhube für Männer, mit Aitrahan:Rüdjeite— *51 25 Auswahl von irgend einem zu. 87. 
© Eral Srain SFrangöfiiche Brier Pfeifen, mit Samen big, ale Gröben, & 25 feine Budikin = Handflähen . „rer rennen nn + r in | Gin ausgeiutes: Mfsetkmmt. von feinen feier 
Ir Xeber, ganz 3300. echter Berniteinipige, Puls $1.10 Sogffin Handihuhe fir Männer — Atrahans 50 ee 30 Zoll breit, 78 fi | nen Röden hocfeiner Dualität, aus dem beften 
TER —— dog Facon, in mit doppeltem — Deutihe Pfeifen mit_Pore Hüdjeiten — warın und dauerhaft zo ec eeoeenne en. ‚2 c zu x . „tet getu ftet, übe n mit en | Material gemacht, in neuen Plaids und j$ile 
Griff, Riemen und Schnalle, volle®n nr "95 ——— gefütterten und mit 65€ jellan- Knie, bieg: 25 14 — fa fours, fancy Ruffle ringsherum | lernden Gifelten, bejegt mit Senn 7.98 
0 e, Leder überzogenen ſames Rohr Pelz-Handſchuhe und M i inner — Mo t ! 813.50 G u & — d Ruffle, neueſte Facons — wert 
in ede —— R ———— r dittens füt Männer — 0 ' Ö 
Garben, wert bis $1.45, Auswahl . oc J .10 Undere von 25 bis zu $1.45. Andere big zu $4.9. Gauntlets für Männer 20 E ee s1. 65 > 1.98 ee ee s g, 98 J 9. 

















Kauft Eure Spielſachen und Puppen im Hauptquartier und ſpart Geld. hr haha a aenen erintanen enee 


> 
ll pn Feine Glace Body Buppen, 12 Zoll hoch, hübſches Bisque— 
— On Yuifetz 
pp it, Geſicht, Glas-Augen, lange Locken, Guſſet 15€ 


Selente, Schuhe und Etrümpfe, wert) Sit se... 








































r ' & . * 
Größtes Lager! Feine gekleidete Puppe, 11 Boll bo 4, in allen Farben und 
- F reif Moden von Atlas-Kleidern, hübſches Bisque— 
Riedriaſte Vreiſe! a Bann, 506 —— — ae 25 
Giferne Sofomstie, Tender und amei Waggons, emaillirt in Farben, 10e ß h Dr Harthol3 = Billiard:Tifche, 2X Zoll 
ee ee ne — — a a  raie Sartholg = PBilliard-Tifhe, 42X23 Bol, 
r Feine gefleidete Puppe, 16 Bol lang, gelentiger Körpertheil, lively Gummi:Cujbions, Zip Eues 
— bis zu 83.90. gelleidet in den neueſten Moden von Atlas-, Percale- und Se Bal 3 2 5 a 
Worſted Kleidern, dazu paſſende Hüte, hübſches 850 ———— allen, werth *82 90 Ma Zable Er z ſtändi 
Vis que⸗Geſicht und lange Loden, wertb $1.50 ..... BD en ae ae FRE Rarlor Table Groguet — vollftändis 












rXhe Little Giant“ Topewriter — garantirt gerade ’ " ces Set von Hartbolz:Mallet? und 
f ı 0 5c bis $2.50. Baller Drabt Widets, i itar! 
Eye Em. — Bst 81.0 jedes Feine ganz nelenfige Nuppe, 144 Boll bod, Bitque:Kopf Andere von 85 42.50 Kalten, Drabt-Widets, a far 7 
q an operiren, jehr praßti liche Auge a : olzſchach 2; 
und Ichrreich, wertb 3. z81. 00 bewegliche Augen, lange Loden, in PRONS 1Bc EUER > 


Uccordion Gomn, werth $1.00.... 





Undere aufwärts bis $1.75. 





Unzerftörbare ganagelenfige Nuppe, als franz. Elown_a 
det, in Fancn Farben, 17 Zoll, fancy farbig 
Perrücke, werthb 8.65... ee ae ee LA 























Feiner weiß emaillirter 






Feines weiß emails 



































Feine Voiton Baby Gelent-Buppe, 14 Zoll bach, Bisque— Drefier—35 Zoll ho, mit — * 
—— u weiße 25C hbandgemalten Blumen, firtes Pult—85 Zoll 
owns, w — —— ——— Meſſing Trimmings, Yo, 20 Zoll breit, 
* gelenfige Buppe, 13 Zoll hoch, Vis— Spiegel 12)083, fünfmal handgemalte Blumen 
Artillerie-Bank, wie Abbild'g, * * Beine ge FR ’ e ee” Or #1f3 
in Wu nal ER Columbia Toy⸗ Waſch⸗ que⸗Geſͤcht, 1. Locken, weiß. Gown, vet, Ic 20e emaillirt, “3 30 Paltimore Druder- Toy: Trommel, — Spiegel mit oval 
attraftip, iwerth 65€ Bod und Säge für Knaben, aus machine, ftarf gemacht, für +.) Preffe—trägt d. Farbe Mefiing-Ginfaffung, h 
Holen» und Reiterwagen, 5 Fuk lang, 3 Reit 0 Bao, ; DedE Hartholz gemaht, jhön bemalt, mwälht gerade & ut, gun ganzgelenfige Papier Mache Body Knaben:Ruppe, 15 nicht jelbit auf, volle Stin Head, 6 Zoll, geihliffener Kante, 
MD 12 Soll, mit a Ad * 1 Evortsmanns Bant , , 65e > —— — — u. große Maihine De 18. — hübſches Bisque⸗Geficht, — Mean fändige Drud- Aus: mit Schlägern, Duija Poards—ein Wahrjager — fünfmal 
und blau, ftarf gemacht, werth 33.0 . * «05 u. &, u. Epain Pant, 65e Wert! bye EN 48c BR... 2068 Ye Eniten, wertb $2.00 ng —— => —— 81.45 ——— >> 85c Ber %u.10 . ‚65€ u Be 10€ ee 9100" Ben > 70€ emaittiet B4-25 




















